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Anion
hielt am Sonnabend in B r ü s s e l  eine 
Sitzung ab. Nachdem der Präsident Lord 
Weardale einen Bericht über die im Haag 
zum Zu, ck der Einberufung einer dritten 
Friedeuskonserenz unternommene» Bemühun­
gen erstailet hatte, winde der Bericht des 
Genera! elrelärs und des Schatzmeisters ge­
nehmig!, sowie die Arbeitsordnung des Bu­
reaus sür 1914 festgestellt. Die nächste Konfe­
renz beginnt am 19. August in S to c k -  
tz o i m. Aus der Tagesordnung stehen ». a. 
Referate über den Luftkrieg, über die Frage 
der Neutralität, über M itte l und Wege, um 
falschen Pressenachrichten, die den Frieden 
stören, entgegenzutreten.

Parlamentswahlen in Belgien.
Die Wahlen znr Erneuerung der Hälfte 

der Sitze in der Kammer sind auf den 24. 
M ai festgesetzt worden.

Die Herrschaft im Mittelmeer.
Der französische Marineminister Gantier, 

der soeben von einer Besichtigungsreise aus 
Toulo» zurückgekehrt ist, erklärte einem M it­
arbeiter des „Petit Parisien", daß er gleich 
seinen Vorgängern Delcasss und Monis die 
Kouzentrierung der französischen Seestreit­
kräfte im Mittelmeer gutgeheißen habe und 
die M itte l prüfe, um die Macht Frankreichs 
in diesem Meere, wo so viele nationale In te r­
essen auf dem Spiele ständen, womöglich noch 
zu verstärken, damit es seine unbestreitbare 
Überlegenheit im Mittelmeer behalte.

Amnestie in Portngal.
Die portugiesische Kammer hat die Vor­

lage der Regierung angenommen, welche eine 
Amnestie ausjpricht für die Mitglieder des 
Ministeriums Franco, die wegen Mißbrauchs 
ihrer Amtsgewalt angeklagt worden waren.

Fortschreitende Genesung des schwedischen 
Königs.

Die Besserung im Befinden des Königs 
schreitet in normaler Weise fort. Das Mon­
tag Vormiitag über das Befinden des Kö­
nigs Gustav ausgegebene Bulletin lautet: 
Der König hat Sonntag einige Siunden im 
Lehnstiihl verbringen können und hat in der 
letzten Nacht gut geschlafen.

Erkrankung des rumänischen Thronfolgers.
Wie aus B u k a r e s t  gemeldet wird, ist 

der Thronfolger Prinz Ferdinand an der 
Grippe erkrankt und wird einige Tage das 
Bett hüten müsse».

Aus Marokko.
Aus U d s c h d a  wird gemeldet, daß eine 

Abteilung algerischer Schützen bei Kadussa 
von Marokkanern angegriffen wurde. Aus 
französischer Seite wurde ein eingeborener 
Korporal getöiet, ein Hanptmann und ein 
Soldat wurden verwundet. Die Angreifer 
wurden in die Flucht geschlagen.

Der Panamakanal im Kriegsfall.
Vor der amerikanischen Senatskommission 

für Interozeanische Kanäle erklärte der frühere 
Generalstantsauwalt Bonaparte, im Fall eines 
Krieges würde die Konsequenz von den Ver­
einigten Staaten erfordern, den Panamakanal 
feindlichen Schiffen zu öffnen. Im  Fall eines 
Krieges mit Deutschland müßten die amerika­
nischen Truppen ruhig zuiehe», während 
deutsche Schisse den Kanal durchführen, um 
Sau Franzisko wegzunehmen. Das Ergeb­
nis der Aufwendung von 125 000 000 Dollar 
sür de» Bau des Kanals wäre, daß die 
amerikanische», Küsten verwundbarer sein 
würden als früher.

Deutsches Reich.
B e rlin . 20. April 1014.

— Auf Korfu machte der Kaiser vom Achilleion 
aus heute Morgen seinen gewonten Spaziergang 
in  Begleitung des Reichskanzlers und hörte spätev 
die Vortrage der Chefs des Marinekabinetts, des 
M ilitä r -  und Zivilkabinetts sowie des Gesandten 
von Treutler.

— An den Tauffeierlichkeiten in  Vraunschweig 
am 9. M a i werden, wie das Vraunschweiger Ober- 
hofmarschallamt meldet, auch der Kronprinz und 
die Kronprinzessin teilnehmen.

— Die Herzogin von Vraunschweig machte 
gestern Nachmittag in  Begleitung des Herzogs 
Ernst August ihre erste Wagenausfahrt nach der 
Geburt des Erbprinzen. Herzogin V iktoria Luise 
wurde überall von dem Publikum m it großem 
Jubel begrüßt.

— Die Genesung des Großherzogs Adolf Fried­
rich von Mecklenburg-Strelitz macht nach dem in 
der „Landeszeitung für beide Mecklenburg" ver­
öffentlichten offiziellen Hofbericht erfreuliche Fort- 
chritte. Der Großherzog unternimmt täglich Spa- 

ziergünge im  Schloßgarten. Die Wunde ist nahezu 
geheilt. Eeheimrat Professor B ier-Berlin  hat noch­
mals den hohen Patienten untersucht und alles in  
bester Ordnung gefunden.

— Vom Urlaub zurückgekehrt sind der Eisen­
bahnminister von Breitenbach und der Handels­
minister Dr. Sydow.

— Der neue Minister des Innern  von Loebell 
ist heute früh in  B e rlin  eingetroffen und hatte 
eine längere Unterredung m it dem bisherigen 
M inister des Inne rn  v. Dallwitz. Die Berufung 
des Herrn v. Loebell zum Minister dürfte seinen 
baldigen A u s tr itt aus dem Aufsichtsratskollegium 
der Deutschen Bank, dem Herr v. Loebell seit e ini­
ger Zeit angehört, zur Folge haben.

— Abg. Pachnicke hat sich infolge seiner Über­
häufung m it Geschäften infolge Übernahme des 
Vorsitzes der Landtagsfraktion der fortschrittlichen 
Volkspartei entschlossen, eine Kandidatur für den 
Reichstag nicht wieder anzunehmen. E r ve rtritt 
seit 1890 den Wahlkreis Parchim-Ludwigslust im 
Reichstag. — Der „Vossischen Zeitung" zufolge hat 
eine Vertrauensmännerversammlung des Wahlver­
eins der Liberalen jenes Kreises den Rechtsanwalt 
Dr. Verndt-StetLin als Kandidaten aufgestellt.

— Am 15. und 16 A p ril hat hier der Gesamt­
vorstand des Evangelischen Bundes getagt. Nach 
dem Berichte des geschäftsführenden Vorsitzers Liz. 
Everling umfaßt der Bund jetzt fast 2590 Zweig­
vereine m it über 515 000 M itgliedern.

— Die Generalversammlung des Verbandes 
reisender Kaufleute Deutschlands findet in Halle 
an der Saale am 22. M a i statt.

— Aus der Hast entlassen wurden am Sonn­
abend die am Dienstag bei N e u b r e i s a c h  wegen 
Spionageverdachts verhafteten drei französischen 
Touristen, Rechtsanwalt Cachet, sowie die Studen­
ten Berry und Deville.

S tu ttgart, 20. A p ril. Der frühere M inister­
präsident und Justizminister Dr. von B re itling  ist 
heute Vorm ittag, 79 Jahre alt, gestorben.

S tuttgart, 20. A p ril. Der König hat dem 
Staatssekretär des Reichsschatzamtes Kühn das 
Großkreuz des Friedrichsordens verliehen.

Die Erkrankung des österreichischen 
Kaisers.

Der greife Kaiser Franz Josef von Österreich-Un­
garn ist von einer leichten Krankheit befallen, die 
zwar an und für sich zu Komplikationen kaum füh­
ren dürste, bei dem hohen A lter dem MonarHen te- 
doch Schonung auferlegt. Die k a t a r r h a l i s c h e  
A f s e k t r o n ,  an der der Kaiser seit vierzehn ^a- 
gen leitet, hält auch dermalen noch ungehindert an. 
Neben dem Generaloberstabsarzt Dr. Kerzl, dem 
die ständige Behandlung des Kaisers anvertraut ist, 
wurde seit dem Auftreten dieser Indisposition wie­
derholt Hostat Professor Dr. Ortner zu Rate gezo­
gen, der auch in den letzten Tagen öfter Gelegenheit 
hatte, den Zustand des Kaisers einer genauen Unter­
suchung zu unterziehen. Der hierbei festgestellte Ka­
tarrh der Luftwe-ae ist nunmehr von einer Tempera­
tursteigerung begleitet, durch welche im Verein mit 
dem vorhandenen Hustenreiz die Nachtruhe gestört 
ist. Kräftezustand und Appetit des Kaisers sind. be­
friedigend. Der Kaiser erledigt unbeschadet seines 
Unwohlseins in gewohnter Weise die lausenden Re­
gierungsgeschäfte und nimmt mündliche Vortrage 
entgegen. So wurden Sonntag der Erste Obersthos-

meister Fürst Montemuovo, die beiden Generaladju- 
Lanten Gras Paar und Freiherr von Bolfras, M i­
nisterpräsident Graf Stür-gH und Generaldirektor 
von Haverda empfangen.

.Über die Kvamhett meldet die Wiener Korrespon­
denz W ilhelm: Ein von den behandelnden Ärzten 
Leibarzt Kerzl und Professor Ortner gezeichnetes 
Bulletin von Sonntag Abend besagt, daß bei K a i­
ser Franz Joseph am 18. dieses Monats nach einer 
seit etwa vierzehn Tage vorhandenen wechselnden 
Heiserkeit und einem fiaoerlofen Katarrh der großen 
Luftwege unter Frösteln und fieberhafter Tempera- 
turstMgerung ein beschränkter Herd von dichtem Ka­
tarrh "in den kleinsten Luftröhrenästen des rechten 
Lungenoberlappens ausgetreten ist. — Der Kaiser 
verbrachle die Nacht zum Montag verhältnismäßig 
gut. Das subjektive Befinden ist nicht unbefriedi­
gend, auch ist der Kaiser zu früher Stunde aufge­
standen. um in normaler Weise die Regierungsge- 
schäfte zu erledigen. Im  Laufe des Vormittags 
empfing der Kaiser mehrere Hofchargen und den M i­
nisterpräsidenten Tisza zum Vortrage.

Über den Zustand des Kaisers werden fort Mon­
tag täglich offizielle Krankenberichte herausgege­
ben. Die Wiener B lätter berichten weiter: Am
Sonntag Abend hat sich der Ka'ser zur gewohnten 
Stunde'zu Bett begeben. Die Temperatur betrug 
in den Abendstunden 38 Grad. Die Nacht war 
häufig durch Hustenreiz gestört sonst aber im allge­
meinen nicht schlecht. Montag früh waren Hostat 
Kerzl und Professor Ortner beim Kaiser ersannen. 
Das Leiden wird nun als eine tiefsitzende V.onchitis 
bezeichnet. Montag früh acht Uhr erschienen der 
Schwiegersohn des Kaisers Erzherzog Franz Salva- 
tor und Erzherzogin Marie Valerie, ore aus Wallsee 
in Schönbrunn eintraf, in den Gemächern des M o­
narchen, um sich nach seinem Befinden zu ^kundi­
gen. — Die Neue freie Presse erfährt aus Hofkrer- 
sen: Au ernster Besorgnis liegt kein Anlaß vor,
und nicht nur die Ärzte, sondern auch alle anderen 
dem Kaiser nahestehenden Personen geben sich der 
begründeten Hoffnung hin, daß Kaiser ^oses
in'allerkürzester Zeit von dem Katarrh, an dem er 
leidet, befreit sein wird. ^   ̂ ^  .

Der Kaiser hat Montag Nachmittag den Grasen 
BerchtoLd in Audienz empfangen.

Erchorzog-Thronfolger Franz Ferdinand hat ei­
nen Teil der Regierrmgsgeschäfte übernommen. Dre 
ür den 26. A p ril in Aussicht genommene Reffe des 

Kaisers nach Budapest zum Empfange der dorthin 
einberufenen Delegationen w ild unterbleiben, da-' 
mit der Kaiser geschont und eine ungünstige Voein- 
'lussung seines Befindens verhütet werde. Wie das 
Wiener K. K. Telegr.-Korrespondenz-Bureau , er­
fährt. wird Erzherzog-Thronfolger Franz Ferdinand 
als Vertreter des Kaisers die Delegationen in der 
Ofener Hofburg empfangen.

P ro v ii iz ia l l ia c h n c lt te n .
Danzig, 20. A p ril. (Verschiedenes.) Die P rin - 

en Friedrich Sigismund und Friedrich K a rl von 
Preußen sind von ihrem militärischen Osterurlaub

______ ^  ^tadtverordnetenversamm-
ung weitere M itte l angefordert, und zwar zur 
Instandsetzung des durch die S tu rm flu t geschädig- 
en Seesteges 6000 Mark, für den Neubau einer 
)ampfer-Änlegestelle 9500 Mark und für die 
Wiederherstellung der Strandvromenade in Breite 
>on acht Meter 11000 Mark. -  Die Danziger 
lektrische Straßenbahn hie lt heute ihre General­
versammlung ab. Der Reingewinn von 363 045 
Mark ermöglicht die Zahlung einer Dividende von 
" /2  Prozent. -  Der Ballon „Danzig", der gestern 
Vormittag hier aufstieg, landete nachmittags be: 
Vischofswerder. — Die heute beginnende Schwur- 
zerichtsperiode konnte nicht rechtzeitig eröffnet 
werden, weil von der gesetzlich vorgeschriebenen 
Zahl von 30 Geschworenen 8 fehlten. Es mußten 
)aher schleunigst Hilfsgeschworene herangeholt 
werden. — Gestorben ist der langjährige Stadr- 
cierordnete Salomon, M itinhaber der Kohlengrotz- 
sirina Wandel. -  Von der Polizei in  Hilehne 
wurde, wie die „Danz. Ztg." m itte ilt, em M ili ta r -  
M auber aus Vraunsberg festgenommen, der, an­
statt von seinem Osterurlaub zu seinem Regiment 
mrückzukehren, in seiner Heimat geblieben war^ 
Ls stellte sich heraus, daß der Soldat sich m it 
Selbstmordgedanken trug, die auf unglückliche Liebe 
Zurückzuführen sind. O rig ine ll bei der ganzen Sache 
ist, daß der Selbstmordkandidat eine große Anzahl 
schwarz umränderter Todesanzeigen bei sich trug, 
daß er am 14. A p ril gestorben sei und die Beerdi­
gung am 18. A p ril stattfinden werde. E r besuchte 
mehrere Lokale, um sich M u t anzutrinken, kam 
jedoch nicht dazu, seinen Selbstmordentschluß aus­
zuführen. Die Polizei w ird den Selbstmord- 
kandidaten wieder zu seinem Regiment zurück- 
befördern.

KarLhaus, 20. A p ril. (Über die Fam ilien- 
tragödie in  Kaminitzamühle,) wo der Gutsbesitzer 
K refft seine zwei Kinder m it einem B e il köpfte 
und sich die Hand abschlug, w ird noch gemeldet: 
Der Besitzer Krefft, der ein hundert Morgen großes 
Gut besitzt, war Sonnabend Vorm ittag auf sein 
Feld hinausgegangen, um zu säen. Gegen M ittag  
kehrte er von seiner Arbeit nachhause zurück. Kurz 
vorher war sein 7jähriger Sohn von der Schule 
Zurückbekommen und svielte m it fernem 4jahrrgen



Schwesterchen auf dem Hofe. Die übrigen fünf dorff aus SaßniH. 
Kinder befanden sich zusammen mir der Mutter im ' ""
Hause. Plötzlich stürzte Krefft mit einem Beil auf 
feinen Sohn zu, pactte ihn an den Kleidern und 
schleppte ihn an eine Hausecke. Dort schlug er 
mehrere Maie mit dem Beil auf den Hals des 
Kindes, sodaß der Kopf vollständig vorn Rumpfe 
getrennt wurde. Dann ergriff der Wahnsinnige 
sein kleines Tochterchen und schlachtete das Kind 
ebenso wie seinen Sohn. Dabei verfehlte er mehr­
mals sein Opfer und traf seinen eigenen linken 
Arm. Inzwischen war Frau Krefft mit den anderen 
Kindern aus dem Hause gekommen. Voller Ent­
setzen sah sie, wie ihr Mann auf chr Kind losschlug 
und wie ihr Sohn aus der Straße in semem Blute 
lag. Durch das Geschrei der Frau aufmerksam ge­
macht, eilten Nachbarn herbei; doch konnten auch 
sie nichts mehr an dem Entsetzlichen ändern: die 
furchtbare Tat war geschehen. Blutüberströmt 
mgen dre Kindesleichen im Grase; Krefft stand, 
oas Beil in der rechten Hand, mit stieren Äugen 
aus den Boden blickend, vor seinen beiden Ovfern; 
die linke Hand war von dem Arme abgeyauen.
Teilnahmslos ließ er sich von einigen Männern 
des Dorfes festnehmen und fortführen. Mit dem
nächsten Zuge brachte man den Wahnsinnigen nach 
Karthaus ^um Krankenhaus. Während der Fahrt 
antwortete Krefft auf keine Fragen; dem Gen­
darmen in Karthaus, der ein Verhör anstellen 
wollte, gab er kurze, unbestimmte Antworten, ohne 
daß man daraus den Eindruck gewinnen konme, 
der Mörder habe ein Bewußtsein von seiner Tat. 
Bei dem Verbinden des verwundeten Armes im 
Krankenhause ertrug Krefft die äußerst schmerz­
hafte Operation des Sehnenherausziehens, ohne die 
geringste Äußerung des Schmerzes zu zeigen. Krefft 
ist 50 Jahre alt und zum zweiten Male verheiratet; 
seine zweite Frau ist e^wa 30 Jahre alt. Die 
beiden gemordeten Kinder stammten aus ddr 
zweiten Ehe. Die Ortsbewohner können keine E r­
klärung geben. Krefft war ein ruhiger Mensch, der 
nur vor einigen Jahren Zeichen leich.er Erregbar­
keit geäußert hatte. Daß nach solchen Vorgängen 
es sich nur um die Tat eines Geisteskranken han­
deln kann, scheint außer jedem Zweifel. — Stach 
neuerer Meldung ist Krefft bereits der Irren- 
anstalt Neustadt als Geisteskranker überwiesen 
worden.

Allsnstern. 19. April. (Festnahme eines Pferde­
diebes.) I n  der vorletzten Stacht wu.de der wegen 
Pferdediebstahls vorbestrafte und Mitte Februar 
dieses Jahres in Jnsterburg auf den: Wege vorn Ge­
richtsgefängnis nach dem Zuchthauje seinem Trans­
porteur entwichene und steckbrieflich verfolgte Wirt­
schafter Friedrich Rimkus (alias Joneit) rn Allen- 
stein von einem hiesigen Polizerbeamten festgenom 
men. Rimkus wurde gleichfalls von der Staatsan­
waltschaft Allenstein steckbrieflich verfolgt, da er al­
ler Wahrscheinlichkeit nach Ende März die Pferde­
diebstähle Lei dem Gutsbesitzer Lingnau Abbau Al- 
lenstsm verübt hat. Bei der Verhaftung des Ver­
brechers entspann sich ein etwa 20 Minuten larrges 
Ringen auf Loben und Tod, wobei der Beamte vom 
Blut vollständig überströmt war. Sowohl der Be­
amte wie auch der Verbrecher haben erhebliche Ver­
letzungen erlitten, jedoch war es dem Beamten nicht 
möglich, von seiner Waffe Gebrauch zu machen. End­
lich gelang es dem Beamten, den Verbrecher zur 
Wache zu bringen, wo er eingestand, der vielgesuchte 
Rimkus zu sein.

Osterode, 19. April. (Tödlicher Unfall.) Am 
Donnerstag war der Kaufmannslehrling Radufch 
aus Liebemühl bei einer Pulverexplosion in L ebe- 
mühl schwer verbrannt und in das Osteroder Kran­
kenhaus eingeliefert worden. Am Sonnabend ist 
der junge Mann seinen Verletzungen erlegen.

Jnsterburg, 20. April. (Selbstmord oder Un­
glücksfall?) Dne dem Trunk ergeben gewesene 42- 
jährige Maurerfrau Auguste Liermanm aus Grotz- 
Bubainen im Landkreis Jnsterburg, cst gestern im 
Schloßteich ertrunken gefunden worden.

Memel, 19. April. (Niedergebrannt) sind in 
dem Grenzorte Gasden sechs Szameitengehöfte mit 
11 hölzernen Gebäuden. Gefährdet waren der ganze 
nach der Grenze zu gelegene, größtenteils aus Holz 
gebaute Stadtteil sowie die bedeutenden Holzlager 
der Memeler Zellstoffabrik. Dre Memeler Feuer­
wehr war zur Hilfe herbeigeeilt.

Posen, 20. April. (Em nächtliches Renkontre 
zwischen einem Gastwirt und einem Bürgermeister) 
beschäftigte in seiner letzten Sitzung das hiesige 
S c h ö f f e n g e r i c h t .  Wegen Beleidigung des 
Bürgermeisters Sperlin aus S c h w e r s e n z  sowie 
wegen Widerstandes gegen einen Beamten bei Aus­
übung seines Amtes hatten sich der Restaurateur 
Wiza und der Schuhmacher Januszewski zu ver­
antworten. Wiza, der nur bis 11 Uhr Konzession 
zum Ausschank hat, lud seinen Freund Januszewski 
um 11 Uhr, noch einige Glaser Bier 
Privatwohnung zu trinken. Gegen 1 U

in seiner 
v kam der

Bürgermeister Sperling aus einer Gesellschaft nach- 
hause und sah in dem Lokal des Wiza noch Ltcht. 
Er betrat die Räume und forderte Wiza auf, sofort 
das Lokal zu schließen, über die folgenden Vor­
gänge gingen die Aussagen der Beteiligten sehr 
auseinander. Wiza und Januszewski behaupteten, 
daß der Bürgermeister sofort ohne jede Veran­
lassung den Säbel gezogen und auf sie eingeschlagen 
habe; auch die Frau Wiza, die aus dem Bett auf­

war, habe einen Hieb über den Arm 
Der als Zeuge vernommene Bürger

gestanden 
bekommen.
Meister behauptete dagegen, daß Wiza ihm einen 
Schlag ins Auge versetzt habe, sodaß der Kneifer 
zerbrach und ihm das Gesicht verletzt wurde. Ferner 
habe Wiza ihn durch Schimpfworte beleidigt. Er 
habe sich darauf wehren müssen, zumal er in Uni­
form gewesen sei. Der Zeuge erklärt, daß er sehr 
ruhig gewesen sei, während Wiza anscheinend schwer 

Nach dem Renkon.re habe er sichbetrunken war.
auf die Wache begeben und dem Nachtwächter an­
befohlen, das Lokal zu schließen. Der Gerichtshof 
berücksichtigte die ganzen Umstände des Falles und 
beließ es bei einer verhältnismäßig sehr milden 
Strafe. Wiza kam mit einer Geldstrafe von 53,
Januszewski mit einer solchen von nur 3 Mark 
davon.

Krone a. ,Vr., 20. April. (Fünf Kinder dem Er- 
" ' sen Zustande wurden

, __  ___  lldam Euuer in Neuhof
Alter von 4—14 Jahren in ihren Betten aufge­

funden. Sie hatten Kohlenoxydgase aus einem 
überheizten Ofen eingeatmet. Dem Arzte gelang es, 
sie wieder zum Bewußtsein zu bringen.

KolLerg, 19. April. (Ein entflohener Fremden-
legionür.) Dem Infanterie-Regiment von der Goltz T h o r n )  hält am morgigen Mittwoch in der Kon- 

^ ld e rg  wurde zwecks Ableistung seiner di orei Dorsch eine Mitgliederversammlung ab, in 
militärischen Dienstpflicht ein Fremdenlegionär zu-  ̂ Tvi

Picken nahe.) Im  bewußtlosen 
fünf Kinder des Ansiedlers Adan

Das Gesicht der Leiche war in 
das Moos gedruckt. Man nimmt an, daß Angel­
dorf einen epileptischen Anfall gehabt hat und daber 
erstickt ist.

Lo knin ach narren.
Lhsrrr, 2l. April 1914.

— ( Ne u e  a mt l i c h e  F e s t s t e l l u n g e n  ü b e r  
d i e  G e w ä h r u n g  v o n  B e L e r a n e n v e i -  
hi l f en. )  Nach amtlichen Berechnungen wird die 
Zahl der am 1. April 1914 noch lebenden Kriegs­
teilnehmer auf etwa 380 000 geschätzt. Davon sind 
aus Grund der Bersorgungsgejetze abgefunden oder 
beziehen Geldunterstützungen auf Grund des Kaiser­
lichen Erlasses vom 22. 7. 1884 etwa 34 000, so daß 
für die Kriegsteilnehmerbeih'lfen noch rund 346 000 
in Frage kommen. Am 1. März 1914 wurden die 
Beihilfen von 263 354 Veteranen bezogen, d. j. 
rund 76 Prozent aller in Betracht kommenden An­
wärter. Ein Abgang in der Zahl der gewahrten ist 
trotz der recht zahlreichen Abgänge durch Tod von 
etwa 20 000 Mann im Rechnungsjahre 1913 bisher 
nicht eingetreten.

— ( T ä g l i c h e r  V e r k e h r  d e s  N o r d -  
e xp r e ß . )  Vom 15 Mai ab wird der Nordexpreß 
von St. Petersburg nach Paris, der bei uns nur 
in Königsberg, Elbing und Dcrschau hält, täglich 
verkehren. Der Anstoß dazu ist von der fran­
zösischen Regierung ausgegangen.

— ( H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  D i a k o ­
ni  s s e n - K r a n k e n h a u s v e r e i n s.) Gestern 
Nachmittag 5 Uhr fand im neuen Diakoncssen- 
krankenhause un.er Vorsitz des Herrn Landrat Dr. 
K l e e m a n n  die diesjährige ordentliche General­
versammlung statt. Von den zwei satzungsgemäß 
ausscheidenden Vorstandsmitgliedern wurde Frau 
Kömmerzrenrai Dietrich wceder-, anstelle des Herrn 
Stadibaurat Kleefeld, der eine Wiederwahl abge­
lehnt, Herr StaarsanwaU Weltmann neugewählt; 
anstelle der durch Verzug ausweidenden Vorstands­
mitglieder Frau General von Schock Exzellenz und 
Frau Gutsbesitzer Neumann-Wresenburg wurden 
Frau Generalleutnant von Dickhu H-Harrach und 
Frau Gutsbesitzer von Wegner-Witramsdorf ge­
wählt. Hierauf erfolgte dre E i n f ü h r u n g  des 
neuen LeUers der inneren Abteilung des Kranken­
hauses, Herrn Dr. G e r b i s . Den Geschäftsbericht 
erstatte e der 2. Vorsitzer, Herr Superintendent 
Wa u b k e .  Danach ist die Zahl der Diakonissen 
die gleiche geblieben. Die Zahl der Kranken 
betrug im neuen Hause 1078 (917 im Vorjahr) 
mit 21315 (22 048) Pflegetagen; im alten Hause 
926 (867) mit 21905 (12 604) Pflege agen. Von 
den gesamten 2004 (1784) Kranken waren 1183 
männlichen, 821 weiblichen Geschlechts; der Reli­
gion nach 980 Evangelische. 901 Katholiken, 123 
JsraeM en. Von der LundesversicherurrgsanstaU, 
den Berufsgenossenschaften und GutsverLänden 
wurden 470, von Gewerken und Gutsverbänden 
136 Kranke zur Pflege überwiesen; 1398 (1214) 
Kranke fanden für eigene Rechnung Aufnahme. 
In  der Behandlung des Spezialarzres Sanitätsrat 
Dr. Kunz standen 554 (549) Kranke. I n  der ersten 
Klasse wurden verpflegt 154, davon 53 im neuen 
Hause; in der zweiten Klasse 624, davon 274 im 
neuen Hause; in der 3. Klage 1226, davon 751 im
neuen Hause. Die Vermögenslage ist noch immer 

) gesichert, daß der Verein jeder Sorge um 
eckung der Schuldenzinsen und laufenden

nicht st 
die D ^
Arbeitslasten enthoben wäre^ er Hofft jedoch, durch 
stärkere Belegung der Krankenhäuser und mit 
Hilfe von Freunden allen Verpflichtungen nach­
kommen zu können. Laut Rech n ru n g s b e r i c h t  
für 1913 betrugen die Einnahmen aus dem neuen 
Hause 49 696 Mark, aus dem alten Hause 32 420 
Mark, für Röntgenbehandlung 447,35 Mark; Zu­
schuß des Landkreises Thorn 3500 Mark, der S.adt 
Thorn 300 Mark, Mitgliederbeitrage 717 Mark, 
Geschenke von Herrn Ju lius Springer-Culmsee 
10 Mark, von Frau Kowalewski 28,50 Mark, von 
Herrn Knüttel 10 Mark, von Herrn Braun-Gnesen 
5 Mark, Sühnegeld 15 Mark, Miete 300 Mark. 
Pacht für Kartosfeland 60 Mark, Ertrag der Haus­
büchsen 66,52 Mark, für Telefongespräche 13,40 
Mark; ferner 4 Zentner Kartoffeln von Herrn 
Weinschenk-Birkenau, 10 Zentner Kartoffeln von 
Herrn Meister-Sängerau, 30 Flaschen Wein von 
der Firma Dammann u. Kordes, 8 Flaschen Wein 
von der Firma I .  G. Adolph. Die Gesamt­
einnahme, mit zwei Sparkaffenguchaben von 18 708 
Mark, betrug 106 267 Mark. Die Ausgabe, dar­
unter im neuen Hause ärztliches Honorar 2650 
Mark, Schwesterngehalt 1550 Mark, Haushattungs- 
unkosten 21 880 Mark, Heizung und Beleuchtung 
8292 Mark, Weihnachtsbescherung 186 Mark, im 
alten Hause Haushaltungskosten 17 381 Mark, Ver­
lust durch Einbruchsdiebstahl 390 Mark, Arzneien 
2372 Mark, Vorschuß aus dem Jahre 1912 
2698 Mark, Einzahlung auf zwei Sparkassenbücher 
13 951 Mark, be.rug insgesamt 105251 Mark. Nach 
Aufstellung des Haushaltsplans für 1914 wurde die 
Sitzung geschlossen.

— (T H ö r n e r  B e g r ä b n i s «  er  e in .)  Der 
neue, aus den beiden alten Thorner Begräbnis- 
vereinen hervorgegangen Verein hielt gestern 
Abend bei Nicolai eine aus 
Versammlung ab, die vom L 
mann M e n z e l  sen.. eröffnet unir geleitet 
Erschienen waren 17 Personen. Aus der Tages­
ordnung stand Fortsetzung der Beratung vom 
6. Aprrl, und zwar Festsetzung von Übergangs­
bestimmungen für die alten Mitglieder. Nachdem 
die Beschlüsse der vorigen Versammlung betreffend 
Beiträge und Höhe des Sterbegeldes einstimmig 
gutgeheißen wurden, beschloß man, daß die neuen 
Satzungen für die alten Mitglieder sofort nach Ge­
nehmigung durch die Aufsichtsbehörde inkraft treten 
sollen. Ferner stimmte die Versammlung einem 
Antrage aus der Versammlung zu, nach dem alte 
Mitglieder, die nur einem Verein angehörten und 
dreißig Jahre Beiträge gezahlt haben, bei Todes­
fall 225 Mark Sterbegeld erhalten. Ferner werden 
über 30 Jahre gezahlte Beiträge berm Tode ohne 
Zinsen zurückgezahlt, bei Eheleu en aber nur bei 
dem zuerst eintretenden Sterbefatt. Schließlich 
wurde noch............   ̂ ^  ".....................beschlossen, daß der Vorstand ohne An­
rufung der Mitgliederversammlung beschließen 
kann, wenn die Satzungen und Übergangs­
bestimmungen nur mit unwesentlichen Änderungen 
von der Aufsichtsbehörde zurückgereicht werden.

— ( De r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r b a n d  f ü r  
w e i b l i c h e  A n g e  s t e l l t e ,  O r t s g r u p p e  
T h o r n )  hält am morgigen Mittwoch in oer Ko

Eführt. der von einem französischen Transportvamp 
ser schwimmend entkommen, von eurem dänischen 
Schiff aufgefischt und nach Stettin gebracht worden

Falkenkerg (Pomm.) 19. April. (LeichenfuNd.)

deren Verlaus Frl. Elise Michaelis einen Vortrag 
über das Heilverfahren in der AngestellLen- 
versicherung halten wird. Der Vortrag gibt An­
ha ltp u n k t, rn welchen Fällen zu einem Antrage
auf Heilverfahren geraten werden kann, wozu das

Gäste zu diesem
Heilverfahren nicht da ist usw. Im

eingeladen.

Ver-— ( S u b m i s s i o n s t e r m i n Z  Zur 
geöung der Arbeiten für den Schulneubau in 
Schwarzbruch-Ziegelwiese, einschließlich M aterial­
lieferung und Anfuhr, schlüsselfertig herzustellen, 
stand heute vor dem Hochbauamt Termin an. Fol­
gende Gebo.e wurden abgegeben: Welde-Lulmsee
22 711,84 Mark, Lange-Thorn 22 868,24 Mark, 
Fiesel-Damerau 22 907,17 Mark, Hinz-Thorn
23 878,59 Mark, Schnndt-Thorn 25 875,86 Mark, 
Schielke-Thorn 26 436,52 Mark, Bartel-Tborn 
26 489.48 Mark, Soppart-Thorn 30 488,82 Mark.

— ( T h o r n e r  Wo c k e n m a r k t . )  Im  Laufe 
des Winters ist nun mit den Vorräten des Som­
mers 1913 bis auf einen kleinen Bestand von Mohr­
rüben und Wruken aufgeräumt; Kohl ist bereits 
vom Mark: verschwunden. Den Übergang zur neuen 
Ernte machen nun wreder die Treibhausfrüchte, 
zu denen sich italienischer Blumenkohl und anderes 
aus südlicheren Gegenden gesellt: der Monals- 
rettich oder Radies, der Frühlingsbote des Früh- 
siückstisches, Salat, auch schon junger Rhabarber, 
dem junger Spinat bald nachfolgen wird. Rha­
barber kostete 20 Pfg. das Bund, Salat der Kopf 
3—10 Pfg. Alter Spinat wurde mit 20 Pfg. das 
Pfund bezahlt. Das SLaudengeschäft, bis Mitte 
Mai das Hauptgeschäft des Gärtners, war sehr 
ma'L, da das afrikanische, tropische Wetter, der un­
vermittelte Übergang von Tageshitze zum Nacht­
frost, noch von der Gartenbestellung abschreckt. 
Stiefmütterchen wurden 3 Stück zu 10 Pfg. ange­
boten, Tausendschön und Nelken die Staude zu 5 
bis 10 Pfg., doch war noch wenig Nachfrage. Im  
allgemeinen war der Geschäftsgang schleppend, wie 
oft an Dienstagen. — Auf dem Fischmarkt da­
gegen, der nach dem Fallen des Hochwassers vor­
aussichtlich reich beschickt werden wird, war der 
Absatz wohlbefriedigend, zu folgenden Preisen: 
Aal 1,20 Mark, Schleie 1 Mark, Zander 0,90—1,00 
Mark, Karauschen 70 Pfg., Karpfen 80 Pfg., Hecht 
70 Pfg., Barbinen und Dressen 40—50 Pfg.

— ( D a s  w i e d e r g e f u n d e n e  Bi l d . )  
Schneller, als das Pariser Louvre in den Besitz 
seiner „Mona Lisa", ist das Thorner städtische 
Museum wieder in den Besitz des in voriger Woche 
daraus entwendeten Bildnisses des Königs S 'anis- 
laus II . August von Polen gelangt, das der König 
der S tadt zum Geschenk gemacht hatte. Das 
Porträt ist bereits in Warschau beschlagnahmt 
worden. Es liegt nicht, wie vielfach angenommen 
wurde, die rasche Tat eines Fanatikers oder Lieb­
habers vor — denn sonst hätte man das Bild 
schwerlich wiedergesehen , sondern ein gemeiner 
Diebstahl in der Erwartung, das Bild des letzten 
Polenkönigs in Warschau für einen hohen Preis 
losschlagen zu können. Von dort aus — das nähere 
ist noch nich bekannt gegeben — wurde der Thorner 
Magistrat durch Telegramm verständigt, woraus 
Herr Oberbürgermeister Dr. Hasse zwei Kriminal- 
beamte nach Warschau entsandte, denen es auch 
glückte, das Bild zu beschlagnahmen, das bald 
wieder, durch diese Geschichte um vieles inter» 
essanter geworden, seinen alten Platz im Museum 
einnehmen wird.

— ( T h o r n e r  J u g e n d g e r i c h t . )  I n  der 
heutigen Sitzung, in der Amtsrichter Dau den 
Vorsitz führte, hatte sich wegen A n s t i f t u n g  z u r  
g e f ä h r l i c h e n  K ö r p e r v e r l e t z u n g  und 
B e l e i d i g u n g  die Arbeiterfrau Rosalie G. und 
wegen g e f ä h r l i ch e r K ö rp  e r v e r l  e tz u n g 
der Schulknabe Stanislaus D., beide aus Girkau, 
zu verantw ortn. Der Anklage Uegeii Prüge­
leien Zwisäien den Kindern der Familien G. und D. 
zugrunde. Der Schulknabe D. wird freigesprochen, 
da er sich in Notwehr befand Bei der Erstange- 
klagten wird das Verfahren wegen Beleidigung 
eingestellt. Wegen Anstiftung kommt sie mit 3 Ml. 
Geldstrafe, ev. 1 Tag Gefängnis, davon. — Der 
Bäckerlehrling S. war wegen Ü b e r t r e t u n g  
d e s  S c h u l r e g l e m e n t s  in eine Ordnungs­
strafe von 12 Mark genommen» da er anstatt eine 
Niederschrift anzufertigen sein Heft besudelte. Der 
Gerichtshof setzt die Strafe aus 6 Mark, ev. 3 Tage 
Haft, herab. — Der Malerlehrling O. hatte ein 
Strafmandat erhalten, weil er das ZeichenmaLerral 
nicht beschaffen wollte. Die Verhandlung m ußt 
vertagt werden. — Wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  
F e l d -  u n d  F o r s t p o l i z e i g e s e t z e s  und 
S a c h b e s c h ä d i g u n g  angeklagt waren die Ar­
beiter Anastasius C. und Alexander und Johann H. 
aus Rentschkau. Der erstere war vom Erscheinen 
zur HaupLverhandluna befreit. Alexander H. konnte 
wegen Verzug die Ladung nicht rechtzeitig zuge­
stellt werden, sodaß nur Johann tz. auf der An­
klagebank Platz genommen hatte. Die Angeklagten 
machten den ganzen Sommer hindurch den Obst­
garten ihres Dienstherrn unsicher. Die Sach­
beschädigung konnte nur Johann H. nachgewiesen 
werden. Er wurde wegen Übertretung zu 3 Mark 
Geldstrafe, ev. 3 Tagen Haft, wegen Sachbeschädi­
gung zu 6 Mark, ev. 2 Tagen Gefängnis^verurteilt. 
C. wurde wegen übernetung
strafe, ev. 
Handlung 
werden.

zu 10 Mark Geld- 
10 Tagen Haft, verurteilt. Die Ver- 
gegen Alexander H. mußte vertagt

* Aus dem Landkreise Thorn, 21. April. (Die 
Silberhochzeit) feiern am 22. Äpri! die Michael- 
schen Eheleute in L u l k  au.

Briefkasten.
(B ei sämtlichen Anfragen sind Name. S tan d  und Adresse 

des Frage etlers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet we den.)

Ein Vie.Llatt. Für Gondelfahrten — zu denen 
Sie auch noch einige halbwüchsige Burschen als

rechtigt, dem Mieter zu verbieten, Besuch zu 
empfangen. Ohne Einwilligung des Vermieters 
ist allerdings dre Aufnahme von nicht zum Haus­
stands gehörigen Personen zum dauernden Auf­
enthalt in den Mietsräumen nicht statthaft. 
Wenn Ihnen  der Hauswirt freigestellt hat,
schon vor Ablauf des Mietsvertrages zu ziehen, 
so dürfen Sie Ziehen, gleichviel, ob Lie Zusicherung 
vor Zeugen oder unter vier Augen gemacht war. 
Falls der W irt dies aber Lestreitet, käme es bei 
einem Prozesse darauf an, welcher Seite die größere 
Glaubwürdigkeit gerichtsseitig beigemessen wiro.

Unsere gefiederten Sreimde.
Von E b e r h a r d  F r e i h e r r  v o n ^ W e « ^  

Der S tar. .
Es ist heutzutage wohl kaum noch nötig, ^  

hinzuweisen, daß man am Verbrauch der ^  
Kulturgrad eines Volkes bemessen kann. ^  
möchte dagegen hier einmal die ^ h a u M W  
stellen- aus der Durchführung des Vogelschutz 
der Praxis lassen sich Rückschlüsse auf 
meinen Bildungsfortschritt machen. Es grot ^  
den im lieben deutschen Vaterlands, in ^
noch heutzutage kaum die Anfänge einer ^ 
schutzbewegung bemerkt, aber ich fand auch .^Ht 
licherweise weite Strecken, wo in ^eser 
schon seit Jahrzehnten vorbildliches Sumste ^  
Mancherlei Erfahrungen berechtigen mich ^teii, 
zu der Annahme, daß an der Menge der ^  
die in den Dörfern sichtbar sind, die Wesens ^  
Bewohner besser als an der Zahl der dor 
den Kirchturmspitzen zu erkennen ist, wenn ^  
blick zwar sonst wohl noch mancherlei Wissens ^  
dem kundigen Wanderer auf weite Entfernung 
verrät. ^

Dabei gedenke ich nicht etwa 
schen Verse, der als fröhlicher Zecher bei 
lichem Tun sogar die schöne Natur um sich " 
gessen konnte, sang er ja: „Viel mehr als 
Feld und Bach gefällt mir jetzt das Krrche ^ âuch
denn wo man sieht ein Haus des 
das Wirtshaus selten fern!" Habe ich 
schönes Vaterland „auf der Walze", d. h- 9 ^
Teils zu Fuß, vom Fels zum Meer u n d "  H 
nach West rech: gemächlich durch„tippelt, ^ ^ § 1- 
gar manche Dorfkneipe im Schutze B
stabes kennen lernen konnte, die keinen 
Bädecker verdient. Die Nachbarschaft 
nicht. Von Ausnahmen, speziell von "l 
Lindenwirtinnen, vielleicht ein andermal. 0  

hin: Vorsicht scheint mir trotz alledem zunacy! 
wegen ratsam!

Aber wie gesagt: Die Art des Tierschutẑ  
die Menschen in Stadt und Land ausgeu 
als wichtiger Maßstab sicherlich gelten. ^

Je  tatkräftiger er jetzt durchgefüM  w r > 
besser steht es um unsere Zukunft.

Man wolle mich nach obigem ^zieii,
etwa für einen schönfärbenden ^
weiß ich doch gut genug, daß der Landm ^  ^  
aus praktischen Gründen Tierpflege trer ' ßhrt, 
besonders solchen Vögeln gern Unterkunft 9 
die für ihn äußerst nützliche Mitarbeiter siu - 
Tätigkeit der Schwalben beispielsweise, 
emsige Fliegenfänger in den Ställen ^je
wird komo ru8tieus ebenso richtig ^  ^ 111̂  
er die Nützlichkeit der Stare auf seinen Ljrist, 
Wiesen als eifrige Vertilger von allerlei 
die der Landwirtschaft großen Schaben ^  
lobend anerkennt. Während die Schw - ^est 
aber nur Nutzen stiftet und sich außerdem  ̂ ^  
selbst mühsam zusammen fügt, schafft der 
Staren, die doch Höhlenbrüter sind, ft 
NistgelegenheiLen, und trotzdem kann 
handnehmen dieser VogelarL zur Zeit 
oder Weinernte recht nachteilige Folgen l ^so 
Celdsack haben. Man muß in diesem o 
doch wohl auch nach Gründen suchen, ^  sind 
materiellen Bodensatz haben, und sie 9 
es, die mich auf einen recht ausgesproche .
heitssinn unserer Landbevölkerung  ̂ ^
Will der Dörfler doch einen Haus- und Y 'v 
durch feine Gastfreundschaft an sich^e.i^ ^  der 
schillerndes Gefieder ihn ebenso Heder*
durch feine Gastfreundschaft an sich 
schillerndes Gefieder ihn ebenso ^
Melodienreichtum, der aus der Kehle âNd*
frohen Sängers quillt. Man schelte gesiih.
mann daher nicht immer wieder: hart 
los geworden, er blieb im Kamps 
warmherziger als viele es wissen ^  ge-

Der eifrige und glücklicherweise mit ^y e - 
führte Krieg gegen den Vogelmord, den 
torheit unserer Frauen immer uoch ^  2lu^ 
zieht, wird glücklicherweise hauptsacy^
Lande ausgekämpft. Es scheint mir daru ^sere^ 
mehr allzu gefährlich, auf das Feder 
heimischen Slarmatzes hinzuweisen, da nian^ 
Pracht wohl einen Vergleich mit ^  M 
exotischen Vogelart aushalten EanM cM
Damen für viel Geld von ihrer Putz
ihre Hüte heften lassen.

Man sehe sich nur einmal einen ^rtlern 
hin an, wenn er seine grün und purpur rM 
Brust im Sonnengold des Lenzmorgerw 
man wird mir zugeben, daß solche D
Schimmer nur wenige Auslandsvöge Ad'rp̂  
der dunkel schwarzen Grundfarbe 
heben sich Schwanz und <Zlügel mrt ^  gru 
Federrändern um so wirksamer ab, . ^ n  
gelblichen Spitzenflecken des Rückens 
Lichteffekt auf diesem Prunkgewanve -
kaum zu übertreffen ist. Und nun lau! - 
mal längere Zeit den Tönen, die c^^eM ^  
werte Vogel hoch oben im Baum vo ' rv 
angebrachten Häuschen hockend ^ , ^ - a n n t l i ^ ^ t  
zen Zeitspanne produziert. Er ist oe ^  bei
vortrefflicher Vogelstimmenimrtator, ^
vor allem das Talent, die verschre  ̂ xeih^^r- 
weisen fast künstlerisch an einander L Er ° 
dem hat er -in -orBglich-s E edachw ^^hl u 
fügt außerdem über musikalisches -hitzig 
Geschmack. Dabei ist der Starmatz g°r ' ^ so fi 
üben, denn gelingt ihm eine Strophe ^ b e i 'N  , 
biert er sie so lange, bis er sie ka - ^cht ^  , 
häufig bemerkt, daß es ihm Klinge"'«erst
die verschiedenartigen Töne siervo  ̂
alles aber macht uns den iieben, a
recht sympathisch. Seine Gründlichre >

d-ra»



scheinen ,^^uden, die mir höchst nachahmens- 
i?̂ !piel M der Bauer weiß das gute
^ ûnd er, der wie sein gefiederter

E- gib! ^ " U fsteh er  ist.
^isticherweii» überall auch unter Staren Le- 
.  i>en.E ck»? ""wer. die sich mit ihrem krei- 

^ber geradezu lästig machen kön-
i n t e L t ^  i-lbst in Massen auf- 

einem ° Erzähler. Häufig fällt in 
Brecher au? n "^""rm ein besonders begabter 
"̂ein er sozusagen Vorredner ist, und, * '»  oerart », -uorreoner 1>I, U N I
">rn woh; n,^ „ 2en Lehrmeister vernimmt 

auf w-i.. -!?' '̂e von ihm in fernen 
p-°"chen Eeaenn" weisen erlauscht wurden. In  
„ in man»°" Deutschlands überwintern die 
-Schlossen, s-b^E". Wiederum zieht die erste Brüt, 

End« i°rt. Zumeist finden wir
"'it rauher ^is sechs lichtblau gefärbte

. «om im Neste vor, die das Weid-
bebrüte? gefüttert, mit großer Hin-

"che nntz ' «tarmatz selbst hält aufmerksam 
b/'. sobald liebsten die schönsten Lieder

Sinnt e^ ewn» ^""g^u dann ausgeschlüpft sind,
in?k,-°ld. Garten ,̂ Her zwischen Nistplatz

"der b;̂  » und Wiese, sodatz man staunen 
s!s""duares „ ^""g^fahigkeit des unermüdlichen 
»on E ^ e- die ? ^ . ? ^  "einen Mägen seiner 
stovf?°^chneSen°» su* Tag mit einer Unmenge 

 ̂pft werden mim' Türmern und Käferlarven gs- 
wirk̂ " ^  Land«' "" êr den gefährlichsten 
AI gehörig aufgeräumt
best Pflän!^ ^  es da, wenn ein Star ein- 
ein°o^urzeln ^  dem Erdreich reißt,
her eisr^ ' n "  bereits benagte, oder daß 

bis 7  ^"^enjäger in einer Astgabel 
Ctar "^ werde? ' bpüne Liegen. Nützlichkeits- 
rede» !°in mancherlei mehr dem
sch°7-und hörenl^konto buchen. Lassen wir sie 
betn? Star- ^ !"öwischen dem drolligen Ge­
sucht bekund? ^  vielseitiges Sich­
erten ^°"'Sstens ,,'n. k>re moderne Spezialisten- 
Wox7 nicht unseren heimischen Vogel- 
jeht 7  Darum^""^' langweiliges Muß ge- 

^ Starkasten ^-7^*. ^ugelschutz, vor allemheraus!

A v l,""N  v n  d i '  N k t d  l t t t i i s t .
^t den^t Peh'ch Posenrr Akademie. Professor 
k?h?olq„ ^uu dieköni^.^u>oersität in Liverpool 
^eche ,7^es Vrn7i? '̂E Akademie in Posen als 

-r^?ud Litero °l ^ ^  Bracht für deutsch«
— ^rur angenommen.

im
a ls

weck

? n k i i ^ , t x ^ t 2s l E , e  j„  N e w y o rk . 
N e w y Z ^ " '  der F re ih e it  

>  ' 8Us s? I ? " ' N t  bekanntlich
M e>. A e  haft. ? ?  er jllt sie ihren  Z
T ^ " l t > i i s  L e i » ,  , ?  U r . ' t e r h a l i u n g s t a s t e i i
Handen xj„ hat " keinem  richtigen  
^ ?  '^che» ^ ^ e l l t .  ^  ^  a»c^ ein  äu ß erer

ö ' ' '° n > ' '> e u ? ^ .c h j 7 ' '^ ' ° c h e r t ,  sodaß  d ie

^ s ^ ' b l ' c h t s i o g  ^ .u s f im p s u n g  schein« sein.

1 ?rr Il^bore^^n e. w a ^ l^ r  ln der Prinzre- 
w>,-*wpr>js.. l8 ll w„n>7 rn Gloqau in 

8 --» ^ ? °  eV'''"ug-k°mrmm° Abteilungschef in

°ien  5'> Und S u g  d ie  Äb lm 2-ntrum von „
^°ichäL"tern. o ,^ °'u en  von etwa 150 j"

festgestellt. Die Polizei beschlagnahmte das Geld 
und zahlwiche WeLLzetLel.

( S e l b s t mo r d . )  De-r 41jährige Oberpostassi­
stent H. m der Beermannstrahe in T r e p L o w  hm 
sich in ienem Anfall von Schwermut erhängt.

( F l e i s c h v e r g i f t u n g . )  Nach Genich von 
Fleisch erkrankten am Sonnabend und Sonntag im 
)sten der Stadt L e i p z i g  etwa 70 Personen, von 

denen sich jedoch die meisten aus dem Wege der Bes­
serung befinden. Nach Mitteilung des Gesundheits­
amts ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß die Er­
krankungen auf den Genuß des Fleisches einer not- 
geschlachteten Kuh zurückzuführen sind. deren Stücke 
jedoch vorschriftsmäßig abgestempelt waren. Zur 
Verhütung weiterer Erkrankungen sind die umfas­
sendsten Maßnahmen getrosten worden.

( W i n z e r u n r u h e n  i n  I t a l i e n . )  I n  Ze -  
r i g l o l a  ist es zu schweren Ausschreitungen der 
dortigen Wmzer gekommen, weil zwei Wembergbe- 
sitzer ausländische Arbeiter eingestellt haben. Die 
Geschäfte der Leiden wurden umzingelt und die Aus­
länder in übelster Weise mißhandelt. Die Zahl der 
Schwerverletzten beträgt nicht weniger als 37.

( W a l d b r a n d . )  Im  Fischbacher SLaaLsforst 
(Mittelfranken) brach in der Nacht auf den Sonn­
tag ei?i Brand aus. dem kns Sonntag Nachmittag 
300 Tagewerk Wald zum Opfer fielen. Es mußte 
Militär requiriert werden.

( Ge f ä h r l i c h e r  F i l m z a u b e r . )  Während 
der Aufnahme eines Kinofilms in der Universal- 
Lity in L o s  A n g e l o s  geriet eine Löwin m 
Wut, sprang auf den Schauspieler Kiröy, warf ihn 
zu Boden und zerfleischte ihn, ehe man sie von dem 
Unglücklichen losreißen konnte. Der Schauspieler 
wurde nach dem „Lolalanzeiger" in das Hospital ge­
bracht, verstarb dort aber bald.

N n u ' s i e  N m l i r i c h t k t t .
Herrenhausersatzwahl.

A l l e n s t e i r r -  21. April. Bei der gestrigen 
Nepräsentationswah! des Verbandes des alten und 
befestigten Grundbesitzes zum Herrenhause für den 
LandschafLsbezirk Masuren wurde anstelle des ver­
storbenen Rittergutsbesitzers Nogalla v. Biederstem 
Freiherr v. Schenk zu TauLenburg auf Dober ge­
wählt.

Verhaftung des zweiten Bürgermeisters 
von Köslin.

V e r l i n , 21. April. Der zweite Bürgermeister 
von Köslin, Alexander (früher in Vromberg), 
wurde hier verhaftet, wer! er verdächtig ist, unter 
dem Namen Thormann der Familie eines Mäd­
chens, dem er die Ehe versprochen hatte, 2SW Mark 
entlockt zu haben. Auch wird er als Thormann von 
der Staatsanwaltschaft gesucht, weil er Lei großen 
GrundkLücksverkäufsn in der Nähe Berlins beteiligt 
sein soll.

LiberlandfLüge von Zeppelinluftschiffen. 
H a m b u r g ,  21. April. Die „Hansa" stieg 

zwischen 12 und 1 Uhr nachts auf und wurde heute 
Morgen 4-2L Uhr über Helgoland gesichtet. Nach 
dreimaliger Schleifenfahrt über der Insel wandte 
sich das Schiff in der Richtung auf Cuxhaven zu.

L e i p z i g ,  21. April. Das MMLSrluftschifs 
„Z. 8" ist, von Vaden-Oos kommend, um b Uhr 
morgens hier gelandet. Es wurde in die Halle 
gebracht.

üverlandflug quer durch Deutschland. 
Stratzburg i. E., 21. April. Der große üSer- 

landflug des Oberleutnants Geyer und des Leut­
nants Mikulski, der, wie berichtet, gestern früh in 
Königsberg i. Pr. begonnen hat, endete um 6^  Uhr 
abends in Mülhausen i. E., wohin die Flieger nach 
der von uns gemeldeten Zwischenlandung in Ber- 
lin-Johanmsthal weitergeflogen waren. S ie stie­
gen alsbald wieder auf und landeten um 8,W Uhr 
auf dem Polygon in Straßburg.

Ein Bahnhof abgebrannt. 
B i l s h a u s e n »  21. April. Gestern Abend 

explodierte in einem Güterschuppen der Station 
Bilshausen ein Spirituskocher, wodurch der Güter­
schuppen mit sämtlichem Inhalt sowie das ganze 
Bahnhofsgebäude in kurzer Zeit eingeäschert wur­
den. Ein Weichensteller erlitt schwere Brand­
wunden.

Bom kranken Kaiser Franz Josef.
W i e n ,  21. April. Über das Befinden Kaiser 

Franz Josefs wird mitgeteilt: Die gestern einge­
tretene leichte Besserung hält erfreulicherweise an. 
Die Nacht war gut, der Schlaf erquickend und der 
Appetit zufriedenstellend, das Allgemeinbefinden 
gut. Der Kaiser ist, wie immer, um 4 Uhr ausge­
standen und hält seine gewohnten Empfänge ab. 
Von privater Seite wird noch mitgeteilt: Es ist 
staunenswert, wie groß die Veränderung des Zu­
standes gegen Sonntag, sogar noch gegen gestern ist. 
Der Monarch geht schon von einem Schreibzimmer 
ins andere und empfing heute bereits den Besuch 
des Erzherzogs Franz Salvator und der Erzher­
zogin Marie Valerie, ebenso erteilte er Audienzen. 
Die Lösungserschernungen gehen außerordentlich 
gut vonstatten. Die Stimmung ist nicht nur Leim 
Kaiser, sondern auch in seiner Umgebung die beste.

Der Besuch des englischen Königspaares 
in Frankreich.

L o n d o n ,  21. April. Das Königspaar reiste 
um 8,45 Uhr nach Paris ab.

P a r i s ,  21. April. Die meisten Blätter brin­
gen anläßlich des bevorstehenden Besuches des eng­
lischen KLmgspaares sehr herzliche Begrützungs- 
artikel und erörtern dabei besonders die Bedeutung 
der Lntente eoräisls. Die nationalistische „Libre 
Parole" schreibt: Die anglophilen Kundgebungen 
unterscheiden sich von denen, mit denen einst der 
Zar empfangen wurde. Damals sprach das Herz 
Frankreichs. Heute ist die Aufnahme sympathisch; 
der Verstand gebietet. Zwischen England und 
Frankreich bestehen Erinnerungen, die niemand 
vergessen kann.

L o n d o n , 21. April Die Presse beschäftigt sich 
mit der Reise des englischen Kömgspaares. Die 
Times" schreibt: Die Hauptaufgabe des Königs- 

Polizei j besuches ist es, das Werk des Königs Eduard zu

befestigen und öffentlich kund zu tun, daß die P oli­
tik der Entente die Politik Englands und Frank­
reichs ist. „Daily News" schreibt: So lange unsere 
Zusammenarbeit mit dem Zweibund mit der nöti­
gen Elastizität geführt wird, so lange hoffen wir, 
daß sie bleiben und dauern möge. Die Verwand­
lung der Entente in ein Bündnis würde einen 
Krieg unvermeidlich machen, in dem wir alles zu 
verlieren und nichts zu gewinnen hätten. Auch 
„Morning Post" spricht sich gegen ein festes Bünd­
nis aus.

Zum noLdamerikanisch-Mexikamschen Konflikt. 
J u n r e z ,  21. April. Aus Erklärungen von 

NsbEengsneralen geht hervor, daß sie nicht gegen 
die Vereinigten Staaten Stellung nehmen werden, 
außer wenn ein Einmarsch in das Gebiet der Re­
bellen erfolgt.

M e x i k o ,  21. April. HuerLa sicherte zu, daß 
die Ausländer, einschließlich der Amerikaner, auf 
volle Garantie für ihre Sicherheit rechnen tonnen.

AmMchLvWLierimqenderDarrzrger Produkten- 
Vorse

vsm  2 ! .  A pril !9«4.
F ü r  G eiisid s. tzü sie «fruchte und Oelsaaten werden außer 

dem uoljerLeri P reise  2 Mk. per T onne sogenannte Faktorei- 
Provision usoncem äßig oom K äufer an den Berkäuser vergütet.

W etter: schön. ^
W e i z e n  u n v , per T onne von 10W  Kgr. 

rot 750 G r  188 Mk. bez 
R e g u lie ru n g s-P re is  1 9 3 '^  M k. 
per S e p te m b e r-O k to b e r  !94 B r., 1 9 3 '^  G d.

R o g g e n  ohne H andel, per T onne von 1000 Kgr. 
N et.u lie rm m s-P re is  !56 Mk. 
per M a i - I n n i  156' .  M ?. bez. 
per J u n i - J u l i  159 V r.. !58-  ̂ G d. 
per I u l i - A u q u s t  r53 M k. bez. .
S e p te m b e r-O k to b e r  155^ z Mk. bez.

G e r s t e  ohne H andel.
H a f e r  m w.. per T onne von !000 Kgr.

in!änb. 1 4 4 - 1 6 0  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  T en d en z : rnchis.

Rendem ent 88" <, s r .R e u fa h rw . 6,17 Mk. bez. inkl. S .  
per Oktober—D ezem ber 0.22 M k. bez. inkl. S .

K l e i e  per 160 Zigr.. W eizen- — Mk.  bez.
R oggen- 6 80 Mk. bez.

D anziger V ieh  markt.
(Amtlicher Bericht der Proisnotierrm gskonr mission.)

D anzig, 2 l .  A pn l.
A u f t r i e b :  29 Ochsen. 89 Butten, 50 Färsen und Llühe, 

287 Kälber, 189 Schafe und 1312 Schweine.
O c h j e n :  rsi Vollfleischige, ausgem ästete höchsten Schlacht- 

w erls , die noch nicht gezogen haben (nngejocht), 4 4 - 4 8  Mk., 
d) volsileijchige, ausgem äste te  im A lter von 4 bis 7 J a h re n  

Mk., e) junge  fleischige, nicht ausgem ästete und ältere 
ausgem ästete 40— 42 Mk., ck) m äßig genährte junge, gut ge­
nährte  ältere 3 5 —38 Mk., e) gering genährte —,— M k .; 
B u l l e n :  ry vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schtacht- 
w erts  4 4 —45 Mk., 6) vollsleischige jüngere 3 6 - 4 3  M k. 
o) m üßig genährte junge und gut genährte ältere 34—38 Mk., 
ck) gering genährte — 33 M k.; F ä r s e n  n. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem ästete Färsen  höchsten Schlachtw erts 4 5 - 5 0  
M ark, !-) vollsleischige ausgöinirstetL Kühe höchsten Schlachtn,, 
bis zu 7 Ja h re n  3 6 - 3 8  Mk., e) ältere ausgem ästete Kühe 
«lud wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen  32— 35 
M ark, (!) m äßig genährte Kühe und Färsen 2 7 —31 Mk., 
o) gering genährte Kühe und Färsen  — 25 Mk., k) gering 
genährtes Ju n g v ieh  (Fresser) — ,—  M k .; K ä l b e r :  
u) DoppeU snder, feinste M ast — M k., b) feinste M astkälber 
5 6 - 6 0  Mk., e) m ittlere M aslkalbsr und beste Saugkälber 
49— 55 M k., 6) geringere M ast- und gute S augkälber 28— 42 
M ark, o) geringere «Laugtälber — 35 M k .; S c h a f e :  
^ . S t a  llmastschafe: a) M astläm m er und jüngere M astham m el. 
4 0 - 4 2  Mk., !>) ä ltere M astham m el, geringere M astläm m er 
und gut genährte junge Schafe 37—3V Mk., <;) m äßig ge­
n äh rte  Ham m el und Schafe (Merzschafe) 2 8 -  30 Mk., 
L . W eid emaslschafe: a) M a s t lä m m e r :—,—- M k., k) geringere 
L äm m er und Schafe — ,— M k .; S c h w e i n e  : rr) Fettschweine 
über 150 Kitogr. Lebendgewicht 45 M k , ß) vollsteifchige 
von 120— 150 KUvgr. Lebendgewicht 43— 46 M k , e) voll- 
fleischige von 106— 120 Kilogr. 43—45 M k.. ck) vollsleischige 
von 80— 106 K ilogr. 40 44 M k.. v) vollflelschrge Schweine 
nnter 80 Kilogr. Lebendgewicht 4 6 - 4 2  Mk., k) 1. a u s ­
gemästete S a u e n  4 ! - 4 5  Mk. 2 unreine S a u e n  und ge- 
rchntttens E ber 36— 40 M k. D ie Preise verstehen sich für 60 
Kilo Lebendgewicht.

M arktverkauf: R in d e r: schleppend, nicht geräum t. — K älber: 
langsam . — Schafe : m itte!. — Schw eine: ruhig.

M eteorologische B eobachtungen zn Thor»
vorn 21. April, früh 7 lihr.

L r» f t t e m p e r a t n r : -s 6 G ,„ d  Ce!s.
W e t t e r :  trocken. W in d : Nordw sst.
B  a  r  o n« e l e r  st a n d :  7 7 5  ,»>„>.

A o n »  2 0 .  m o r g e n s  b i s  2 1 .  m o r g e n s  höchs te  T e m p e r a t u r :  
s 2 2  m r o d  E s l j . .  n i e d i i c h i e  4 -  3  G r a d  E e t l .

Berliner Börsenbericht.
21. Slprch 20 A p r«

B<»,k»»!e» >>er ; -K . .
Deutsche R eichsanleihe 3 " ,
Deutsche R eichsa,ileihs 3 "/« . K 5  .

F " i ld s :
Österreichische B anknoten

Preußische Konsois 3 ' 
Preußische Kousols 3 "/.> M:,.
L horner S tad t,ru tsche  4"/,» . . .
T harner S ta d ta n te ih e  L " ,  ^ '^ '5 '.  ? . .
Posener P sa r,b lu te te  . »
Posener Psandbriese  8 ' ,° /^  . ' . .
Reue W esipreußsiche Psarrd lu lrse  4 " 
W estprenßis.he Psandbriese  N '/,"/.. . . 
Wessiuenßische Psandb riese  8 ".'s . . .
Russische S ta a ls r s t t te  4".„ . . . . . 
Slnjjische S ta a ts re n te  4 V., von UW2 . 
Rrrsjische H ta a ts re n te  4 '/ ,  "/„ von ÜMij 
Poinisrhe P fan d in tes«  4 '/ ,  .
iu!M b..Arnerika P t.ls tf ..A m § ., exkl. Iv ^ g  
srorddenische L logb -A ttien  .
Deutsche B ank-A ktten . exN. IL^/zv „ 
O iskanl-Kottttnarrdit-A rrteti« . . .
-iarddentfche Kredit,»,,s!aU-Att1«u . . 
Ostbank sür H andel und Getoerbe-A kt 
Kicher«. Elektrizitätsg-settschast - Aktien
^nnreß  F r i e d e - A k t i e n .......................
- ö o c h n m e r  G u ß s t a h t - A t t l e n  . . . .
ü r c h e m i u r r g e r  B e r g w e r k s - A k t i e n  . . . 
Aeselsich.  s ü r  e i e k t r .  U n t e r i i r r b m e n . A k t r ^ ,  
H a r p e n c r  D e r g m e , k s « A k t ! s r ,  . . .  .
^ a i l r a h i i t i e - A k t i e n  . . .  . / . '  . . .
Phönix B ergw erks-A M en . .
R h e ' t t s t a h l . A k t i e n  . . .  . 5 . 5 .  . .

W e -z < " '  toko  m ! ) t e m , - o r k .  . . .
„  M a i  . . . .  .  - . .

R 'g g - n M a i  . . . , 7 .  ,
 ̂ J u l i  . . . . . . . 7

,  Septernber . . . . ^

85,15 
L!5.20 

L 7 , -  
78,20 
8 7 , -  
7 6 1 0  
94 50

120 2 5  
61.30 
93 40 
84 70 
77 25 
91 60 
L9 80 
68 20 
8 9 . -  

130 25 
U 3  90 
?L2 40 
184.75 
t 2 ! . -  
123 25 
246 10 
t60.75 
L 2 3 . -
rsi.ro
l 60.60 
l 8 4 . -  
! 48,79 
238 40 
!6 i,1 0  
1 0 5 ' ,  
194 25 
108 25
164.50 
l60  25 
163 75
159.50

85,15
215,16
87,10
78.25 
87,—
78.26 
94,50

91.26
93.50 
84.66 
7 7 -

8 9 M
98,20
8 9 -

,Z l ,—
114.50 
245.36 
185 — 
121. -  
1 2 4 -  
246 96 
160.30
225.76 
130.90 
161,25 
1-63.60 
150 L; 
238,96 
161,— 
105 »i, 
L94L6
199.76 
194.L6
160.76 
16S,7L 
160,—

Neichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssuß 5 Prozent.
Privaldiskont 2»  ̂ Prozent.

D ie B e r l i n e r  D o r f e  verkehrte gestern aus allen G e ­
bieten in e tw as schwächerer H altung . Die Nachrichten über 
Mexiko gaben der S pekulation  A n laß  zu A bgaben, und  w enn 
auch alle Umsätze n u r  geringfügig w aren , so bröckelten doch 
die Kurse e tw as ab. K anada sowohl a ls  auch rufsisgie W erte 
verloren ca. U g  P ro z . gegen den Sonnabendku rs, aber auch 
M ontanw erte  und SchiffahrtsakLien tnoierten  schwächer, l 
Schluß still.

D a n z k g .  21 A pril sG etrerdeniarkt.) Z u fuh r a m . 
Leget»,, 195 inländische, 40 russische W ag g o n s. Nensahrw assrr 
in länd . 238 T onnen, rnsf. 3 Tonnen.

Waffrrjüjndk drr Weichsel. Krähe und Nebe.
S t a n d  d s s  W a s s e r s  a n ,  P e g e l

der To« m Ta g   ̂ m
W eichsel T h o r n ...................... 21. 2.82 20. 2,92

Zawichost » « .  » 
W arschau . . . . 21. 1,36 2V. 1,81
Chw alow ice . . . 10. 2,70 13. 2,58
Zakroczyn . . . . 19. 2,10 18. 2.26

B - a h -  d°i B rom berg  f ^ - g e -
N e y e  bei C zarn ikau  . . . . —

Weichsrlverilkhr bei Thorn.
D er anha ltend  hohe W asserstand der Weichsel w a r sür die 

Schiffahrt nicht günstig, weil die meisten Kähne ohne Schlepp. 
Hilfe nicht zu schwimmen vermochten. Dom  5. bis 20. A pril 
passierten die Weichsel bei T horn  strom auf 11 D am pfer und 
56 K ähne und strom ab 7 D am pfer und 26 Kähne. Rechnet 
m an von diesen 1l 0 Fahrzeugen aber die 19 leeren und 13 
SchlSl'pdam pser ob. so verbleiben sür den eigentlichen Fracht- 
oerkehr für die Z e it von 14 T agen  2 D am pfer und 66 Kähne, 
A us R u ß lan d  eingesührt w urden 24 676 ZLr. Roggenkleie, 
1734 Z tr . Gersten- und 73Z Z tr . Weizenkleie in 8 sür T horn  
bestimmten K ähnen, sem er 21 838 .Ztr. Geiste, 851 6 2  Z ir. 
Zucker, 29!)ö Z tr .  S e . adella, 293 Z tr . Peluschken und 266 ZY-. 
L upinen, alles für D anzig  bestimmt. S tro m a u f  kamen m 
T horn  zur Löschung an ein D am pfer au s  D anzig m it 283 Z tr . 
G ü tern  und 50 Z tr .  M ehl, ein D am pfer au s K önigsberg m it 
680 Z tr . G ü te rn  und ein Kahn a u s  Finkenherd m it 609 Z tr. 
L raunkohlenbriquetts. D er Gejreideversand nach R u ß lan d  fand 
Fortsetzung. E s  gingen 7 K ähne von D anzig  und einer von, 
B rom berg  m it l l  056 Z ir . R oggen, 8282 Z tr. W eizen und^ 
1555 Z tr. H afer nach W arschau. V on T horn  schwammen 
strom auf 3 Kähne m it 10 660 Z tr . S teinkohlen nach B orow iee 
und ein Kahn m it 3LS9 Z tr . Zem ent nach P lozk. I m  Durch­
gangsverkehr strom auf passierten T horn  18 Kähne von Danzlg^ 
nach W arschau m it 37 432 Z tr . G ü tern , L65L Z tr. Quebracho« . 
holz, 4212 Z rr. M aschinenöl, 4700 Z tr . Pflastersteinen und 
3058 Z tr  M aschinenteilen, 7 Kähne von D anzig  nach W loz- 
lawek m it 2000 Z tr . Schmiedekohlen und 13 050 Z t r  Schwefel, 
3 Kähne m it 8600 Z tr . Steinkohlen von D anzig nach Z lo tterie  
und ein K ahn m it 2160 Z tr . S teinkohlen  von D anzig  nach 
W ysgzeorod . F ü r  VergfrachLen von D anzig nach Thorn . Z lo tterie , 
W tozlawek, W yszegorod und W arschau w urden 12 bis 60 P sg . 
pro Z tr . 8 M k. p ,o  1 :00  K ilogram m  und 9 M k. pro Last 
von 69 Z tr., teilweise bei freiem D am pf, gezahlt. F ü r  T a l-  
srachten erzielten die Schiffer bei G etreide nach D anzig und 
Kleie nach T horn  16 bezw. 12 M ark  pro Last von 51 Z en tner.

Suche zum 1. M ai. eo. aus lg. Z e it, ein

g u t  m ö b l. Z im m e r  ' W 7
A ngebote m it P re isa n g a b e  erbitte unter 
V. an die Geschäftsstelle der „Presse".

M i .  I i l i i M l
straße 34 3 T r.. gegenüber Skadtheater.

G r.M !.Iim m krulitK a!m lttt
von sofort zu vm. S c huhm arherstr. 23. 1.

1  s r b l .  A n l k l t t - M s h l i u k g
von sof. zu venn . U z r M .  Böcke, irr. 3.

A n  n e t t  n iö i i l .  L s l i j k r z ü i M r
von sofort oder später zu verm ieten. Z u  
erfragen  L aderstr. 9, pt.

Z »  v e r m ie te n :

1 W k M - W ü I T
sein ausgesta tte t, auch für B u re a u  ge­
eignet :

2 Zimmer, Küche,
M auerst, aße gelegen. P re is  30 M ark  
monatlich Z u  erfragen

VrLickorrstrKste 8 . 1. E ta g e. 
M m ts a r v e u M v e u ,  a 6 Mk. M o n a th  

zr, verrn V o r l i e r .  Friedrichstr. 19 12.

Z ß t r r b M M d  M c h e
von sofort zu verm ieten V aderstraße 5.

Zu ürNliniir«

H M M M U M L ,
zu verkaufen M o c k e r , W iesenstr. 6.

G rundstück
wegen T odesfalls zu verkaufen

AMcherllratze b.

6 ru R a d  durch rness er, auf 14 m  hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Kncksll klsllMKAN, T b o rn , Ulanenstr. 2 .

v e rk au ft
!G ut Schörrwalde

bei T horu . F e rn ru f 317.

S p a r g e l a n l a g e
in der N ähe T h o rn s  besonderer Umstände 
wegen abzugeben. A ngebote unter 6 .  Z . 
713 an die 'Geschäftsstelle i er „Presse"

Z s  v e r k a L s e n :  ^
Gr. Teppich, Bettvorleger, Bilder- 
Rahmen, Tisch, Verandastühle, 
Balustrade, Badybett, emall. 

Wannen und Geschirr.
Z u  ersr. in der Geschäftsstelle d. .P resse".

l schön geform ten

I m U b M e N
ca. 8 Z tr . schwer, hat 
zu verkaufen

K M M L L s ü r k s .
T h o rn  4. Leibitscherstr. 49. F e rn ru f  901.

1 ilcklüMk Zritslhke ll. 3 Fktktl
billig zu verkaufen 
K c h ö n m a ld e  bei T horn .

Ei» Tlhsiiftiister
m it Kasten bittig zu verkaufen.
Lsrwrmr» Mstss, Culmer Chaussee 62.

1 Z 0  o d m

ziWÜlmWW
verkauft billig

t im z  Vkliß!, ÄlüigsDklksiükißks,
G raudenzerstraße 73.

Verlaufe wegen Umzuges
zu jedem annehm baren P reise  ca. 10 Stück 

verschiedene

» S I M M .  ^
gefahrene und neue, 
moderne Jag d w ag en ,
4- und 6sitzig, m it verstelib. Schiebesitz, 
Parkw agen, Selbstfahrer und leichte Ein« 
jp nner, au s  erstkl. Fabriken, auch 1 Satz  
gebrauchter G um m iräder.

Ä lr k o la je L L k , 
A raber- und Bäckerstr.-Ecke.

Hochtragende Kuh und 
tragende Nute

verkauft LLnnNv, Neudruck).
F o rtzn g sh a lb e r  gut erhaltene

Möbel
zu verkaufen M eM enstr. 123, 2.

Eine» leichten

sogenannten M arktwagen, bittig zu v 
kaufen. A iN x  U i r 8 6 l l  K  K r a n s

G . m. b. H ., 
M a s c h i n e n f a b r i k ,  T h o r i

Fast neuer, moderner

zu verlause» Parkstrabe 11̂  4.



Am Sonnabend den 18. A p ril, 
nachmittags 1 ^  Uhr, entschlief 
sanft und unerwartet unsere 
liebe M utte r, Schwiegermutter 
und Großmutter, F rau

geb. 8ekAtL) 
im 76. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrNbt all 

Thorn-Mocker, 21. A p r il 1914.

die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet M it t ­
woch den 22. A p ril, nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause Thorn- 
Mocker, Elsnerstraße 11, ans 
anf dem S t  Georgenkirchhos statt

Ich habe meine p r a r i s  
wieder aufgenommen.

I llliM M Ä !
privatklin ik fü r Zrauenkrank 

heilen und Chirurgie,
T h o r n , Brückenstraße 11.

Telephon N r .  487.

Mein Bureau
befindet sich jetzt

Seglerstr. 31, 1.
M e c h ls a n n r a L L

W M .

u sn ig l-!
preuh. la tte rie .

Zu der am 8. M a r  bis 4. J n n i 1^14 
stattfindenderl Hauptziehung derb. Klasse 
230. Lotterie sind

t 1
1 2 8 Lose

L 200 100 50 25 Mark
zu haben.

kSnigl. prenß. Lotterie-Einnehnler, 
Thorn, Fernsprecher 1036.

Ein neuer, gemeinschaftlicher

A M K M - R M S
hat soeben begonnen.

Damen und Herren, denen es 
an einer schöneil Handschrift ge- 

M D  legen ist, bietet sich hier eine M js  
gute Gelegenheit.

Teilnehmer können sich noch 
v W  melden.

H V Q K irS r ', Litograph, 
Heiligegeiststraße 10.

Handarbeiten
jeder A rt zeichnet auf

V  Gerechtestc. 25, 1.

U s p U t a l L n ,
Zottupporr u v ä  K uxe lu ,

N o l i s n p u l v s r ' ,

Ä v i t s n i a d L s t t s n ,

N s t t s n ä U i s r '
(rve in re iod ),
I n Ä l s O l r s

N o i l s n ^ u r ' L S l ,
N v t t s n -

O s r n p U o r ' M ü r ' l S l
< A S r* rL o !r1 o r8 6 S

N o i l s n p u l ^ s ^

N o t t s n m o n n i Z ,
e m p t'ie M

Le ife n ka d rik ,
3 I L s t ä .  ä t L  § e k  6 r  !^ka. r ! c t  33.

--srMZR

Kaufen Sie nur noch die MalltLts- 
Marke Erdal für billiges Geld. das 
tut sowohl Ihrem L^uywer^ wie 
auch Ihrem Gewbeutel wirklich gut!

Nachruf.
Heule Nachniiitag verschied nach kurzem, schwerem Leide»

Herr Lehrer

Molk kaetrel
im vollendeten 56. Lebensjahre.

S e it über 25 Jahren w a r der Heimgegangene in unserer 
Gemeinde als alleiniger Lehrer tätig, und hat sich die Liebe 
und Achtung sämtlicher Gemeindemitglieder und des gesamten 
Schulverbandes erworben. W ir  bedauern aufrichtig sein frühes 
Dahinscheiden und werden dieses tüchtigen, m it vorbildlichen 
Charaktereigenschaften ausgezeichneten Lehrers stets in  Liebe 
und Wertschätzung gedenken.

G r o ß  N o g a u  den 20. A p r il 1914.

M  N I M M .  Z t t  W ü m t z O .

M l s i l M M M W  M s i« .

Ani 19. d. Mts. starb zu Er. Rogau der 
Lehrer Herr

k L lL v I
im Alter von 56 Jahren.

Mehr als 35 Jahre hat er sich der Erziehung der 
Jugend widmen dürfen. Aufopfernde Treue im Be­
ruf, ein freundliches und aufrichtiges Wesen sichern ihm 
bei uns ein dauerndes ehrenvolles Andenken.

Gr a mt s c h e n ,  im April 1914.

D e r  K o n fe re n z b e z irk  G ram tschen .

B in  an das Fernsprechnetz

L A S S
angeschlossen.

Z l. L L s L L S l« « Z L r. M alerm eister»
__________ Schulstraße Z.

Del - C«srey
Stecklings in bester Qualität, ergiebigste 
Grünfutterpflanze, deren Anbau jeder 
Landw irt, und wenn er anch nur ein 
Schwein füttert, versuchen sollte. 4—6 
Schnitt im  Jahr. Ein Probepostpaket 
für 40—50 gw  reichend 3 Mark. Sonst 
1900 SL. 4 Mk., 10 000 S t. 35 Mk^ 
100 Kopssieckl. 4 Wochen früher treibend 
1,50 Mk. Anbau- und Verwertungs- 

anw. lege jeder Sendung bei.

L . K a S e r t , Mlhelinsüiik 3?
bei Letschin (Oberbruch).

s Fü r mein Drogen - Engros - Geschäft 
j  suche ich einen

L ,G L K 2 ? L L rL A
m it guter Schulbildung.

V .  Lindenstr. 45,
_____ ______ Telephon 923. ____

M I T G 8 H W
w ird in und außer dem Haufe sauber 

angefertigt.
W itwe LspsnbA im , Neust. M arkt 11.

Steüeiigefuche

Im g e r  M a n n ,
m it Büroarbeiten vertraut, sucht von so­
fort oder 1. M a i Beschäftigung. Angeb. 
unter F. N .  ZM a. d. Gesch. d Presse".

Jüngere

Buchhalterin
m it guten Zeugnissen sucht Stellung.

Angebote unter an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Befferes Mädchen,
welches im Kochen bewandert ist,

s M  W  sss. StkllimZ als ALtzk
in  kl. Haushalt. Angebote unter L .  v . 1SV 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Ktelltnaiigetiotc

findet! dauernde Beschäftigung.

finden dauernde Beschäftigung.
12. 8 tt 'L 8 3 d u r^ o i. ,  Brückenstr. 17.

K L L i7 O 2 b ^ K lL l,  Led^veriustr. 4.

WleUskükll
verlangt

W , I W !  0 a r l  k iS o s ,
Thorn-Mocker.

ZimmerleAte
(Junggesellen), stellt ein

F ü r mein Schuhwaren-Engros-Geschäst 
suche ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung bei hoher monat- 
licher Vergütignng.

15. L , Culmerstraße 5.

Sohn achtbarer Eltern, kann sich melden 
bei

V .  55e>r«^, M a le rm e is te r, 
Mellienstr. 94.

8 Khrhalter 8
W  gesucht,
M  welcher Briketts vom Voll- W  
W  werk zur Kundschaft fährt. W  
M  Angebote nrit Preisan- M  
W  gäbe unter X . 8 . an die M  
W  Geschäftsstelle der „Presse" W  
M  erbeten.

AltzerUerkMer.
der auch gut reiten kann, kann sich sofort 
melden bei

«  « Ä ttt» , Mellienstraße 3.

8 «  WUn
verlangt sofort

Sinaleofabrik Morker.
Einen mchttgen

Zetterfahrer
verlangt per sofort
________  Gerechtestraße 5.

Arbeiter imb Selter- 
absüker

stellt ein Mauerstraße.

CuchLiger

MMetzLr,
der Gartenarbeir versteht, w ird sofort ein­
gestellt. Wohnung vorhanden.

K a m M e l ,  G ls i i i ik ü z k ts t r .

ArbeiisbmHeil
sür die Seilerei gesucht.

ZLsLLMLorsLZ, Voßstr.

Ordentl. Fenfbnrschkk
stellt ein_________________ ^E d e lw e i,!" .

Maiergehilfeu und 
Arbeiisburschen

sür beffere Arbeiten verlangt 
« r » x  > V - « i , i« , v 8 lL i .  Barnsir. 28.

A L  W M t e m .
keine Ansungerin, sofort gesucht.

LL. Culmerstr. 26,
Atelier iür seine Damen-Garderobe.

vom vollendeten 14. Lebensjahre an, 
können sofort eintreten.

Thor« er P ap ierwarcu-Fab rik

A e r r i n  „ F r n n e n m o h l " .

der Fran Dr». Ik S irS rtL  aus Berlin über das Thema :
„Familie, Staat und Geburtenrückgang"

Am Freitag den 24. d. M ts., abends 8' 4 Uhr, in der Aula der 
Knabenmittelschule. Eintritt 25 P f.

Der Vorstand.
I .  A . : H v le u v  K vm rau . Vorsitzende.

KkusnckmnscherBerbMh für w eibl. Angestellte,
Ortsgruppe Thorn.

Mittwoch den 22. April 1914, abends 8'/^ Uhr:
WMgLieder-Rersammlnng

......(Konditorei W o v « « !» ) . .̂............
Tagesordnurrg:

1. Geschäftliche Angelegenheiten.
2. V o rtra g : „D as Heilverfahren in  der Angestelltenversicherung."
3. Gemütliches Beisammensein.

Gäste sind herzlich willkommen ________________Der Vorstand.

Ockeon-Llehtspiele.
Vom 22. bis 24. A p r i l ,  au den Nachmittage»»:

G M  Schüler- und A«Ilien-MsIeSmg.
Z u r Aufführung gelangt außer dem besonders gewählten P rog ram m :

„Dornröschen."
Großes Filmschauspiel in mehreren Abteilungen nach dem bekannten 

Märchen. — A n  den A b e n dvo rs te llung en :

Die Flucht aus der 
Fremdenlegion.

------------ Ein M ahnruf an unsere Jugend .................
Die Erlebnisse eines Deutschen in der Fremdenlegion. Nach den 

Tagebuchauszeichnungen eines Fremdenlegionärs.
I n  der H auptrolle :

von der Kontinental-Kunstfilmgessllschaft.
3 Akte. k E "  U n w id e rru flich  n u r  3 Tage. "IST 3 Atte.

Zu dieser Vorstellung haben Kinder unter 14 Jahren keinen 
Z u tritt.

Kaiserhospark, W esM Thorn.
Jeden Mittwoch» nachmittags von 4 Uhr ab:

Kaffee-Konzert.
-  Kaffee in Tassen und Kannen. Selbstgebackener Kuchen. -

H a n s w S s c h e
liefert b lü te n tv e ift unter Garantie o h n e  
Anwendung schädlich wirkender Chemikalien.

WMiA erUmt. ki« W «e.
Wüsche nach Gewicht, naß, getrocknet. A b ­
holung und Zustellung k o st e n s r e i.

Tel. 475. „Edelmeik".
Färberei, chem. Reinigungsanstalt und 

Wäscherei.
L ä d e n : Graudenzerstraße 15, Heilkgegeiststraße,

straße 86.

Tel. 475.

weih-

M ellien-

Waggon Fahrröder
eingetrofferr.

Von den einfachsten bis zu den 
elegantesten Modellen zu staunend 

X. ^b illig e n  Preisen. Gebrauchte 
i Fahrräder spottbillig. 
Zentrifugen gebe ich 4 Wochen 

auf Probe ohne Kaufzwang.
L.8tl-ll88l)i!iM-, TlMN, Vlülknlßs. 1?, Tckphmi 8ls.

 ̂ MkNÄerRenst.
W ir  errichten am hiesigen Platze und Umgegend Versandstellen, welche 

einen Verdienst bis 2 0 0  M ark und ederrtl. mehr pro M onat ab­
werfen. Z u r Leitung resp. Uebernahme suchen w ir  zuverlässigen Herrn 
auch Dame. M uß  eigene W ohnung und 2— 300 Mk. Barkapital besitzen. 
Besondere Kenntnisse nicht nötig. Persönliche Anleitung. Ausführliche 
Bewerbungen an P ostlaaerkarLe 4 5 7 . Berlin 57.

ßch M r. Mädchen
zu einem Kinde von sofort gesucht.

Gärtner L rrbo rmNus. Goßlerstr. 28.

Eru Mädchen
sür den ganze» Tag sucht

Leiditscherstratze <5, 1 T r.,

A»»eil M  Mlhe«
Zum Flaschenspülen verlangt 

4».

Eüßhkkts, junges Mchkn
zum 1. 5. vormittags zu einem Kinde 
gesucht Gerster,straße 3. 1 Tr., r.

zur Gartenarbeit sür den 
ganzen Tag gesucht.

G ä r tn e r  W LL ll-vr's» rLn i» , 
Goßlerstr. 28.

Junges Tieusimädchei» 
oder Aufwiirtcri»

sucht F r. 8 tru 8 8 b u rx6 r, Brückenstr. 17.

3g.Aufwartemädchen
vom 1. M a i für den ganzen Tag gesucht. 

L v ra rk o M S k s , Strobandstr. 15.

Rmere AWStteri«
sofort verlangt Lindenstraße 46, 1.

Ws!,i!,,!ilzsgkslillik

Lstiiikcklivtrtil
Ortsgruppe Th"»"' 

Fre itag den 24. April 1
abends 8' 4

im Hotel „D re i K ronen :

1. V o  r t r a g des, Herrn

Um zahlreiches Erscheine . ..A,

r - r  ' S  r ' -
VonOrchester-Perei"'

Morgen, M ck tw o^^.

UebungsstuA
sowie Besprechung 
fassung über die nächsten

Veranstaltung-». ^  -e
D a llz M g e - Erscheinen h

^  tz §rtr-
D °nn°r-.°g  

S l k U N a  abend-

UMÄlAKK
e ,d « ,-n Ä

Treffpunkt ° « ° r ^ 7 .

A lS

Pup,»arisch sicher-

ÄrmotV^,
LSötzSHA
umständehalber n n t° A  „nier / '  .

Schriftliche Ang°b°' M f f ° ^ .
die G -Ic h -fis s te ll^5 5 - ^ - 7 - ^  

an die G e s c h a s t s s t e l^ ^ - ^

1^0
zur 88. M .> c ie > 4 " 'A "  d.'

u e S e i r ^ A r - ^
i '„ jt 4 Pferden im-Ni

a » M -. . . . -
sM» -»

M ° r 'k ° V r m M ^ ^

rasche

hat sich
A » S rs b tt '/V 7 7  ^

selben in A r»-»  f," 
kunft?u.gew -hr°m

sägt-
liier,nit zurück^

s - M
D - -

füg t. w o ra,'.f hi-rNtU
macht w ird .

L ä Z W l

,914

Apcit

M a i

Jun iU  NAihk» s«A iiü, jsi»»
«ii « iln  » L L L 2 ! _ _ _ _ _
7W an die Geschäftsstelle der „Presse", s H ie rz tt S

SS



Z2. ZahrgA  Y Z . ahorn, Mittwoch den 22. April >y>4.

G M t t e s  V l E I

nordamerikanisch-mexikanische 
Uonflikt.

^ o rd a m e r^ ^ E  ^^r Vereinigten Staaten von 
gleichen  ̂  ̂ ^ ^ t  wahrlich eine Langmut sonder 
Präsiden Herausforderungen des
Krieg Mexiko. Wilson will absolut den
^ryan bp' m er sowohl als auch sein Gehilfe 
rung s t r i t t  ihrer Amtsperiode eine Erklä- 
haben. ^  ,^er Weltfriedensidee abgegeben
gerade dips E  merkwürdiger Zufall, daß nun 
^egerisib Anhänger der Friedensidee in
^erdina^ ^^^^nisse verwickelt werden können, die 
öuertas ^urch die beispiellose Anmaßung
Neu E  Prinzip „Gibst du mir den klei­
d n  ich die ganze Hand" hervorge-

in Wasb^n ^bitungskorrespondenten, die Montag 
der Dinae  ̂ Präsident Wilson über den Stand 
ten, antwn??^ ^  möglichen Folgerungen befrag- 
^ ^ m i t  k f  ̂ »Nehmen Sie nicht den Ein- 

wiird^o ^  ^ i t  Mexiko Krieg führen wollen, 
unter keinen Umständen gegen das 

freunde. kämpfen, denn wir find seine
ich wünsck/^ begeistere mich nicht für den Krieg, 
vllrd v ie lls s jss^ ^ ^ e it. Die gegenwärtige Lage 
Huerta jeür ^  ^icht zum Kriege führen, falls 

^   ̂ 8l noch dem Gebot der Klugheit folgt."

dent Willnn über Mexiko ersuchte Präfi­
xe b e w a l d K o n g r e ß  um die Ermächtigung, 
^chterhaltu  ̂  ̂< ^ireitkräfte des Landes zur Ausi 
Uer^a^  ̂ der Ebre und n^erwend Ehre und W ürde der N a tio n  zu
^  deren betonte er noch, daß die P län e ,
^ 3 e  beträi ^ ^ iß u n g  er ersuche, eine besondere 
^ e i t f r ^ o  ^ ' . s  ^  handele sich lediglich um eine 
A d einer ^  ^  amerikanischen R egierung 
Mexiko nenn  ̂ ^  sich P räsident von
^ian, Taw^E' ^  ^ u f  eine F rage, ob er seinen 
^ s f a l l  ^ e t r a ^  ^eracruz  ^u  besetzen, a ls  
"Keineswegs" anw ortete der P räsident:

^eg e^^  Er ^  flo tte  an beiden Küsten auf 
geplanten mexikanischen Gewässer, bereit,

'^ren. Repressalien des Präsidenten auszu- 
^  urcht komn„^*^*mellen Kriegserklärung dürfte 
^S'ernng °a die Vereinigten Staaten einer 
-wirren könnr ^  ^rcht anerkennen, nicht den Krieg 
"Mniengeh,. T>as Kabinett ist Montag ?u-
rr Mexiko,,»-' über eine sriedliche Blockade 
 ̂ g ra ten  Häfen und andere Maßnahmen

der tz' ^  wird von zuständiger Seite erklärt. 
Mache b" Vereinigten Staaten unmög-

!5">n. Di° r ? ^ lä n d e r  in Mexiko fernerhin zu 
fla c h e  vp»!.^hEn Regierungen seien von dieser 

hatte worden. -  Staatssekretär
im M ^°u tag  Vormittag mit dem Präst- 

- u Kxie^!-- ?^n Hai,se eine Besprechung. Wie 
^enerai».„uu bestätigt, wird der Generalstabs-

die amerikanischen
von 

S treitkräfte

Vosener B rief.
(Nachdruck verboten.)

20. April.
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I n  Washington ist Montag unter Vorsitz des 
Admirals Dewey der gemeinsame Armee- und M a­
rinerat zu einer Sitzung zusammengetreten, um 
Pläne für das Zusammenwirken von Armee und 
Marine zu besprechen, für den Fall, daß dies not­
wendig werden sollte. Die Generale Wood und 
Wotherspoon nahmen an der Beratung teil. — 
Strategen der Marine und Armee sind mit der 
Ausarbeitung von Kriegsplänen beschäftigt. Kon­
teradmiral Fletcher ist angewiesen worden, M a­
rinesoldaten nach Mexiko Eity zu senden, wenn 
dort Unruhen entstehen. Allen auf der Fahrt nach 
Mexiko befindlichen Schiffen ist durch Funkspruch 
der Befehl zugegangen, ihre Geschwindigkeit zu er­
höh -. — Der Vorsitzer der Senatskommission für 
Militär-Angelegenheiten hat eine Bill eingebracht, 
durch welche dem Präsidenten fünfzig Millionen 
Dollar zur Verausgabung zur Verfügung gestellt 
werden.

Währenddem wird die Schlachtflotte der Ver­
einigten Staaten vor Tampico verstärkt. Sonn­
abend ist spät nachmittags das Schlachtschiff NorLH 
Dakota nach Tampico abgegangen. Das Kriegs­
schiff Mississippi erhielt Sonnabend am späten 
Nachmittag ebenfalls Befehl, sich mit einem Aero- 
plankorps und 600 Seesoldaten und begleitet von 
der Prairie und der Dixie und einer Torpedoboots- 
flottille von Pensacola nach Tampico zu begeben. 
— Zur Ergänzung der Flotte haben 22 Torpedo­
bootzerstörer den Befehl erhalten, nach Pensacola 
am Golf von Mexiko abzugehen. — Die zweite 
Armeedivision ist, wie aus Houston (Texas) gemel­
det wird, in Stärke von 10 000 Mann eiligst nach 
Galveston beordert worden, wo Transportschiffe 
bereit liegen.

Huerta streitet um Einzelheiten, er hat zwei 
Botschaften übersandt, in denen er offenbar, um 
Zeit zu gewinnen, ausweichend seinen Standpunkt 
klarlegt, worauf Staatssekretär Bryan geantwortet 
hat, daß es für ihn keine Abweichung von dem 
gegenwärtig eingenommenen Standpunkt geben 
könne.

Zu diesen papiernen Darlegungen und Wort­
gefechten erklärt noch der mexikanische Minister des 
Äußern Nojas, es sei unmöglich, die Forderung der 
Vereinigten Staaten auf bedingungslosen Flaggen- 
salut zu erfüllen, weil die Flagge nicht beleidigt 
worden sei, da sie nicht von der Barkasse geweht 
habe, deren Mannschaft verhaftet worden sei, weil 
ferner die amerikanischen Matrosen noch vor Ein­
leitung einer Untersuchung wieder freigelassen und 
der für die Verhaftungen verantwortliche Offizier 
selbst festgenommen worden sei. Der Minister fügte 
hinzu, Mexiko habe nachgegeben, soweit es seine 
Würde gestatte. — Die mexikanische Regierung 
habe einen bedingungslosen Salut der amerikani­
schen Flagge abgelehnt, weil sie meinte, daß die An­
nahme einer solchen Forderung mit einer Demüti­
gung gleichbedeutend sei. Sie sei überzeugt, die 
zivilisierte Welt werde Zu der Ansicht kommen, daß 
ihr Verhalten weise und gemäßigt gewesen sei, daß 
sie alle Forderungen des Völkerrechts beobachtet

sie entweder ihr Kapital allmählich einbüßen oder 
ein Ende mit Schrecken machen müssen. Die Häuser­
werte dürften sinken. Da die Hypothekenzinsen all­
gemein gestiegen sind und (für die Steu-r) die 
Häuser sehr hoch eingeschätzt werden, ist es wahr­
scheinlicher, daß eine Krisis eintritt, als daß sie sich 
vermeiden lassen wird. Auch die Eigentümer der 
eigentlichen Wohnhäuser sind nicht auf Rosen ge­
bettet. Eine Steigerung der Mieten wird mit 
Kündigung beantwortet, durch die Baugenossen­
schaften und die Villenkolonien vermindert sich die 
Zahl der Mieter auf dem freien Wohnungsmarkte, 
es stehen daher Wohnungen in größerer Zahl leer, 
und bei Zwangsversteigerungen fallen fast regel­
mäßig Hypotheken aus. Es leuchtet ein, daß da­
durch die Neigung der Kapitalisten, Hypotheken zu 
erwerben, nur noch vermindert wird. Die Hypo- 
thekennot aber führt zu weiteren Zrpangsverkäufen. 
Man wird schließlich wohl keinen anderen Ausweg 
finden als die allgemeine Einführung von A m o r ­
t i s a t i o n  H y p o t h e k e n  und die Beschaffung 
zweiter (und dritter) Hypotheken durch L e b e n s ­
v e r s i c h e r u n g .  Daß da noch beträchtliche 
Schwierigkeiten zu überwinden sein werden, leuch­
tet ein. Indessen ist nicht zu erkennen, wie auf 
andere Weise dem Notstände — denn ein solcher ist 
wirklich vorhanden — gesteuert werden könnte.

I n  ganz Deutschland hat man in diesen Wochen 
jene Nachrichten eifrig erörtert, die von der W o h ­
n u n g s n o t  k i n d e r r e i c h e r  F a m i l i e n  han­
delten. Zweifellos trägt sie wesentlich zur Ver­
minderung der Geburtenzahl bei. Doch darf man 
nicht, wie es vielfach geschieht, die Schuld den 
„Hausagrariern" beimessen. Durch die gemein­
nützigen Baugenossenschaften sind den privaten 
Hausbesitzern fast alle s i c h e r e n  Mieter für kleine 
Wohnungen entzogen worden. Gerade weil ich kein 
Hausbesitzer bin. darf ich feststellen, daß sehr häufig 
Hausbesitzer zufrieden sind, wenn sie nicht mehr als 
l5 bis 20 Prozent Mietsausfälle bei kleinen Woh­
nungen zu verzeichnen haben. Wer nicht Zahlen

habe; und daß sie, als sie es ablehnte, weiter nach­
zugeben, dabei nur durch die Rücksicht auf ihre Ehre 
und Würde bestimmt worden sei.

I n  den Zeitungen hat der Minister des Äußern 
eine Bekanntmachung erlassen, worin er die Mexi­
kaner vor amerikanischen Demonstrationen warnt. 
— Nach einem Telegramm aus Juarez haben die 
Rebellen Befehl gegeben, sofort den Angriff auf 
Tampico zu erneuern. Dieser Befehl wird mit 
dem Wunsch erklärt, daß die Amerikaner, wenn sie 
Präsident Wilsons Anordnungen durchführen, die 
ihnen freundlich gesinnten Rebellen anstelle der 
Dundestruppen in Tampico vorfinden sollen.

Währenddem gehen die inneren Wirren fort. 
Zweitausend Mann der Dundestruppen sind nach 
einer Meldung aus Chihuahua Sonnabend von den 
Rebellen bei Salinas im Norden von Monterey 
geschlagen worden. Nach dem amtlichen Bericht 
haben sie 120 Tote gehabt. Die Rebellen reißen in 
der ganzen Umgebung von Monterey die Eisen­
bahnschienen auf allen Strecken auf, um so die An­
kunft von Verstärkungen zu verhindern. — Wie 
ferner aus Quito vom 20. April gemeldet wird, 
haben die Aufständischen in einem blutigen Kampfe 
in der Umgebung der Stadt gesiegt.

Der vor einigen Tagen berichtete Vorfall der 
Verwundung zweier deutscher Matrosen auf dem 
deutschen Lldampfer „Osaga" vor Tampico hat sich, 
wie die „Köln. Ztg." aus Berlin meldet, als harm­
loser wie ursprünglich berichtet, herausgestellt. Da 
der Dampfer an einer stark exponierten Stelle lag, 
wurde ein Matrose durch einen Gewehrschuß ge­
troffen.

Tagung des alldeutschen Verbandes.
Unter der Leitung des stellvertr. Vorsitzers 

Admirals z. D. B r e u s i n g - Berlin trat Montag 
in Stuttgart der Gesamtvorstand des alldeutschen 
Verbandes im Saale des oberen Museums zusam­
men. Die Tagung war aus allen Teilen des 
Reiches zahlreich besucht.

orsitzer des Bundes

Der
Redner stellte an die Spitze seiner Ausführungen 
die beiden großen Gesichtspunkte, unter deren Be­
rücksichtigung ausschließlich innere Kolonisation be­
trieben werden müsse: Versorgung der Bevölkerung 
mit Brot und Fleisch nicht nur für Friedenszeiten, 
sondern auch im Kriegsfalle, und Erhaltung des 
Jungbrunnens an MensmenkrafL in Gestalt einer 
möglichst zahlreichen Landbevölkerung. Man müsse 
sich daher darauf beschränken, eine möglichst zahl­
reiche selbständige Landbevölkerung zu schaffen, 
müsse dieser aber. wolle man wahre Fortschritte 
fördern, die rechte Mischung geben: Großgrund­
besitz als Führer. Lehrer und Träger der Last der 
Ehrenämter, mittlerer und kleiner Besitz in 
mannigfachster Abstufung und Möglichkeiten für 
die landlosen Landleute, zum Besitzer aufzusteigen. 
Der Redner erörterte dann weiter Einzel- 
forderunaen. die zur Förderung der inneren Kolo 
ui ation auf gesetzlichem Wege durchzuführen wären 
(Verfall.)

An zweiter Stelle sprach der stellvertr. Vorsitzer, 
Admiral z. D. V r e u s i n g  - Berlin, über die 
auswärtige politische Lage. Der Redner führte

will, kann dazu nicht gezwungen werden, weil das 
Recht heute den Schuldner mehr schützt als den 
Gläubiger. Da sucht man sich eben möglichst kinder­
lose Mieter aus, die noch am ehesten zahlungsfähig 
sind, denen man noch am ehesten beizukommen ver­
mag, weil sie mehr pfändbare Gegenstände zu be­
sitzen pflegen als kinderreiche Familien. Dieses 
Verhalten der Hauswirte ist verständlich; früher 
hielt es jeder für seine Pflicht, die Miete zu be­
zahlen, er fürchtete, auf die Straße gesetzt zu wer­
den. Heute wird nur immer von dem sozialen 
R ech te  des Schwächeren gesprochen und geschrie­
ben, und so mancher, der kein Programm im Kien- 
topp versäumt, hält es durchaus für — sagen wir 

berechtigt, daß er mit der Miete im Rückstände 
bleibt. Man muß eben auch diese Dinge von b e i  
d e n  Seiten betrachten, will man sich ein richtiges 
Urteil bilden. Die Stadtverwaltungen werden da­
zu übergehen müssen, daß sie an die Erbauer von 
Häusern mit kleinen Wohnungen billigen und um­
fassenden Hypothekenkredit gewähren; mögen sie 
sich dann das Recht ausbedingen, daß sie ein Ein­
spruchsrecht bei der Abweisung von Mietern sich 
vorbehalten. Die Hausbesitzer werden damit ein­
verstanden sein. Doch so, wie sich die Dinge ent­
wickeln, wenn man sie nicht beeinflußt, geht es 
kaum weiter. Wir kommen sonst in der Tat zu 
ganz unleidlichen, ja unhaltbaren Wohnungsver­
hältnissen für die weniger bemittelten, aber mit 
Kindern gesegneten Familien.

Unser S t a d t t h e a t e r  sieht jetzt bessere Tage, 
seit es die P o s s e n  bevorzugt. Die „Tangoprin­
zessin", der „Filmzauber" und ähnliche Erzeugnisse 
machen volle Häuser. Unsere Oper geht in B r o m ­
b e r g  nach Brot, sie scheint den Freunden dieser 
Kunstgattung sehr willkommen zu sein und wird ja 
wohl den: Direktor erträgliche Kassenreporte zu­
stellen können. Hier haben wir mehrere Abschieds­
vorstellungen hinter uns. Künstler und Künstle­
rinnen, die Stützen unseres Ensembles waren, 
wollen uns verlassen. Ob sie als die ersten Opfer

aus: Man kann zugeben, daß die Spannung 
zwischen England und uns nachgelassen hat. Das 
heißt aber nich:, daß England nun nicht mehr unser 
Gegner oder daß es nichr mehr bereit sei, an feind­
lichen Machenschaften oder Unternehmungen 
anderer Staaten gegen unser Vaterland teilzu­
nehmen. Was Frankreich anlangt, so ist es auf 
dem Höhepunkte seines Hasses, aber auch seines 
Selbstgefühls und MachLbewußtseins angelangt. 
Von Rußland hat sich unsere Diplomatie muschen 
lassen. An Enlands Stelle hat Rußland die 
vorderste Kampfreihe gegen uns bezogen, und 
Frankreich steht ihm ebenso" bedingungslos zur Ver­
fügung, wie es vorher England gefolgt ist. Wir 
sind seit langem der Überzeugung, daß die un­
natürlichen Zustände in Europa, der Wille unserer 
Gegner, uns auszuschalten von jeder größeren welt­
politischen LetäAgung, daß dies zu kriegerischen 
Ausemanderfetzungen führen muß, daß es sich für 
uns längst nicht mehr ums Biegen handelt, sondern 
ums Brechen. Wir brauchen auch keine Interessen­
sphäre, sondern eigene Siedelungsländer. Aller­
dings wird der Gedanke von einem minslafrika- 
nischen Reiche, das Deutschland gehört, und die 
portugiesischen Kolonien aufnimmt, nach den wenig 
beachteten Äußerungen des portugiesischen M i­
nisters Machado nur ein Traum bleiben. Bezüglich 
der Türkei hegen wir den Wunsch, daß sie ihrer 
Gesundung entgegengehen möge. I n  allen Grund­
fragen der europäischen und der Weltpolitik ist das 
Entgegenkommen Englands in Afrika, Englands, 
Rußland und Frankreichs in der asiatischen Türkei 
belanglos und darf uns nicht irreführen, denn unser 
Schicksal entscheidet sich in Europa. (Lebh. Beifall.)

'Im  Anschluß hieran sprach Generalmajor 
K e i m über die wchrpoLiüsche Lage. Er suchte an 
der Hand von statistischem Material nachzuweisen, 
daß uns die Franzosen wenigstens zur Friedenszeit 
im Mannschaftsbestande überlegen sind. Wir 
müßten daher alle Anstrengungen machen, um die 
allgemeine Wehrpflicht Zur vollen Durchführung zu 
bringen. Gegenwärtig blieben jährlich immer noch 
etwa 45 060 Webrfähige übrig, die nicht eingestellt 
würden. Erst wenn diese unter Waffen ständen, 
würden wir unsere volle Schuldigkeit getan Haben- 
Redner ist überzeugt, daß das deutsche Volk, wenn 
ihm die Regierung pflichtgemäß die Wahrheit sage, 
ent prechende Forderunaen auch bewilligen werde. 
(Beifall.)

Ohne Debatte gelangte hierzu folgende Ent­
schließung zur Annahme: „Der Gesamtvorstand des 
alldeutschen Verbandes stellt fest, daß die yach der 
Beendigung der Valrankriege erwartete Ent­
spannung der auswärtigen politischen Lage in 
Europa nicht eingetreten ist, daß diese im Gegenteil 
durch die außerordentlichen Rüstungen Frankreichs 
und Rußlands, durch die deutschsemdlicye Stimm­
ung maßgebender Schichten in beiden Nachbar­
staaten und durch unfreundliche Handlungen ihrer 
Regierungen verschärft worden ist. Der Vorstand 
zieht aus allen diesen Vorgängen den Schluß, daß 
Frankreich und Rußland den entscheidenden Kamps 
gegen das deutsche Reich und Österreich- Ungarn 
vorbereiten, und daß beide loszuschlagen beabsich­
tigen, sobald sie die Gelegenheit für günstig halten. 
Der Vorstand ist weiterhin überzeugt, daß dieser 
Kampf für eine weite Zukunft, vielleicht für immer 
über das Schicksal des deutschen Volkes entscheiden 
wird, und daß das Geschick der anderen germa­
nischen Völker Europas damit aufs engste verknüpft 
wird. I n  dieser Erkenntnis hält es der alldeutsche 
Verband für seine Pflicht, unser Volk zu mahnen, 
der großen Zeit wachsam und entschlossen entgegen­
zugehen, sich durch Anspannung aller sittlichen 
Kräfte und durch Unterdrückung alles inneren 
Haders auf sie vorzubereiten, nicht zuletzt aber alle

des „kaufmännischen Systems" fallen sollen, das 
eingeführt werden soll, um das Defizit nach Mög­
lichkeit zu verringern, möchte ich dahingestellt sein 
lassen. Nichts wäre unklüger, als mit unzureichen­
den, aber billigen Kräften Drama und Schauspiel 
bestreiten zu wollen. Richtiger und zweckmäßiger 
ist ein wiederholter Appell an die oberen Schichten 
der Gesellschaft, daß sie durch häufigeren Besuch des 
Theaters den Stamm einer Gemeinde bilden, der 
ernste Kunst geboten werden darf. Es ist richtig, 
daß die neuere damatische Produktion Deutschlands 
wenig > wertvoll ist. Aber gibt es nicht zahlreiche 
Werke aus der jüngsten Vergangenheit, die einer 
Aufführung würdiger sind als so manches Erzeug­
nis der Gegenwart. Ragt nicht z. B. Wildenbruch 
turmhoch über die meisten Größen des Tages hin­
aus — auch für den, der nicht blind ist gegen die 
Schwächen seiner Werke? Und wie er könnten wohl 
auch andere ältere Dichter uns durch Aufführungen 
wieder näher gebracht werden. Gewiß ist es nicht 
leicht, das Publikum zu einer ernsteren Auffassung 
in Dingen des Theaters zu erziehen; man darf 
aber in diesem Streben nicht zu schnell erlahmen; 
steter Tropfen höhlt den Stein; das opferwillige 
Beispiel der führenden Schichten wirkt schließlich 
doch. Das K a i s e r  F r i e d r i c h - M u s e u m  
z. B. macht uns in seinen Ausstellungen auch mit 
den neueren Kunstrichtungen in Malerei und P la ­
stik bekannt, ohne deshalb sich in der Propaganda 
für dieses Neue zu verlieren. Ja , es schürft durch 
die Art, wie es die gute Alte und das sensationell 
Neue darbietet, das kritische Vermögen seiner Be­
sucher und wirkt so ohne jede Absicht künstlerisch 
klärend und erziehend. Von gleichen Gesichtspunk­
ten muß sich auch die Leitung des Stadttheaters 
bestimmen lassen.

Die L o k a l  ch r on i k  ist jetzt ziemlich stoffarm. 
Das Leben in Posen erhält seinen seltsamen Cha­
rakter dadurch, daß sich die Deutschen und Polen 
schon seit Jahren vollständig getrennt haben. Zwei 
Welten sind es, die fast ohne Berührungspunkte



zur Stärkung seiner Rüstung notwendigen M itte l 
w illig  bereitzustellen. Der Vorstand erachtet es 
für die dringendste Ausgabe der Regierung, jede, 
auch die kleinste Lücke in unserer militärischen 
Rüstung unverzüglich zu schließen, insonderheit un­
gesäumt für völlige, restlose Durchführung der allge­
meinen Wehrpflicht zu sorgen, und versichert nach 
seiner Kenntnis unseres öffentlichen Lebens, daß 
das deutsche Volk, wenn es über den Ernst der 
Lage rückhaltlose Aufklärung erhält, nicht zögern 
wird, seine vaterländische Opferpflicht zu erfüllen. 
Schließlich weist der alldeutsche Verband die bluts­
verwandten germanischen Völker auf den Ernst der 
Lage für sie alle hin und erinnert sie an die Auf­
gaben, die aus dem W illen der Selbsterhaltung, 
aus dem Gefühle rassischer Gemeinschaft unter den 
Germanen sich ergeben müssen."

An letzter S.elle behandelte Hauptgeschäfts­
führer v o n  V i e t h i n g h o s f - S c h e e l  die Lage 
im ReLchslande. Er schilderte die Vorgänge in den 
Reichslanden seit der Zaberner Zwischenfälle und 
kam zu dem Schlüsse, daß dem Treiben der Weich­
linge endlich ein Z iel gesetzt werden müsse. Welche 
M itte l man auch vorschlagen möge, darin seien 
jedenfalls alle einig, daß es so nicht weitergehen 
könne. Die Verantwortung falle auf die, welche 
aus Schwäche vor den nötigen Maßnahmen zur 
Niedergwingung des deutschfeindlichen Geistes 
zurückscheuten.

Nach einer anschließenden Erörterung fanden 
Wahlen statt. — Den Schluß der Tagung bildete 
ein gemeinsames Festmahl.

Die Jubelfeier der Züricher 
Universität.

Ein Fest, an dem auch Deutschland lebhaften 
Ante il nimmt, feiert in diesen Tagen die gut- 
deutsche Schweizerstadt Zürich. Es g ilt der E in ­
weihung der neuen Züricher Universität. Mujen- 
löhne aus aller Herren Länder, vor allem aber aus 
dem deutschen Reiche, aus Österreich, Frankreich und 
Ita lie n , haben sich zu der Jubelfeier eingebunden. 
Von den 21 rerchsdeutschen Universitäten sind 19 
durch offizielle Delegierte vertreten. Die Univer­
sität Berlin  hat den Geheimen JustizraL Professor 
Dr. Em il Seckel entsandt Von oen außerdeutschen 
Universitäten sind in erster Linie zu nennen die 
hochberühmten Pflanzschulen der Wissenschaft von 
Paris, Oxford und Cambridge. Ferner hat die 
Universität Zürich zu ihrer Jubelfeier eine Anzahl 
von Ehrengästen eingeladen, die früher zu der Hoch­
schule in Verbindung standen. Die Gründung der 
Züricher Universität im Jahre 1833 fie l in eine 
politisch sehr bewegte Zeit. Alle Schwierigkeiten 
vermochten aber die Entwickelung der Universität 
nicht aufzuhalten. M it  großem Geschick hat sie sich 
auch der bald auftretenden Konkurrenz durch die 
Universität Bern zu erwehren gewußt. Heute steht 
die Hochschule Zürich als gleichberechtigtes M i t ­
glied im reichen Kranze der Universitäten deutscher 
Zunge da. Die an ihr verbrachten Semester werden 
den reichsdeutschen Studierenden voll angerechnet, 
und sie w ird daher von deutschen Studenten, na­
mentlich aus Suddeulschland, m it Vorliebe auf­
gesucht. Die Räume der Universität erwiesen sich 
in den letzten Jahrzehnten als viel zu begrenzt, 
sodatz schon längere Zeit ein Neubau erwogen 
wurde. tzNach mühevollen Vorarbeiten unterbreitete 
der Regierungsrat dem Kantonsrat Anfang 1907 
eine Vorlage, in der die nötigen Kredite für die 
Neubauten beansprucht wurden. Die Baukosten 
waren zunächst aus zirka 6 M illionen Francs ver­
anschlagt. Sie erhöhten sich schließlich auf mehr 
als 8 200 000 Francs. Zur Erlangung geeigneter 
Entwürfe wurde ein Preisausschreiben erlassen, 
aus dem die Vaufirma Turie l u. M aier in K a rls ­
ruhe und St. Gallen als Siegerin hervorging. Ih r  
wurde auch der Bauauftrag überwiesen. Zur Aus­
schmückung der inneren Räume wurden hervor­
ragende Schweizer Künstler herangezogen. — Zu 
Ehren des Festes hat Professor Frey eine Hymne 
gedichtet, die Zürichs großer Sohn Friedrich Hegar, 
der Altmeister des deutschen Männergesanges, in 
Musik gesetzt hat. Frey und Hegar waren bekannt-

I t t  G lo M ! ist das von dem Prozessor 
G e rlM d  Jaueusch herrührende Derrkma! 
Friedrichs des Großen enthüllt morden. Der 
Künstler entwarf ani einem einfach anstei­
genden Socke! eine F ig u r vor, wohltuender 
Schlichtheit. Der Äönig, den Drer M  aus 
dem Kopf, den Krückstock in der Hand, den 
Degen an der Linken, scheint bei einem 
Gang über die Giogauer W älle, bei dem 
rhtt sein treues W indjprel begleitet, prüjerrd 
innezuhatren. Es ist der etwa 60jährige 
König, wie ihn Menzel dargestellt hat.

I n  Verbindung m it der Denkmalsent­
hüllung wurde am M ontag in Gegenwart

Das Denkmal Friedrichs des Großen 
in  S logan.

des Prinzen Friedrich W ilhelm  als Vertreter 
des Kaisers, die Hundertjahrfeier der Be- 
ireirmg Glogans oom französischen Joche 
zusammen begangen. Vorm ittags fand ein 
Feidgoktesdienst statt, bei dem Pastor 
Schwarz und Professor Kretschmer Anspra­
chen hielten. Daran schloß sich ein Festzng 
nach denr Denkmalsplatz, an dem sich gegen 
3000 Personen beteiligten. Nach der Weihe­
rede des Bürgermeisters gab P rinz  Fnedrich 
W ilhelm  das Leichen znr Enthüllung. Es 
wurden mehrere Ordensanszeichnnngen ver­
liehen.

lich auch der Verfasser bezw. Komponist des Preis- 
chors für den letzten deutschen Männergesangs- 
wettsirett um den Kaiserpreis in Frankfur. a. M .

Eingeleitet wurden die Festtage am Sonnabend 
m it einer Begrüßung der ausländischen Gäste. 
Der Sladtpräsident B i l l e t  er  hielt dabei die 
offizielle Ansprache. Den Schluß des ersten Fest­
tages bilde.e ein großer Fackelzug der Studenten­
schaft, der ungeheure Menschenmassen, auch aus der 
Umgegend, auf die Straßen gelockt hatte. A ls Ver­
treter des Regierungsra s hielt dabei der Direktor 
der Justiz und der P o litik , Dr. M o u s s o n ,  die 
Begrüßungsansprache.

P  r nrzm l n am lichten.
1 Culmsee, 20. A p ril. (Sinfoniekonzert.) Gestern 

Abend veranstaltete die Kapelle des Feldartillerie- 
Regimentt, Nr. 61 aus T h o r n  unter persönlicher 
Leitung des Musikmeisters Grüneberg im deutschen 
Vereinshause ein Sinfoniekonzert. Das Programm 
war gut gewählt und wurde trefflich ausgeführt. 
Der Besuch war mittelmäßig.

s Schönste, 20. A p ril. (Besitzwechsel.) Das 
200 Morgen große Grundstück des Besitzers Sta- 
sinski in Colmansfeld erstand der Landwirt V iktor 
Wojciechowski in Silbersdorf für den Preis von 
70 010 Mark.

sind. Nur in  den öffentlichen Körperschaften wirken 
Angehörige beider Nationalitäten noch zusammen 
und in  einigen fachlichen Vereinigungen. Doch 
auch dort t r i t t  das Gegensätzliche viel schärfer her­
vor, als es notwendig wäre. Diese Zerrissenheit 
w irkt naturgemäß auf viele Dinge destruktiv und 
zersetzend, aber es sind keine Aussichten dafür vor­
handen, daß es anders und besser werden wird. 
Beklagt werden die unausbleiblichen Folgen dieser 
Zustände in  beiden Lagern; zu ändern sind sie, 
wie gesagt, jedoch nicht. Nur muß von Zeit zu 
Zeit darauf verwiesen werden, um gewisse Eigen­
tümlichkeiten unserer Verhältniße zu erklären.

Von dem F a m i l i e n z w i s t ,  der das Glück 
einer Fam ilie vollends in  Trümmer schlug, ist schon 
berichtet worden. Es kann dahingestellt bleiben, 
auf welcher Seite die größere Schuld gelegen hat. 
Schuldig sind sicherlich beide Teile. Die Frau ist 
beinahe noch als K ind in  die Ehe gegangen, sie 
scheint Lockungen erlegen zu sein, wie sie die Groß­
stadt nur zu häufig bietet, weil sie in  ihrem Wesen 
noch nicht hinreichend gefestigt war und äußeren 
Schein höher bewertete als ein festgefügtes, wenn 
auch bescheidenes Sein. W ir richten nicht, w ir 
wollen auch nicht einen Stein werfen auf unsere 
gesellschaftlichen und sozialen Zustände. Nur muß 
auch dieser Fa ll wieder dazu mahnen, daß alle 
unsere Schulen es für ebenso wichtig halten sollen, 
ihre Zöglinge zu C h a r a k t e r e n ,  zu sittlichen 
Persönlichkeiten zu erziehen, als ihnen allerlei 
Kenntnisse zu vermitteln. Vor allem soll die Schule 
mehr als bisher jeden Versuch rücksichtslos be­
kämpfen, in  der Schule L u x u s  zu e n t f a l t e n .  
Ich stehe garnicht an, zu sagen, daß der Zuschnitt 
des Schullebens viel spartanischer, einfacher werden 
muß, und wenn einzelne Schülerinnen der oberen 
Klaffen fast wie Modepuppen gekleidet nach der 
Schule kommen, müßen die Eltern daran erinnert 
werden, daß das Schulzimmer kein Salon, sondern 
eine A r b e i t s s t ä t t e  ist, vor der Prahlerei und 
M ateria lism us H alt zu machen haben. W ir sind 
in  Gefahr, uns in  Äußerlichkeiten zu verlieren. 
Was soll daraus werden, wenn schon der Jugend 
eine oberflächliche Auffassung vom Leben beige­
bracht w ird. Zum M ateria lism us werden w ir nocy 
schnell genug geführt. N e mo .

Rund um deu Uönigsylatz.
Plauderei aus der ReichshaupLstadt.

-—  -------  - Nnchdl irc' verboten.)
B e r l i n ,  im A pril.

A ls  kürzlich die im alten Krollschen Äsbäude 
untergebrachte Neue königliche Oper für immer 
ihre Pforten schloß, um dem in  monumentalem 
S tile  geplanten Neubau des Opernhauses zu 
weichen, da zeigte sich auch Lei dieser Gelegenheit, 
wie kurz das Gedächtnis der Berliner von heute 
ist. Allerhand Erinnerungen, frohe und wehmütige» 
erwachten wieder an die Zeit, wo der Begriff 
„K ro ll"  für den Berliner den Gipfelpunkt groß­
städtischen Vergnügens bedeutete. Aber es lief bei 
diesen Reminiszenzen mancherlei Schiefes und 
Falsches m it unter, ein Beweis dafür, wie fern jene 
Zeit den von Jahr zu Jahr immer dünner gesäten 
Berlinern liegt, die noch „K ro lls " Glanzperiode er­
lebten und von ihrem Schein sich ihre Jugend ver­
klären ließen. Es fehlt die rechte Brücke des Ver­
ständnisses zwischen dem B erlin  von jetzt und dem 
B erlin  von ehemals. Es sind zwei von einander 
verschiedene Städte, verschieden nicht nur dem Aus­
sehen, sondern auch dem S inn und Empfinden der 
Bewohner nach.

Der Berliner Königsplatz, den das Krollsche 
Gebäude nach dem Westen zu abschließt, kann nicht 
den Anspruch erheben, den schönsten Plätzen der 
W elt zugezählt zu werden. Er läßt sich nicht m it 
dem Platz am Triumphbogen in Paris, geschweige 
denn m it dem Eoncordien-Ptatze vergleichen, und 
auch der Trafalgar Square in London übertrifft 
ihn an einheitlicher, geschlossener Wirkung. Aber 
es gibt wenige Plätze, die, so wie der Königsplatz 
in  Berlin , die Entwicklung der Stadt, zu der sie 
gehören, veranschaulichen und gleichsam ein aus 
Stein, Marmor und Erz geformtes B la tt ihrer 
Chronik darstellen. Wenn erst in einigen Jahren 
das riesenhafte neue Operichaus dem ReichsLags- 
gebäude gegenüber gelagert ist, w ird der Königs- 
platz, in  dessen M itte  die Siegessäule zwischen den 
Standbildern Bismarcks, Moltkes und Rosns auf­
wärts ragt, es Einheimischen und Fremden sinn­
fä llig  zum Ausdruck bringen, daß Berlin  in geistiger 
und künstlerischer so gut wis in  politischer Hinsicht 
des deutschen Reiches Hauptstadt sein möchte. Und

dann werden die Berliner ungläubig lächeln, wenn 
man ihnen erzählt, es sei noch garnicht so lange 
her, daß sich hier ein häßlicher, sandiger und kahler 
Pl^tz befand, der Exerzierplatz der Berliner Gar­
nison, den der Schönheitsgründen unzugängliche 
Soldatenkönig Friedrich W ilhelm I. mitten im 
Tiergarten angelegt hatte.

So weit braucht man indessen die Gedanken 
nicht einmal zurückwandern zu laßen, um sich der 
Veränderungen bewußt zu werden, die der heutige 
Königsplatz durchgemacht hat. Wer ihn im ersten 
und zweiten Jahrzehnt nach dem großen Kriege 
täglich auf dem Schulwege zu durchqueren hatte, 
erkennt ihn kaum noch wieder. Die Siegessäule 
freilich stand schon damals. Vor genau fünfzig 
Jahren erhielt der Exerzierplatz, von dem aus nach 
dem dänischen Feldzuge die siegreich heimkehrenden 
Truppen ihren Einzug durch das Brandenburger 
Tor gehalten hatten, den Namen „Königsplatz", 
und fünf Jahre später begann man m it der E r­
richtung der Siegessäule, die nach einem Entwurf 
von Johann Heinrich Strack aufgeführt und m it 
Bronzereliefs und Mosaikgemälden geschmückt 
wurde, welche die Siege von 1804, 1866 und 1870 
verherrlichten. Es wäre übrigens ein Ir r tu m , zu 
glauben, daß die Berliner die Vollendung der 
Siegessäule m it Heller Begeisterung begrüßten. Das 
Gegenteil war der Fall. Sie fanden sie in der 
ihnen eigentümlichen deutlichen Sprachweise „ein­
fach scheußlich", bemäkelten die im Vergleich zur 
Säule vie l zu große und wuchtige F igur der Vikto­
ria  und konnten sich für ih r absprechendes U rte il 
auf keinen geringeren berufen als auf den alten 
Kaiser W ilhelm  der bei der Enthüllung im 
Jahre 1873 schmunzelnd gesagt haben sollte: „E ine 
höchst anständige Person! Sie hat gar kein Ver­
hältnis."

Auch zu den Gebäuden an ihren Leiden Seiten, 
dem Krollschen Etablissement zu ihrer Rechten und 
dem Raczynskischen Pala is zur Linken, paßte die 
Siegessäule schlecht, über die wechselnden Schick­
sale des Krollschen Unternehmens würde es sich 
verlohnen, ein eigenes Büchlein zu schreiben, denn 
Lei KrsN hat sich wirklich ein Stück Berliner Kunst- 
und Sittengeschichte abgespielt. K ro ll selbst, der 
Begründer, war jedoch kein Berliner, vielmehr ein

e Briessn, 20. A p ril. (Verschiedenes.)
OberpräsidenL hat den neuen Mchtrag S_ur 

Der neue Direktor des evangettsche^-p^^.^,

Der Maurer Sommerfeld aus T h o r n ,  
dem Besitzer Templin in Rheinsberg beschasug 
starb plötzlich auf dem ihm zur Schlafstatt e 
den Heuboden. D tt Gerichtskomnusston s te l^  
daß der Verstorbene einem Asthmalerden en g § 

* Goblershaujen, 20. ApriU Gattin des
'Larb die Fürstin M a ria  

ürsten Felix Oginski auf Jablonowo.Von der

schinskijchen Tischlerei. Glückttcherwelje 
von dem Nachoar bemerkt und konnte 
anderer Personen bald gelöscht werden. Elster 
hiesigen WinLerschule ist der Landwrrtschast 
Plümer aus TrepLow a. R. angestellt, ^
wiruschastslehrer Völlmer zur wetteren ^  
an einem Seminarkursus in Weilburg teu ^

Bau

inem Seminarkursus in Weilburg ter 
Gemü.tz, 21. A v ril. (Kirchenbau.) ^
einer evangelischen Kirche, der ber^r ^

geschrieben ist, w ird einem dringenden -o ^  
Rechnung getragen, da unsere Stadt woyn ^e- 

h^r Provinz noch kein eigeneseinzige in 
tisch

nach
. es Gotteshaus har, vielmehr war s . 

Blütenau eingepfarrt. Die neue Kirche w ^ i i  
dem Marktplätze errichtet; die Baukosten o 
sich auf erwa 90 000 Mark.

r  Argenau, 21. A p ril. (Verhaftet) 
gestern Vorm ittag das Dienstmädchen 
Kowalski aus Wnldow. Sie w ird beschult § 
von ihr im vergangenen Jahre geborene 
männlichen Geschlech.s erwürgt und die ^  haben- 
Garten ihrer Dienstherrschaft verscharrt zu ^  
Beim Umgraben des Gartenlandes kam l 
Krndesleiche zum Vorschein. Die unna ^
M utter soll bereits ein umfassendes Gestank)

^ ^ Ä r e l n o .  20. A p ril. (E,n schwcrer U o iA  
ereignete sich in Frohenau. Beim hangle 
Zuges auf dem dortigen Bahnhof wurde oe 
Weichensteller Reinke aus Frohenau von - ^  
Wagen gegen eine Rampe gedrüat uno 
verletz . K n a llig

§ Güssen. 20. A p ril. (E in schwer uns , 
fa ll) stich gestern Nachmittag aus d e r b e m "  
Chaussee dem Ansiedler Harlos aus Neui» 
der sich m it seinen beiden Söhnen auf o«
reise beand. Durch ein entgegenkommen^
wurden die Pferde scheu, wobei der A ^ - n e E  
schlug und in den Chausseegraben stürzte- . pa8 
e r lit t H. eine so schwere Verletzung am 
ein Auge auslies. Die beiden Sohne 
von 10—12 Jahren kamen ohne Schaben o ^  

Pinne, 19. A p ril. (Erschossen) hre alte 
Diens ag m it einem Jagdgewehr der 62 ^  selbst' 
Auszügler Heinrich in Ottorowo. Vor de  ̂ ge- 
morde hat er ckdch an seine Kinder Z r
schrieben, aus denen hervorgeht, daß der 
zu der Tat Familienstreitigkeiten sind.

^okainmlrrichtt'n Henry
Zur Erinnerung. 22. A p ril. 1908 

Campbell Bannerman» ehemaliger e E * l 
nisterprasident. 1897 Attentat auf K o E  fta^ 

Jm lien  zu Rom. 1896 -f Leon - -

Schwester des deutschen Kaisers. 1818

Schriftsteller.
: Österreichs

»Bayern^

Schluß ^des Konstanzer Konzils. 10^  
A lexander I I .  536 -s Papst A gape tus^,

Breslauer, ein M ann, dessen Kopf v o ^ t  ^  
steckte. E r hatte seiner Vaterstadt schon ^ g p i i-  
Dampfbad gegeben, bevor er 1837 er „ggirte 
gungslokal schuf, das er »Wintergarten ^ ^nd 
und in  dem man, mochte es draußen s ^„pe lte . 
schneien, unter Palmen und Orangen ^  er 
An dem König Friedrich W ilhelm l^ -  S 
einen gnädigen Gönner, der ihn onfsor niU 
der zweiten preußischen Residenz auch ^ ^  Held 
einem „W intergarten" zu beglücken, den
und Raum dafür anwies. K ro ll ist - E ^ ^ e g e l -  
Berlinern vergessen, aber von seinem Hggeh 
söhn und Nachfolger, dem Kommisswnsr , 
haben sich viele Anekdoten erhalten. GesA
es, der den Ausspruch tat, er müsse so ol garnicht 
schaft gehen, daß er aus dem reinen Ho der
mehr herauskomme, und Engel war e 
den König W ilhelm I. eines Tages Hiete" 
von unzähligen bunten Lämpchen ^nchtslo^ 
Garten führte, seinem hohen Gaste so > .
Bahn brach, daß ihm jemand „Schafs p . .  Ma- 
und die klassisch gewordenen Worte >p ^  ^  hieß 
lestät, er meinte m i r ! "  Bei „K ro ll elego^ 
das Theater, hieß der allabendlich von noA
ten W elt Berlins bevölkert« G °"en  S«*- 
lange nach dem Tode K ro lls — svur opernkllm 
liner m it den Größen der italienische d
bekannt. Davon aber wissen wohl n 
wenigsten, daß „K ro ll"  auch der S c h E  
Akte von einer gewissen gefch '^ ' s-og" 
gewesen ist. Im  Hauptsaale von ,,K K it te t"  
Stadt B erlin  am 16. August 1866, M ild
nach dem Kriege, aus dem der Nor ^  
hervorging, dem Grafen Bismarck u fe ie r t
ralen von Moltke und von Roon 6 
M ahl, auf dem Bismarck, durch o"
meister Seydel begrüßt, m it der einzige 
wartete, in der er jemals die Vorzüge !§'
gepriesen hat: der nicht nur Sand u n o ^  M 
dern auch das Herz auf dem rechten o PreUv . 
deshalb m it Recht „im  Ausland als ^ L e r  
vertretende Typus angesehen rveN*6
der Gewaltige, wie man weiß, e geda, 
freundlich von B erlin  und dem Z  ^
Von „K ro ll"  ließ sich sagen: wer ^  „he ^  
w ird Allen etwas bringen. Dre o
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H a m b u r g ,  21. April

Tchwu,'.; u, auch die „.-ÄUHlarktes i n P o s e n  nur

M L - K S - 7L
S ° tz e?!°Uien für nk°S° in B r o m b e r g  nur bruar « l a t za  ur d ^  Heer gaben hier Arbeit. 
? ch r'i,,/densg S » ^ ? E  lebhafter als im Fe­
iest Nch.?>. K r o t ^ e i d e m Ü h l .  G n e f e n .  

-  (Di  und L i s s a  bauten

?°^ittö!?- ^ s t v ^ - ^ ^ E k a m m e r  f ü r  d i e  
ob^ ^  Obelv^nk- b ° ») hielt Sonnabend 

".n«s- >  der W d iu m  in D a n z i g  eine Si-
lellrte ^  VeteriEr^Eworsitzer, Herr Regie- 
^ ^  2orenz-M arienwerder

w u Ä  b i ^ " ! ^ ^ r  V e r e i n . )  Am 
^SriinN  ^gestellten Verein der polnischen euren ,n und Industrie

sich a ls  Zweig- 
lvee»i« Jahren in  Posen

ern dieser Branche ange-

(Das Ban-
VlN U Z M - r

L  i ° » K ' . c h Ä  ^»n.L-.7b  -L  L  Ps-°K"LlL.'Ä

zwei Verbrecher,

«. b  ÄL ̂ Z n - W ' !>«
^ rb re L » °n  T o ^ M  Bei einer S tre ife 'in
S  i . « ^ «  - - L L

Der neue Gou-

- r^ re ^ ^ u n e re i unterstützen sollen,
^ ite r  w, § Kessel m tt L ° u w .  K r e i s P i n s k .  

wurden g e tö ttt/ ^ ^e n d e r Maische. D re i

Ä ^ N s t ^ m  , —

b»llet-R-j!^llebig" S«t «uf ihre Rechnung
K -^  ?ulle lunge Volk. da« di- n-de 

Ent-
x- ^^suchte ^o lk , das die Corps 

*°aren ^"*chrndarsten K inder, deren Enr- 
. V ie l.  . 'Ö lungen zur Weihnachtszeit
>He /Erzvollex k.
^Ka<k^ wie die "uch nicht das Raczynski- 
I?  l8 t? n "  dar^ eine Schöpfung
^iinor; . bis 184g a l° ' entstand in  den Jah- 
^ a h l i ^  ^  uicht unlck,/ " ^  V illengruppe, die u r- 
K-° A n m ,,t"^ 'b u  dmch ? ° /w « n  gehalten w ar.

Z s b e rn  ha t also seine G a rm so n  w ie d e i. 
Nachdem  die 99e r i» o » a !e la » g  in  den B a ­
racken der T ru p p e n ü b u n g sp lä tze  gelegen 
habe», sind sie jetzt w iede r in  ih re  a lte 
G a rn is o n  eingeiückt. D a s  erste B a ta il lo n  
t ra f  zuerst ein, kurze Z - i t  danach das zw e ite .

Der Einzug der Wer in Zabern.
O b w o h l der E m p fa n g  der T ru p p e n  nicht ge 
rade beigeistert w a r , w a r  er doch freundlich 
und hoffentlich hä lt dieses freundliche V e r  
h ä ttn is  recht lange an, d a m it es nicht w ieder 
zu un liebsam en S tö ru n g e n  kom m t.

Die sanften Tags.
Ich  bin so Sold den sanften Tagen, 
W ann in der ersten Frühlingszeit 
D er H lm  el, bläulich aufge schlagen, 
Z ur Erde Glanz und W ärme streut, 
D!« T ä le r noch vom Eise grauen, 
D er Hügel schon sich sonn g hebt. 
D ie  Mädchen sich ins Freie trauert. 
D er Kinder S p iel sich neu belebt.

D ann steh ich auf dem Berge droben 
Und seh eS alles, still erfreut.
D ie  Brust von leisemDrang gehoben. 
D er noch zum Wunsche nicht gedeiht. 
Ich  bin ein Kind und m it dem Spiele  
D er heiteren N atu r vergnügt,
I n  ihre ruhigen Gefühle 
Is t  ganz die Seele eingewiegt.

Ich  bin so hold den sanften Tagen, 
W ann ihrer mild besonnten F lu r  
Berühr e Greise Abschied sagen; 
Dann ist die Feier d. r  N a tu r.
S ie  prangt nicht mehr m .B lü t u.Fülle. 
All ihre regen Kräfte ruhn,
S ie  sammelt sich in  süßer S tille , 
I n  ihre Tiefen schaut sie nun.

D ie Seele, jüngst so hoch getragen, 
S ie  senket ihren stolzen F lug .
S ie  lernt ein friedliches Entsagen, 
Erinnerung ist ihr genug.
D a  ist m ir wohl 'm  sanften Schweigen, 
Das die N a tu r der Seele gab;
Es ist m ir ss, als dürft ich steigen 
Hinunter in mein st lleS Grab.

L u d w i g  U h l a n d .

F rL ^b ü tz b  
? ^ i c h  W i l h ^und 

D iiit

durch ungeschickte 
D ie beiden 
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Flügel ließ 
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Graf Athanasius 
zur Aufnahmedam ^  d i 'e f^ P tfü c h lic h  zur nusnoym e 

Kinen^b M engM ^°"dseigneur und Diplo-

>L' r - E  L E 7 ? "L k ''8en, Nachknü,^ ^^wahlin, einer Prin- 
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h. r ' "  ^a c zyn skn ^  ^ -^ u je u m  m

° ü "  ^  ^ - ^ - u n g  wurde
>^iich u. Racznn^k Joseph Joachim 

e in ttz ^ ^ d e n d e  Kunre "  P a la is  wohnten 
kochen Ä 5 « S lic h  b e i - 7 ^  die Kunst der 
i > ? ? w e r k e i n  re ^ j ^"dem h in te r dem

s °nd. .e .  ?. unscheinbarer Anbau ausi>-r "Sen
!>7̂ iusikŝ r,ust und i in  Gesamtauf-
'Adinander "  I m  n ö ! ! ^ ^  tre ffend
8?  Ä ten wanche b e „:n  ^  tchen F lü g e l hatten 

T ä te r s ,  ^ . „ ^ u h m t e  B e r l in e r  M a le r
^  E tü r„? ' Herrma

-./wer. C rettus"--!. ^ ^ b e r t ,  Tefchner, 
)^bock, und zu/ ̂ wwse auch Kaulbach, 

d>.r'krx ...^tte l, AZjn< ^ ^ ," iu to n  von Werner.

d „  >  ' b itz  aufgeschlagen 
Tem pel p a r la m e n ta r i-

D r- A . v o n W  i  l  k e.

KotlalisbaMenextraki statt Rotlauf- 
kulturen.

Bon Dr. G o r d a n  - Danzig.
---------------  (Nachdruck erwiinscht.)

W il l  m an Schweine n u r einige Wochen vor­
dem Schweine, o tlau f schützen, so im p ft ma» sie 
nu r m it Rollaufseru i» . D as vom  bakteriologischen 
In s t itu t  der westpreußischen Landwirtschaftskammer 
Danzig, Sandgrube N r. 21, abgegebene S erum  
w ird  auf Anordnung des H e rrn  M in is te rs  fü r  
Landwirtschoft, Domänen und Forsten im  königl. 
preußischen In s t itu t  fü r  experimentelle Terapie zu 
F rank fu rt a. M .  auf seinen W irkungsw ert geprüft. 
E s  w ird  somit seine W irkung staatlich garan tie rt.

S o l l der Impfschutz gegen 5 M on a te  andauern, 
so muß den Im p flin g e n  ebensoviel keimfreier R o t- 
laufbazillenextrakt w ie Rotlau fssrum  oder 0,5 oom 
R o llau fku ltu ren  unm itte lba r nach der S e ru m ­
im pfung eingespritzt werden.

A lle  ganz gesunden Schweine können m it 
Rotlaufserum  und N o tlau fku ltu ren  schutzgeimpft 
weiden, jedoch nicht Ferkel unter acht Tagen und 
Säue acht Tage vo r und nach dem Ferkeln.

V o n  der V erim pfung von R otlau fku ltu ren  
w ird  vielfach Abstand genommen, w e il es sich 
herausgestellt hat, daß T iere , die an chronischer 
Schweineieuche oder Schweinepest leiden, öfters 
nach der Im p fu n g  m it R o tlau fku ltu ren zugrunde 
gehen; denn nu r das ganz gesunde Schwein ist in der 
Lage, die eingeführten R o tlau fbazillen  zu ver­
nichten, und dadurch fü r längere Z e it im  B lu te  
Schutzstoffe gegen den Schw einerotlauf zu bilden.

W erden aber die Schweine an S te lle  der 
R o tlau fku ltu ren  m it Extrakt geim pft, so kommen 
sie m it Krankheitserregern nicht in  B erührung . 
Durch Verim pfung des Extraktes werden beträcht­
liche M engen von Schutzstoffen von den Schweinen 
erzeugt. U nter anderem hat W e il neuerdings 
nachgewiesen, daß durch die Einspritzung abge­
töteter Bakterien Im m u n itä t  und bakterizide A n t i­
körper entstehen.

D ie  I  opfung m it Rotlau fbazillenextrakt bietet 
noch weitere V orte ile . Extrakt behiiltz kühl und 
dunkel aufbewahrt, ein J a h r  lang seine W irksam ­
keit, dagegen dürfen N o tlau fku ltu ren , welche über 
4 Wochen a lt sind, nicht benutzt werden. R o tia u f- 
bazillenextrakt w ird  m it der Serumspritze verim pft. 
Z u r  R o tlau fku ltu ren im pfung benötigt man dagegen 
eine besondere Spritze.

Infolgedessen hat die Schutzimpfung m it R o t­
laufkultu ren von J a h r  z» J a h r  abgenommen, da­
gegen die Im p fu n g  m it R otlaufbazillenextrakt 
ständig zugenommen.

U nte r der Voraussetzung, daß ein Schwein im  
Durchschnitt einen Z entner w iegt und 5 oom Extrakt 
erhält, w urden im  Jahre

1908 ............................................... 1200
1909 . . . . . . . .  3500
1910 . . . . . . . . .  6500
1911 ........................................   . 17200
1912 ............................................... 32200
1913 ............................. .....  . . 38000

S um m a 98600
Schweine m it staatlich geprüftem Rotlau fssrum  
und R otlaufbazillenextrakt geimpft. B is  jetzt sind 
also über 100 000 Schweine m it den eben ge­
nannten beiden Im pfsto ffen  in  Westpreußen schutz­
ge im pft worden.

M iß erfo lge  sind nu r ganz vereinzelt bekannt 
geworden, sodaß sich die K am m er im  Jah re  1911 
entschloß, aus eigenen M it te ln  sämtliche Schweine, 
die m it S erum  und Extrakt von T ierärzten schutz­

geim pft werden, in  gleicher Weise w ie nach der 
Im p fu n g  m it K u ltu ren , zu entschädigen, wenn 
durch eine Untersuchung, w o fü r sämtliche innere 
Organe des Schweines benötigt werden, vom 
bakteriologischen In s t itu t  Danzig, Sandgrube 
N r. 21, festgestellt w ird , daß das T ie r ausschließ­
lich an R o tla u f eingegangen ist.

La nd w irte , die ihre Schweine m it Rotlaufserum  
und m it R o tiau fku ltu ren , statt m it Rotlaafserum  
und Rotlaufbazillenextrakt schutzimpfen, erhalten 
bei M ißerfo lgen nicht die Beträge fü r die veraus­
gabten Impfpässe zurück.

B ere its  an R o tla u f erkrankte Schweine werden 
bei frühzeitiger H e ilim pfung  m it R o tlau ffe rum  
meistens gerettet. Gleichzeitig sind dann die noch 
gesunden Schweine der Schutzimpfung m it S erum  
und Bazillenextrakt, aber nicht m it R o tlau fku ltu ren , 
zu unterziehen. Deshalb rate ich allen L a n d ­
w irten , sich eine Jmpfspritze und Rotlaufserum , 
das kühl aufbewahrt, mindestens ein J a h r lang 
feine volle W irksam keit behält, vo rrä tig  zu halten.

B r o m b e r g ,  Sü. April. H>»idelskann»er - Bericht 
Weizen nnv.. weißer» mind. 136 Psd. hott. wiegend, brand- 
n »d bezngsrei, 190 Mk., bunter und roter. do. !30 Vfd. 186 
Mark, do.' !28 Vsd. 180 Mk., do. 126 Psd. 175 Mk.. diattsj.Wqe 
Qual. dv. !J'8 Pfd. 162 Mk., do. 120 Psd. 146 Mk., do. 112 Psd. 
!30 Mk., geringere Orrai tulter Notiz. — NogcM NNv., mind. 
123 Psd. hatt. wiegend, gut, assund, 16! Mark, do. 121 Psd. 
,48 M?., do 118 Psd 143 Mk.. do. 115 Psd. 135 Mk., do. 
114 Psd. — Mk., do. IW  Psd. '.26 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerste zu Mttttereizwecken 130—135 M t.. Brau­
mare 135- 148 Mk.. feinste über Notiz. — Erbsen: Fntterware 
150-170 Mk.. Nochware 180-200 Mk. — Hafer 123-144 Mk., 
gnler zum Konsum 145- 15k Mk., mit Geruch 10S—126 Mk. 

Die Preise verstehen st) koko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  20. April. Ancke, bericht. Kornzncker 
88 Grad ohne Sack 8,S0 8,97' Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stnmnuliq: rühig, stetig. Brotrasfinade I  
ohne Fas; 19.00— 19,25. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gern. Raffinade mit Sack 18,75-19,00. Gem. Melis I  mit 
Sack 18,25—18.50. Stimmung: still.

H a m b u r g ,  20. April. Rübö! stetig, verzollt 
Le.uöl stetig, ioko 56. per Mai-Aug. ö6* x. Wetter: schön.

68

Ranke
der Veobach- 
trnlgsstation

I Z

A

Z  Z 
Z . I

Wetter

2 ^
Z Z

k Z
r-r

Witterungs- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden

Borknm 771.7 O heiter 12 — oorw. heiter
Hanlburg 7?2,L SO Nebel 1! — oorw. heiter
Swlnenlttnde 771.3 W halb bed. 12 — vorw. heiter
Nellfakrwcrss-r ^70,4 Dunst 12 oorw. heiler
Meulel 70.2 SW halb bed. 09 — zieml. hekter
Hannover 771,9 SSO wolkenl 10 — vorw. heiter
Berlin ?72,1 O bedecki 12 irorw. heiter
Dresden /72,i> SO halb bed. 09 vorw. heiter
Vreslau 771.Z NW bedeckt 11 — vorw. heiter
Brornberg 7?i-,3 wolkig 11 vorw. heiter
Danzig .— —
Metz 771.6 W wölken!. 09 — vorw. heiter
Fr lnkfnrh M -7.'.Z Dunst ! r2 — vorw. heiter
Kar srnhe 77l,1 SW wollen!. ! :2 vorw. heiter
München 771.S SW wölken!. 08 — vorw heiter
Paris 770.9 SSO heiter L! Gewitter
V"sswgen 770,5 NO heiter 1! Gewitter
Koprrchogen 77l.1 NW wolkig n . — anhakt. Nied.
Siockboinr 767.5 SO molken,' 12. vorw heiter
Hoporando 760.4 S halbbsd. 03 Gewitter
Archangö! 759,9 SW bedeckt 6i — Gewitter
Petersburg 763,6 W bedeckt 03 — zieml. heiter
W erschau 7705 NNO molkenl. 07 — meist bewölkt
Wien 771,9 — Dunst 09 — vorw. heiter
Nom 770,1 N heiter 11 oorw. heiter
Krakau .71.0 SW molken!. 09i vorw. heiter
Lemberg 768,3 NviW motten!. 10 vorw. heiter
Hermanllstad! 770,0 SO wollertt. 10 — vorw heiter
Belgrad ziemt, heiter
Biurritz 767,3 SO heiter 10 — !nachts Nked.
Nizza 1Wetterleucht.

W e t t e r n »  s n g e.
(Mitteilung des Wetterdienstes ,n Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung skir Mittwoch den 22. 
schön Werter. _________ ____________ ________

A M :

22. April: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
Mondaufgang
Mondnntergang

4.51 Uhr, 
7.07 Uhr. 
3.5! Uhr, 
4.03 Udk.

Standesamt Thorn.
Vom 5. bis einjchl. 1 l. April 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 3 Knaben, davon 1 unehel.
7 Mädchen, „ — „

Aufgebote: 5 hiesige, 5 auswärtige.
Eheschließungen: ö.
StervefäUe: r. Arbeiterfrau Johanna Ruminski, geb. Dem- 

binsti, 24 I .  2. Lucian Blaszkiewicz, ohne Berns. 16 I .
frühere Verkäuferin Hebung Fiale k, 20 I .  4. Marianna 

Jarvorskt, 1 ^  I .  5. Charlotte Kaleschke, 1 I .  6. Altsitzer- 
-"we Paulins Nalastowski, geb. Lewandowski, 71 I .

Flukschlffer, zuletzt Musketier im Jnf.°Regt. 61, Josef 
Straskiewlcz. 23 I .  8. Architekt und städtischer Bauassistent 
Heinrich Wolfs, 37 I .  9. Schifferwitwe Iulianna Zielachowski, 
ueb. von Szydlowski, 70 I .

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom 12. bis einschl. 18. April 1914 sind gemeldet: 

Geburten: 7 Knaben, darunter 1 unehel.
9 Mädchen, » — .

Aufgebote: 1.
Eheschließungen: 3.
SterbeMle: t. Sergeantenfrau Gertrud Rusch, geb. Krumm, 

22 I .  2. Packer Kart NeiniMz-lyorn, ü6 I .  3. A rb ite r 
Johann Kasprzewski, 68 I .  4. Anton Zielinski, 14 T. 
5. Pottzeisergeatttensrau Emma Äiebelmann, geb. Maschei- 
dowski, LO I .  6. Bierfahrer Johann Malankowski, 31 I .

in kVlikLÜ.Kskso,Luppen 
oOepöemOsEN ckis bestgssig- 
nets, lsiLdt vsrclLuiictzs uncl

nslwkskks X i.g n l« n k 0 s s .

ö kLŝ  l'rsurs. MMirmsü. WW

gut dsälsn» ssirr v/kkh 
Sssss Lieb unrsrs krobsn kommst». 

Matte Geidensioffe Meter Mk. I.ro bi- 8.50 
Gemusterte Seidenst. Meter MS. 1.80 bis 15.— 
Droben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
vsutSLdlLneT gross!. §psr.-8oikjsngssodLtt
T s k ä s n k s u s  M i s ^ s i s L O L

 ̂ SLLIUR L'VV. 19. r olp-elxor Srrasso 48-44 
s KlsskLN.Lolllonstott-Wsbsrsr in tkrskslü

L a § s e v ! r : t t s

„ M ie  neck von Ihnen, 6s8 8ke MI8 trem«
einen so guten Kaffee vorsetzen, 
l^LN2 lei--Rätm, 6en leisten 8 is  sicti <tock 
sicner n illit nlle T a x e ^
„ O ,  im O eZenteil? iAu  ̂ potkieker, diesen 
Ws§e2ei^rnLtenI^3ffee trinsten v i r  ts z llc k , 
v e l!  ick ika m it

^ s b s r ' s  L s ^ l s b L ä s r  L r M s s S o v ü r r

verbistiZL m iä verbessere."

^e k 'rr 's  CsftsösckerKZkksexevllrr: ver, 
LQ!7.iI7r 2 ucü einer biürZercn Ksst'eeLorts 
den O e ^ c ü v o n  feinem Laelknikes
rmä §Gr Lbm eine prLLÜtvOÜe barbe.

.M

Bin an das Fernsprechnetz unter

Nr?. L0SS
angeschlossen.

L . L lempsku, In h .: L . 8 ird , >
_________ Schillerstr., Käsehandlung.

Geeignete

f t e r t r e t t t
gesucht für den Vertrieb unserer Vaterrt« 
Schnell - Kohlensäure - Löschapparate

Bei Z iv il- und Militärbehörden sind die 
Apparate bereits aufs beste eingeführt.

Bezirksdirektio» Westprcnszen 
der internationalen Fencrlöscher- 

Geseüschaft m. b. H ., 
L a n e n b u rg  P o m m ., Büchnerstratze 3.

BMg zu verkaufen:
Sehr gut erhaltene

Damen Kostüme
weiß und dunkel,

viele Bluse«, eleg. Sommerkleider, 
Panamahut rc., auch Herre«- und 

Viele Kinderkleider.
Z u  erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

"IsllMli? MsVWstM««»

Hypotheken-
Darlehnsanträge

a:rf Stadt» und Laudgrrindstiicke im 
Stadt» und Landkreise Thorn nimmt 
für die Prerch. Zen tra l'B od .-K red it- 
AktiengeseUjchart in  B e rlin  entgegen
Direktor K nocke , Llllmsee.

___________T elephon 32.
UndW W e w ird  sauber 

schonend gewaschen, 
Trocknerl im Freien. 
Brombergerstr. 104,2.'



Es w d daraus hingewiesen, daß 
die Pn: ngsordnung für Kreisärzte 
während der Dienststunden in unse­
rem. Sei etariat, Zimmer Nr. 5, ein* 
gesehn werden kann.

I d e n  20. April 1914.
Tu Polizei-Berwaltuttg.

W.>
7 i Wege der ZwcmgsvoWreckung
. s in Podgorz belegene, irn 

() umwuchs vsn Podgorz, Blart 173, 
: der Eintragung des Nerstei- 

n-ru gsvermerkes aus den Namen 
i v Kaufmanns Lpäiax in
0  : c qs r  u h eingetragene Grundstück

am 3. Juli IM  4,
vormittags 10 Mir, 

d> > das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 22 
— versteigert werden.

Das Grundstück ist 50 ar 11 gm 
'T.oß und besteht aus einem Wohn- 
und Gasthause mit Hofraum und 
Ha asgarten, Wagenrennse und 
Maelbahn. Es ist mit 1563 Mark 
zu Gebäudestener und mit 0,1 Tlr. 
tbundsteuer veranlagt. Gebäude- 
s cuerrolle Nr. 140, Grundsteuer- 
urutterrolle Artikel Nr. 175.

Auszug aus der Steuerrolle, be-
1 laubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen können in 
-er Gerichtsjchreiberei eingesehen 
weiden.

Der Verstsigerungsveriiierk ist am 
28. März 1914 in das Grundbuch 
eingetragen.

Thorn den 16. April 1914.
Königliches Amtsgericht.

M

M

" Für
per sofort einen

M Z  8 e ^ s M r L 8 8 s  U .  M s i ä ä i .  N Z r Ä  ^

vorangtalts iod kür ZSSi einen

käumungs Verkauf

Am Dvnerstag den 23. April,
vormittags 8 Uhr, 

werde ich in Czernervitz:

8 Kälber,
um 9 Uhr in B a lkan  (Sammelplatz am 
Gasthause):

1 Bullenkalb Ghrig),
um 10 Uhr in WolfSkampe beiGrabowitz:

2 Bullenkälber
und mittags 12 Uhr in Podgorz, Dock- 
rodtstraße 81b:

1 Sprschautomaien 
mit 8 Platten

öffentlich meistbietend versteigern.
Thorn den 21. April 1914. ^

K O U l c s ,  G erich tsvo llz ieher.

A a d n d ü r s t t z n
alle r Urt,

von 30 kkennLZ an,

X a k u p a s t Ä -
kebeeo,
Laloäont,
Ix ikse 's  TlakvpasLa,
LolvolLt,
Losm oäonl,
^olZate
d be rry  T ooU i?L8 ta ,
Keils k'rsres,

a lle r ^ r t ,

U n n ä ^ L 8 8 tzI')
Kustav k.okse,
Oäol,
ke rkyä ro l,
Oäonla,
Losm in ,
Leneäietins,
Dr. k ie rrs ,
Dr. lean,
Luealyptus > 
kkektermünL /  

von Treu unä ^uglrsek 
k a lt stets vorrätig , 

em xtiek lt

l « , « I «  M .  Z
8ei5en5adriL,

33 H tsL ck tise ke r Lkavkt 33 .

L Stktltillliigkbötk t

Mehrere tüchtige

1. Tarif, finden dauernde Beschäftigung bei

8 . 8 e d 6 !M  L  8 a v t!tz l0 M irx .

(v anständige

« M h i l s m
für Kasernenarbeiten sucht sofort

k. LlitilkllWji, Mateliiikißkl,
E u l m.

S o f o r t  g e s u c h t :

KgrbMKcher,
such jugendliche Arbeiter, welche das Korb­
machen erlernen wollen. Auch finden Jn- 
valinden und altere Leute guten Neben­
verdienst.
Anmeldungen: Gasthaus M s ^ ir s s n n ,  

Bahnhof Thorri-N ord. 
p ie p s e ,  K orbfabrikant.

V G S H  ^ V K L S g  Ä G N  M °  Ä .  k ^ N Z .  ,

in ^

zVsMn HakrwAvFtzl8 in meinem (Zssokäklslokal in äsr Ureltestrasss^ bin iob ^  
A68>vnn§en, naobstslienäs Artikel 2u >vm1c1ioüen 8LZHtSU^sr-t^S StLLN Lolmelistens M 
2 N  v e r b a u t e n .  ,

Ä M  V s r i i S U f  W l S I M « :

in E iss unä kai'biA

in E i  8 8 unä kkN'di»,

VON luLQAS 45 di8 110 om,

von OröZse 0 bis Orö8L6 10.

a i u s s n ,
i l l  Odeviot W i l  L o u Is k r tW  V o lls to k iv ll.

in allen Orö88on, äie am I^aZer nnä in äsn ^n8laZen un8ander Aevoräen 8inä.

1  v s r M Ü L g s ,

- 7  M L k N Ä M .

eckv/ig Llrelinausi'!
lu d .:  L u N l l L  ß - S M S S '.

V e rL a u ! gvgeu Kassa. V M a u s v d  m o k t g s s M ie t.
8

» D 7 W M

g-w-rb-m°g.g°

KgltzfMk iiiö!E>
zu ftd -r Zeit i u - I K E ^ i - K  

trauen, Büfet.frauen ^
kalte Büfett, Mswartefra
geu^erbsmäßiger Stell ^  ^ le p b o ^

' Schuhmacheriwaße^^^

EmVleU
ASchin. M c m m a d c h ^ ^  ^

§ l lc h ^  Slube»^
Ma,»l°N. Wirtin, S'utz«' ^ner. 
-illleinmädch-n. !°w ° V

M A S « » Ljl«
steNt ein T ho rtt'^^  ,

" " "

r i t t  Dieilstma^
welches euch
und ein i 'U 'S "  ,^ e r  H
Monatsgeld und S

A n f E Ä
von sofort verlailgt^ ^ - D - - -

A u D L S s L
gesucht

sLlM
L Ä L S  L

8  M « l

l M A
zu vermieten

Laden mit
L u M S - r ^ ' ' ' ^
vermieten 120. :
Cnlmer C hauff^^ ^ - --- -- ''^ v

vermieten.

M M T Z ttM ^ e c e c h ^ ^

I M W
W A K - " ,

5 Zimmer, '-Lad, o "^

^ o l . » n n » ^ z e r k ^ ,  

sür Kolonialwa"" sofort F

l l r Ä s Z M Ä

Zchlossergesellen und 
2 Lehrlinge

stellt ein L . L iem sr. Schloffeemstr.. 
_____________ Thorn 3.
Suche von sofort einen tüchtigen und 

nüchternen, verheirateten

Mischer
für Laudtoureu.

I^rN ia lLZ ilirn 'S ikL, Liudeustr. 58.

t  L c h ü i l g
für unsere Automobilwerkstatt sof. gesucht.

V e r n s l o l u  &  O v .

LsÄkütlicki! LlüHiisslsjkii
sucht von sofort

Kantine 1131. Nndalr

§ !1 Ä )E  ^öch"^ und Mädchen für alles,

I^LLtkRttl LNLL ÄsrrrpL»N8ilLL,
gewerbsmäßige SteUenvermiMsrin, 

Thorn. Jurlkerstr. 1.

H W M a ilr h e n ,
durchaus perfekt und e-fahren, wird sür 
sofort direkt oder durch Bermitt. gesucht. 

Frau ÄLsno^v, Kirchhofstr. 62.

§ M « e t t
wird gesucht.

Kim stste in fabrik K .  L S s d r i e K -

wollen, stellt ein L . HutsarLelr. Platt- 
anstalt, Ätauerstrahe 15, Weichselseite.

O . L O I - L , ----L L I

L K O K
« ' - R ' L E S - -

- k S Z ' DOffiziere, evt>. icdri^fi



L  43. Shorn. Mittwoch den 22. April M 4. 32. Iahkg.

presse.
«Dritter Siatt.»

^ e r  die Ernennungen.
iÄ r 'd i7  ^rtcistellung urteilen die Zei- 

z-Mne durch kaiserliche Verfügung ge-
ö.°H-land-!.°Lung des LtatthalterpostensMW-ZWL
,w L°llwik' f^utzische Minister des Innern Dr. 
stg^ann beke int ^ ^ '  Herr von Dallwitz ist als 
ern !̂ her»o^„"^> der, an welchem Platze er auch 
Un^AEe. staatsmännische Eigenschaften
U  VeoollnIchon als anhaltischer Staatsminister 

der ReickÄ Bundesrat mit dem
de„«!-b Chef geschafte gründlichst vertraut, hat 

Verwaltuim des größten 
^  SiemliL^""-^b umfassende Gelegenheit ge- 

auf allen Gebieten des staatlichen 
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Die „Germania" das Hauptorgan des Zentrums, 
will dem zukünftigen Wirken des Herrn von Dall­
witz kein ungünstiges Prognostikon stellen, weist 
aber auf die schwierigen Verhältnisse hin, in die 
er sich erst hineinarbeiten müsse. Dem neuen M i­
nister von Loebell gegenüber hält die „Germania" 
„doppelte Zurückhaltung" für geboten. „Doppelte 
Vorsich." sei in der Würdigung dieses Minister- 
wechsels anzuwenden.

Die mittelparteiliche „Tägliche Rundschau" 
„Wir sind der Überzeugung, dcch Herr von Dallwitz 
die gute Tradition des Herrn von Möller wieder 
aufnehmen und Elsaß-Lothringen eine ruhige, aber 
zielbewußte, straffe Regierung geben wird; aber 
wir zweifeln, ob er bei der durch die natic.ralistische 
Hetze aufgeregten Bevölkerung, bei der überheb­
lichen und politisch ganz unreifen Volksvertretung 
und bei den ganzen unklaren, halbfertigen Zustän­
den viel erreichen wird. — Als Nachfolger des 
S  aatsministers von Dallwitz ist der frühere Ches 
der Reichskanzlei, Geheimer Nat von Loebell, n 
Aussicht genommen. Man wird den Wieder 
eintritt dieses Jugen konservativen Politikers, den 
seinerzeit GesundhertsverhälLnisse zum vorzeitigen 
Rücktritt zwangen, mit Genugtuung begrüßen."

Die nationalliberale „Kölnische Zeitung": 
„Hervorragende Taten hat man ja freilich aus der 
Ministerzeit des Herrn von Dallwitz nicht zu ver­
melden. Aber die Jah ri, in denen er das Porte­
feuille des preußischen Ministers des Innern ge­
habt hat, haben doch gezeigt, daß er das Vertrauen 
verdiente, das man ihm damals entgegenbrachte. 
Spricht so manches für diesen, klugen und modernen 
Anschauungen nicht abgeneigten Verwaltungs­
beamten, so wird man doch vorfichtigerweise erst 
abwarten müssen, wie Herr von Dallwitz, der mit 
seinem Denken und Fühlen tief im Preußenboden 
wurzelt, sein Amt als Statthalter des Kaisers 
dem demokratischen Grenzlande ausüben wird."

Der nationalliberale „Deutsche Kurier": „Herr 
von Dallwitz hat in den vier Jahren seiner Tätig­
keit als preußischer Minister des Innern sich st 
einseitig als Vollstrecker konservativer Partei

"er Teil des deutschen 
en Reichslanden nur 
geringen Erwartun­

gen entgegenzusehen vermag."
Die fortschrittliche „Vosstsche Zeitung" schreibt 

„Die preußischen Junker sahen in Herrn von Dall­
witz den „starken Mann", und er konnte sich ihrem 
Einfluß mcht entziehen. ^  In  StratzLurg wird

ihn verwandtschaftliche Bande verknüpfen 
Herrn von Loebell werden die Konservativen mit 
Mißtrauen begegnen. Auch das Zentrum wird 
nicht sonderlich erfreut sein; hat er doch an dem 
Feydegang, der zu den „Hottentottenwahlen" 
führte, persönlich regen Anteil genommen."

Der fortschrittliche „Börsen-Kurier" meint: 
„Wahrlich — denkt man an das ganze vierjährige 
Walten des Herrn von Dallwitz im Ministerium 
des Innern zurück, dann wird ihn kein liberaler 
Mann mit B rau ern  aus diesem Amte scheiden 
sehen' aber man wird mit den gleichen ablehnenden 
Gefühlen seine .Ernennung zum Statthalter von 
Elsaß-Lothringen als eine jener politischen Unbe- 
greiflichkeiten empfinden, mit denen man von Ber­
lin aus den Reichslanden gegenüber schon so oft 
verfahren ist, ohne aus den Fehlern der Vergangen­
heit zu lernen. — Herr von Loebell zeigte sich 
immer als ein durchaus konservativer Mann, aber 
als ein Politiker, der einen weiteren Blick besaß 
als die um Heydebrand."

Das demokratische „Berliner Tageblatt" führt 
zu der Ernennung des Herrn von Loebell aus

„Ich möchte niemand lästig fallen," murmelt

„Du wirst uns so viel sein, der Kleinen 
besonders — und mir." wollte er hinzusetzen, 
schwieg aber und sagte nur: „Du weißt ja, 
Tina hat nicht viel Zeit für sie übrig. Wün­
schest du , daß ich heute Abend noch einmal 
wiederkomme?"

„Wenn du könntest —- Bill. aber der W:g 
ist so weit — nein, laß es nur, ich danke dir für 
den guten Willen. Vielleicht morgen Vormit­
tag mal, es ist ja Sonntag."

„Ich komme heute Abend unter allen Um­
ständen. Leb wohl, liebe, kleine Schwägerin."

Und was er noch nie getan, er küßt ihr kne 
Hand., dann ist er fort.

Ein furchtbarer Schmerz überkommt Fanny. 
Wenn die Großmutter sterben sollte! O Gott, 
wäre denn das wirklich möglich? Ob das 
Schwere wirklich kommen wird? — Fa-n hat 
immer versucht, allem Schweren mutig ins 
Auge zu sehen; mit dem Gedanken, die geliebre 
alte Frau hingeben zu sollen, konnte ste sich 
nicht vertraut machen. Als ste in das Kranken­
zimmer zurückkehrt, schläft Frau Bonsart, und 
Fan erschrickt, wie verfallen die teuren Züge 
'ind, die Lippen leicht bläulich gefärbt, die 
Nase spitz der leise Atem scheint kaum noch die 
Brust zu hoben. Sie kniet nieder und lehnt 
das müde Köpfchen an den Vettrcmd. Sie hat 
chon zwei Nächte nicht Mchlafen, — dies stille 
Ausruhen tut ihr wohl. Sie merkt es nicht 
wie der Tod leise, ganz leise die Schläferin 
i'üßt und wie er der müden Seele sanft die 
Schwingen gelöst zur ewigen Freiheit.

Als die kleine Fan nach einer Viertelstunde 
'ich aufrichtet, ist alles vorüber; die welken 
Hände, die auf der Decke ruhen, sind kalt. uao 
über dem schmalen Antlitz der alten Frau

„Es ist in Preußen sehr selten, daß Männer, 
aus dem Staatsdienst ausgeschieden sind, noch ein­
mal zurückkehren; aber man begreift durchaus, 
daß' Herr von Bethmann Hollweg sich diesen M it­
arbeiter, mit dem er selber dienstlich eng verkehrt 
hat, zurückrufen ließ. Denn Herr von Loebell ist 
sehr geschickt, sehr erfahren und sehr beliebt, uno 
er stand immer in dem Rufe, der beste Unter 
Händler in den Parlamentskouloirs zu sein."

Von den rerchsLündischen Blättern schreibt die 
demokratische „Neue Zeitung": „Die Hauptsache ist 
für uns, daß die Ungewißheit behoben ist. Wir 
wissen jetzt, mit wem wir zu rechnen haben. Herr 
von Dallwitz wird unsere Verfassung selbstverständ­
lich achten, er sieht sie aber schwerlich als politi­
schen Fortschritt an. Nur eine Frage schwebt uns 
heute schon auf den Lippen: Wer wird nun eigent­
lich regieren: Dallwitz oder Rädern? Dieser hat 
sich als sehr wohl regierungsfähig gezeigt. Wird 
jener sich auf Repräsentation beschränken?"

Die „S rrchburger Neuesten Nachrichten": „Das 
elsässische Volk wird den neuen Statthalter in der 
Erwartung begrüßen, daß er seine Fähigkeiten 
ganz in den Dienst des Landes stellen wird. Herr 
von Dallwitz hat schon einmal als Minister eines 
deutschen Vundesstaates bewiesen, daß er seine alt- 
preußischen ererbten Anschauungen den Anforde­
rungen seiner Stellung unterzuordnen vermag."

Aus Elsaß-Lothringen.
Über die Abschiedsehrung für den Statthalter 

Kirsten Wedel wird noch berichtet: Während des 
Vorbeimarsches des Fackelzuges befanden sich in 

der Umgebung des Statthalterpaares der komman­
dierende General Exzellenz von Deimling mit Ge­
mahlin, der Staatssekretär Graf Roedern, die 
Unterstaatssekretäre sowie Bürgermeister Dr. 
Schwander, der zur Rechten des Statthalters Auf­
stellung genommen hatte. Auf die Ansprache des 
Rechtsanwalts Dr. Zenner erwiderte der S ta tt­
halter mit folgender Rede: Meine Herren, im 
Namen meiner Frau und in meinem eigenen sage 
ich Ihnen herzlichen Dank für die so freundliche 
und ehrende Ansprache, die Herr Rechtsanwalt Dr. 
Zenner als Ih r  Wortführer an uns gerichtet hat, 
und für die hohe und innig erfreuende Ehrung, die 
uns durch die großartige Serenade bereitet worden 
ist. Aus der reichen Beteiligung weiter Kreise der 
Bevölkerung an dieser Ehrung glauben wir den 
uns mit großer Freude erfüllenden Schluß ziehen 
zu dürfen, daß unser redliches, immer auf des Lan­
des Bestes gerichtete Wollen gewürdigt worden ist. 
Wenn es mir dabei oft nickt vergönnt war, auch 
das Beste zu erreichen, so wollen Sie in der mensch­
lichen Unvollkommenheit und in den oft schwierigen 
Verhältnissen eine Entschuldigung dafür finden. 
Wohl habe auch ich im Kampfe gestanden und — 
wie ich hier ausdrücklich hervorheben möchte — in 
voller Einigkeit mit meinen einstigen Mitarbeitern. 
Unser Kampf aber hat sich niemals gegen das Volk 
gericktet, das wir als loyal und zuverlässig stets 
aufrichtig geschätzt und gewertet haben, sondern 
lediglich aegen einzelne Elemente, deren Wirksam 
keit wir für Reich, Land und Volk als schädlich er­
achteten. Meine Frau und ich haben dieses schöne, 
uns zur zweiten Heimat gewordene Land und seine 
kernige und arbeitsame Bevölkerung wahrhaft lieb 
gewonnen und werden seine ferneren Geschicke mit 
lebhaftem Interesse und wärmsten Wünschen bis 
an unser Lebensende begleiten. Bringen Sie, 
meine Herren, der neuen Regierung vollstes Ver­
trauen entgegen: tragen Sie die Überzeugung in 
immer weitere Kreise, daß des Landes Wohlfahrt 
und Entwicklung bei ungestörter Währung seiner 
berechtigten Stammeseigenart mit einem zielbe­
wußten und festen inneren Anschluß an das große 
Deutschland eng verknüpft ist, daß nur der nach

schwebt jene gcheimmsvolle, ernste Majestät, 
das Zeichen des gewaltigen Allübenoinbers. 
Das junge Mädchen schauert zusammen, sie wagt 
es nicht, sich zu rühren; sie liegt immer noch 
auf den Knien vor dem Bett und starrt mit 
rränenlosen, heißen Blicksn auf die Tote. Nun 
st sie ganz verwaist, ganz allein.

Plötzlich überkommt sie der Gedanke, der
Arzt könne doch noch helfen, ste versäumt 
etwas, wenn sie ihn nicht rufen laste, und sie 
Lürzt in die Küche und gibt dem erschrockenen 
Mädchen Geld für eine Droschke und schickt sie 
zum Arzt — er wohnt ja nicht gar so weit 
und läßt den Portier bitten, daß er zu Bill 
gohe. Wie ste dann den Korridor ausschließt 
und allein die stille Wohnung betritt, in die 
der Tod seinen Einzug gehalten, bleibt sie 
anfangs zögernd auf der Schwelle des Zim 
mers stehen. Eine furchtbare Öde und Stille 
umfängt sie. Die bekannten Räume muten sie 

fremd an, ihr eigener Schritt flöht ihr 
Furcht ein, und als sie weiter geht nach dem 
Zimmer der Großmutter hinüber, da muß sie 
sich umschauen, denn sie hat ein Empfinden, äls 
ob etwas Unsichtbares,, doch Gegenwärtiges ihr 
olge. Sie setzt sich in den Sehnstuhl am Fuß­
ende des Bettes, wo sie so manche Stunde am 
Tage, so manche Nacht gesessen, und sieht die 
Tote am und es kommt ihr Leben und Tod wie 
ein großes, geheimnisvolles Rätsel vor.

Diese regungslose Hülle, diese kleine, ver­
fallene EOalt, das ist nun alles, was übrig 
geblieben, von einem Wesen, auch einst jung, 
blühend, schön, lebensfroh, liebefähig und 
tatkräftig für andere; das ist sie gewesen, die 
Großmutter, so lange Fan denken kann und sie 
gekannt hat. — Nun ist das alles züende. — 
Der Geist ist entflohen, und das, was ihr noch

vorwärts und nicht der nach rückwärts gewandte 
Blick den Weg in eine glückliche Zukunft findet. 
Schaffen Sie damit die sicheren nationalen Funda­
mente, auf denen einst weitergebaut werden kann. 
Ehren Sie die Armee, die die Blüte unseres Volkes 
darstellt und die der Hort unserer Sicherheit ist, 
und widerlegen Sie damit am besten die manch­
mal auftauchende Behauptung, daß die Elsaß-Loty- 
rinaer, die ja von jeher gern und dabei tüchtige 
Soldaten waren, dem M ilitär unfreundlich oder 
gar feindlich gegenüberstanden. Das, meine Herren, 
sind die Bitten, die Ih r  scheidender Statthalter, 
dem das Wohl des Landes warm am Herzen liegt, 
an Sie richtet, weil Sie damit den Gegnern — den 
ehrlichen wenigstens — die Angriffswaffen aus der 
Hand nehmen werden. Danken Sie herzlichst allen 
Teilnehmern an der heutigen Ehrung und bewah 
ren Sie uns auch in der Ferne ein freundliches An­
denken, wie Ihnen ein solches bei uns^ allezeit ge­
sichert ist. Und nun, meme Herren, fordere ich Sie 
auf, auch bei diesem Anlaß mit uns desjenigen 
dankbar zu gedenken, der an höchster Stelle die Ge­
schicke des Landes leitet, der demselben während 
seiner fast 26jährigen Regierung stets gleich war­
mes Interesse gewidmet hat und auf dessen gnädige 
und tatkräftige landesväterliche Fürsorge das 
Land auch ferner unbedingt zählen darf. Seine 
Majestät der Kaiser lebe hoch. — Das Hoch fand 
begeisterten Widerhall und weithin erscholl die 
Nationalhymne. — Nach Schluß der Serenade 
waren die Vorsitzer der Verbände und Vereine, die 
am Zug teilnahmen, im Palast zum Empfang ge­
beten, an dem etwa 400 Personen teilnahmen. Es 
wurden Erfrischungen gereicht, wobei das SLatt- 
halterpaar Gelegenheit hatte, mit seinen Elsaß- 
Lothringern einen letzten Händedrnck zum Abschied 
zu tauschen.

Der Kaiser hat auf Vorschlag der Kaiserin der 
Fürstin Wedel den Lmsenorden 1. Klasse zweite 
Abteilung, verliehen.

Fürst Wedel steht jetzt im 73. Lebensjahre. Er 
ist ein Sohn des oldenburgischen Generalleutnants 
und Kriegsministers Grafen von Wedel. Er schlug 
die militärische Laufbahn ein und machte als 
Major im großen Generalstabe den russisch-türki­
schen Krieg rm Hauptquartier der russischen Armee 
mit. Ein Jah r darauf wechselte er zur Diplomatie 
übe^  indem er Militärattaches bei der Botschaft 
in Wien wurde. Hier blieb er bis 1887 und fand 
während dieser Zeit Gelegenheit, sein diplomati­
sches Geschick zu beweisen. Dann trat er jedoch als 
Oberst wieder in die Front zurück. 1889 wurde er 
General a 1a 8uite des Kaisers, 1892 Generalleut­
nant und noch in demselben Jabre deutscher Ge­
sandter in Stockholm, zwei Jahre darauf trat er in 
den Ruhestand. 1897 wurde er wieder auf einen 
militärischen Posten berufen und zum Gouverneur 
von Berlin ernannt. Zwei Jahre später ging er 
als deutscher Botschafter nach Rom. 1902 wurde 
er Botschafter in Wien, wo er bis 1907 blieb. Am 
1. November desselben Jahres wurde er dann für 
den zurücktretenden Fürsten Hohenlohe-Langenburg 
Statthalter in den Reichslanden.

Zur Rückkehr der 99er nach Zabern. Wie schon 
berichtet, sind am Sonnabend Nachmittag die 99er, 
die seit vier Monaten auf den Truppenübungs­
plätzen von Hagenau und Vitsck untergebracht 
waren, wieder in Zabern eingerückt. Am Freitag 
nach dem Exerzieren ließ der Kommandeur Oberst 
von Gündell das erste Bataillon antreten. Er be­
gann: „Soldaten! Ich bin von Seiner Majestät 
dem Kaiser ermächtigt worden, euch die Mitteilung 
zu machen, daß das Bataillon morgen in seine alte 
Garnison zurückkehrt!" Hieran schloß sich eine ernst­
hafte Anrede an die Soldaten. Den Unteroffi­
zieren wurden besondere Weisungen erteilt. Eine 
ieberhafte Tätigkeit setzte hieraus ein, um die Ab­

marschvorbereitungen zu treffen, die bis zum Abend 
dauerten. Um 3 Uhr wurde das erste Bataillon

geblieben, wird in Staub zerfallen-, und fest- Brust.

halten kann ste die liebe Heimgegangene nuc 
in der Erinnerung.

Der Doktor kommt mit dem Mädchen zu­
sammen. „Herzschlag" lautet sein Ausspruch, 
„und," setzt er milde tröstend hinzu, „ein wun' 
derschönes.. sanftes Ende." Nachdem er den 
Totenschein ausgestellt, geht er, und wie Fan 
ihn noch hinausbegleitet, kommt Tina gerade 
die Treppe herauf. Sie hat eineir-M Seiden- 
^apier gehüllten Blumenstrauß in der Hand 
und blickt erstaunt und erschrocken von einem 
zum andern. Fans verweinte Augen und des 
Doktors ernstes Gesicht verraten ihr alles.

„Ist es denn wahr," ruft sie, „ist sie tot?" 
„Ja, gnädige Frau, aber ste hat ein sehr 

chönes, sanftes Ende gehabt."
Die junge Frau fliegt durch die Stuben bis 

ns Sterbezimmer.
„Fan.," ruft sie im Tone der Anklage gegea 

die Schwester gewendet, „warum hast du mir 
nicht geschrieben, daß es so stand mit ihr?"

„Hast du meine Karte heute Morgen nicht 
bekommen?"

„Ja, ja, freilich — aber — ich dachte — 
mein Gott, weinn ich das geahnt "

Ich schrieb dir, du möchtest, wenn möglich 
noch am Vormittag kommen, jetzt ist es funk 
Uhr," antwortet Fan, „Bill war hier."

Ein häßlicher Blick trW  das junge Mäd- 
chem

„Natürlich, er war ja jeden Tag hier."
Ja, Bill war alle Tage hier, das dankte ihm 

Fanny noch in dieser Stunde, denn sein Kom­
men, war immer ein Sonnenblick für die liebe, 
alte Frau gewesen, und jetzt kam er schneller, 
als sie es für möglich gehalten, und zog Fan in 
seine Arme und drückte ihr Haupt an seine



In Oberhospn, das zweite Bataillon zur selben Zeit 
in Vitsch verladen. — Das „ZaSerner Wochenblatt" 
schreibt: Wir wolle,: heute die Hoffnung a u f r e ­
chen, daß sich die frühern, in den mehr als 20 Jah ­
ren entstandenen Wechselbeziehungen zwischen Gar­
nison und Stadt, die sich schon darin dokumentier­
ten, daß in dem Regiment zahlreiche Freiwillige 
von hier dienten, und daß die Unteroffiziere zu­
meist in einheimischen Familien einheirateten, recht 
bald wieder anknüpfen mögen. Möge die Bürger- 
schaft durch möglichst freundliches Entgegenkommen 
die Wahrheit des in letzter Zeit so oft ausgesproche­
nen Wortes erhärten, daß sie nichts gegen das Re­
giment als solches habe.

Das warten -er Zeugen.
M it dem viel Verbitterung schaffenden Miß­

stande des Wartens der Zeugen beschäftigt sich 
Landrichter Richard May in der „ De u t s c h e n  
J u r i s t e n - Z e i t u n g " :  „Das Warten der Zeu­
gen ist ein empfindlicher Ubelstand, aber leider 
schwerlich vermeidbar. Sicher kann er nicht ver­
mieden werden in der Hauptverhandlung im S traf­
prozeß, denn dort schreibt Z 242 Str.-P.-O. vor, daß 
die Hauptverhandlung mit dem Aufruf der Zeugen 
und Sachverständigen beginnt. Die Zeugen und 
Sachverständigen müssen also sämtlich auf den Be­
ginn des Termins geladen werden. Auch der Ent­
wurf der neuen Str.-P.-O. schrieb in 8 229 vor, 
daß der Vorsitzer zu Beginn der Hauptverhandlung 
festzustellen habe, ob die geladenen Zeugen und 
Sachverständigen zur Stelle seien. Auch hiernach 
wird man voraussichtlich daran festzuhalten haben,

sind, und mit innerem Recht; 
Strafverfahren das Eintreten in die Hauptver­
handlung zwecklos ist, wenn ein wesentlicher Zeuge 
fehlt, so wird man zu Beginn feststellen müssen, ob 
alle Zeugen erschienen sind. Die Dauer eines Ter­
mins läßt sich nicht vorher berechnen, da man nicht 
weiß, ob die Zeugen viel oder wenig wissen, ge­
wandt oder ungewandt, aufrichtig oder unauf­
richtig, übereinstimmend oder widersprechend, und 
ob die Anwälte viel oder wenig zu fragen haben. 
Es bleibt daher für den Richter oft nur das 
Dilemma, entweder der Sache nicht gerecht zu wer­
den, oder den sich länger hinziehenden Termin ab­
zubrechen und die Beteiligten wieder zu bestellen, 
oder die in der nächsten Sache Vorgeladenen war­
ten zu lassen. Meist wird dann — und nicht ohne 
Grund — das letztere gewählt. Einen Ausweg 
gäbe es allerdings: wenn nämlich der Richter von 
vornherein für jede Sache soviel Zeit ansetzen 
könnte, als sie im denkbar ungünstigsten Falle in 
Anspruch nehmen kann. Das würde aber dazu 
führen, daß im Durchschnitt der Fälle, in denen sich 
die Vernehmungen glatt erledigen, Pausen zwischen 
den einzelnen Sachen eintreten würden, also dann 
nur weniger Sachen als bisher erledigt werden 
könnten. Man wird also den Adelstand nicht be­
seitigen, sondern nur an seine Milderung denken 
können. Das muß allerdings geschehen, oenn die 
Klagen der wartenden Zeugen sind subjektiv be­
rechtigt und auch objektiv ein Nachteil für die 
Rechtspflege."

Die Umist zu reisen.
Von Dr. Th. H ö v e l n .

-----------  (Nachdruck verboten.)
„Welche Lust gewährt das Reisen," so singt der 

Volksmund. „Wem Gott will rechte Gunst er­
weisen, den schickt er in die weite Welt," so singt 
der Dichter Eichendorff. Und beide haben recht, 
das Volk wie der Dichter; eine echte Reisestimmung 
muß man haben, das heißt, eine Festtagsstimmung, 
wenn man Freude vom Reisen haben will. Das 
Reisen an sich tut es nicht, nein, das Reisen will 
gelernt sein, denn das Reisen ist eine Kunst. Man 
kann mit viel Geld im Beutel, im Abteil 1. Klasse 
oder in der bequemsten Equipage Ita lien , Spanien 
oder sonst ein schönes Land durchführen, ohne 
Freude oder Nutzen davon zu haben, während der 
arme Dorfschullehrer oder der kleine Beamte alle 
Schönheiten auf seiner Fußtour mit Verständnis 
und höchster Freude genießt. Das liegt im Gemüt, 
das ist Temperamentssache. Wer auf Reisen seinen 
Gleichmut, seine Festtagsstimmung, seinen Humor

„Weine dich aus, meine arme., kleine Fan," 
sagte er milde. „W ir haben alle unendlich 
viel mit ihr verloren, aber du am meisten."

Welch Gefühl des Geborgenseins sie über­
kam an seinem Herzen, wie viel leichter mußte 
doch das Leben sein in solchem Schutz einer 
treuen Seele!

T ina blieb die Nacht über bei Fan, sie 
schliefen beide wenig, und Fan erklärte, die 
nächsten beiden Nächte bis zur Beerdigung 
allein mit dem Mädchen in der Wohnung 
bleiben zu wollen.

„Ich fürchte mich nicht," sagte  ̂ si-e, „wie 
könnte die Nähe derjenigen, die mich. als sie 
noch lebte, so sehr geliebt hat, mir im Tod 
Furcht erregen!"

Drei Tage später fand die Beerdigung statt. 
Es war ein lichter, sonniger Tag anfangs M ärz. 
als sich der kleine Trauerzug von der Linden- 
straße aus in Bewegung setzte; rings umher 
hastete buntes Leben, an den Straßenecken 
wurden Frühlingsblum en feil geboten, und 
die Sonne schien so warm und leuchtend auf den 
Sarg hernieder, als er, über der dunklen Gruft 
schwebend, langsam in die Tiefe glitt, als wolle 
sie der Toten, die in ihrem langen Leben so viel 
Licht und Freude gespendet durch ihre reiche 
Liebe, noch etwas Glanz und W ärme mitgeben, 
in die kleine, dunkle Kammer dort unten.

Es folgte nun für Fanny die schmerzliche 
Auflösung des kleinen Heims und die Übersied­
lung zu Hogemeisters. Wehendank und F rau  
Mia baten zwar auch, nach Kolbitzow hinaus­
zukommen, aber es erschien allen doch als das 
natürlichere, daß F an  zunächst in das Haus 
ihres Schwagers ging

„Wissen Sie was, Fan," sagte F ra u . Mia, 
a ls sie das junge Mädchen am Tage nach der

verliert, der wird niemals den reinen, den vollen 
Genuß am Reisen haben. Da mutz man sich selbst 
erziehen, da mutz man sich über kleine Unbequem­
lichkeiten hinwegsetzen, da mutz man jedes Schöne 
mit doppeltem Behagen genießen, alles Unange­
nehme abwehren, jedes Angenehme in sich auf­
nehmen. Wir Deutsche sind ein Reisevolk, wir ver­
stehen es von Natur aus, eine Reise mit Annehm 
lichkeiten und Nutzen zu vollenden. Diese Lust zum 
Wandern, dieses Talent zum Reisen ist ein wich­
tiger Faktor in sozial-hygienischer Hinsicht, ern 
Faktor, der noch nicht genug gewürdigt wird. Je  
weitere Kreise in die Lage versetzt werden, jährlich 
für einige Wochen ihr Heim, die gewohnte Alltäg 
lichkeit zu verlassen, sich heiter dem Genusse der 
göttlichen Natur zu widmen, desto tiefer geht die 
Stärkung des Gesamtorganismus, die Zufrieden 
heit der Seele. So wäre das Reisen ein gewaltiger 
Faktor zur Hebung des körperlichen und geistigen 
Wohlbefindens des Volkes. Die Regierung hat es 
auch schon eingesehen. Früher konnte ein kleiner 
Beamter nur auf Reise-Urlaub rechnen, wenn er 
ein ärztliches Attest beibrachte. Heute ist bei der 
Post, beim Telegraphen- und Fernsprechamt die 
Einrichtung getroffen, daß jeder Briefträger, jede 
Telegraphistin oder Telephonistin Reise-Urlaub er­
halten kann, ohne daß der Dienst darunter leidet.

Wenn man auch ein geborener Reisender ist, 
wenn uns auch das Talent zum Reisen im Blute 
liegt, so spielt doch die Erfahrung dabei stets eine 
sehr große Rolle. Vom Augenblicke der Abreise an 
bis zu dem der Heimkehr sind dem Reisenden eine 
ganze Reihe von Schwrerigkeiten, wenn nicht gar 
Schlingen gestellt, die nur die Erfahrung leicht 
und ohne Ärgler lösen oder vermeiden kann. Die 
Besorgung von Gepäck, Fahrkarten, das Feststellen 
und Studieren der Anschlüsse, die Sorge um gute 
Unterkunft und Verpflegung, das alles sind Ange­
legenheiten, die jedermann aus eigener Erfahrung 
lernen mutz. Doch gibt es einen Hauptpunkt, in 
dem man die Erfahrungen anderer sich zunutze 
machen kann, das ist der Reiseplan. Es ist eine 
bekannte Tatsache, daß viele Reisende auf ihren 
Touren zuviel sehen wollen. Sie machen sich einen 
Plan, in welchem jede Stunde, jeder Tag besetzt ist. 
Das ist ganz verkehrt. So mag ein Mann handeln, 
der eine wissenschaftliche Reise unternimmt, aber 
nicht ein Reisender, dem Erholung und Ergötzen 
die Hauptziele seiner Reise sind. Was hat man 
denn auch davon, wenn man die Schweiz oder 
Ita lien  im Fluge durcheilt! Man nehme lieber an 
einem bestimmten Orte festen Aufenthalt und mache 
von dort aus seine Ausflüge, mehr oder weniger 
weit, je nach Zeit und Geld. Verfährt man so, 
dann spart man viel Zeit und Geld. Bei längerem 
Aufenthalte in einem Orte zahle man seine Zeche 
alle zwei bis drei Tage oder lasse sich wenigstens 
die Rechnung geben, dann ist ein Irrtum  leichter 
ausgeschlossen. Nicht selten ist etwas in Rechnung 
gebracht, was der Reisende nicht erhalten, nicht ge­
nossen hat. Hat man die Absicht, früh am 
Morgen abzureisen, so lasse man sich die Rechnung 
am Abend vorher geben, dann hat man Zeit und 
Ruhe genug, sie zu prüfen und richtigstellen 
zu lassen.

Personen, die selten reisen, glauben oft, daß 
ihnen die Reise nicht gut tut, daß ihnen die Ruhe 
im Hause besser getan hätte. Das ist nur ein 
übergangsstadium für jeden nur halbwegs gesunden 
Reisenden, das überwunden werden mutz. Da 
müssen Humor und fester Wille helfend und lin­
dernd eintreten. Jemand, der eine lange Gewohn­
heit plötzlich unterbricht, wird in seinem Blut- und 
Nervensystem aufgeregt, umsomehr, je ausgeprägter 
und pedantischer sein Gewohnheitsleben war. Das

Beerdigung besuchte» „wenn M ax heiratet, 
ziehe ich in einen V orort von B erlin ; wollen 
w ir dann nicht versuchen, ob wir zwei uns m it­
einander einleben? Vorausgesetzt, daß Sie 
überhaupt die Absicht haben, das Haus Ih re r  
Schwester wieder zu verlassen."

. „ Ja , die habe ich, wir passen wenig zusam­
men. und ich glaube nicht, daß unser Zusam­
mensein allen Teilen viel Freude bereiten 
wird," entgegnen F an  traurig . Der W irt 
zeigte sich der langen M ieterin sehr entgegen­
kommend, nachdem Vrll eine eingehende Rück­
sprache mit ihm genommen. Die Möbel w ur­
den in einer geräumigen Bodenkammer, die 
B ill gemietet, untergebracht und die Wohnung 
für den ersten April zur Vermietung angezeigt. 
Es war Fanny zum Sterben trau rig  zu Mure, 
als ein Stück nach dem anderen von den ver 
trauten Plätzen gerückt und auf den Boden ge 
tragen  als es immer leerer in den kleinen 
Stuben wurde, sie zuletzt zwischen den kahlen 
Wänden stand, dann die Türen verschloß und 
unten dem W irt die Schlüssel einhändigte. S ie 
sagte sich. daß nun ein ganz neuer Lebensab­
schnitt für sie beginne, in dem sie gang allein 
auf sich angewiesen, ihren Weg gehen müsse.

Bei Hofmeister fand auch eine leichte Ver­
schiebung der Räumlichkeiten statt durch F ans 
Übersiedelung Klein Lurchen zog in d.e 
Schlafstube der E ltern, und das Kinderm äd­
chen schlief mit der Köchin zusammen.

T inas Stim m ung war von Anfang an 
keine sonderlich gute gewesen, und siê  ver­
schlechterte sich von Tag zu Tag. ohne daß Fan 
den eigentlichen Grund dazu finden konnte — 
allmählich wurde es ihr klar, und diese Klarheir 
erschütterte sie tief. Es war Ernst, fürchter­
licher Ernst mit dem Unglück dieser Ehe; die 
Wege der Leiden Gatten gingen so weit aus-

längere Verweilen in freier Luft, die ungewohnte 
Bewegung, der Verkehr mit fremden Personen, die 
neuen Erscheinungen, kurz, alles regt auf, ermüdet 
vielleicht. Wen es aber ärgert oder gar zornig 
macht, der ist krank, der hat zum mindesten keine 
Festtagsstimmung, die so leicht über alle kleinen 
Verdrießlichkeiten weghilft. Aber was bei solchen 
schlechten Reisenden die Festtagsstimmung nicht 
gleich tut, das besorgt nach kurzer Zeit die Ge­
wohnheit. Diese sorgt schon dafür, daß ein nur 
halbwegs Reisender auch bald Freude und Ver­
gnügen am Reisen findet. Wer es freilich nicht 
versteht, in die Kunst des Reifens einzudringen, 
für den wird sich allerdings der Jungbrunnen der 
körperlichen und geistigen Erholung und Stärkung 
kaum öffnen, mag er noch soviel über Zeit und 
Geld verfügen. Der Humor ist aus der Reise wich­
tiger als der Geldbeutel; das ist auch ein Glück 
für die Gesamtheit. Wem der Humor fehlt, wer 
die Kunst des Reifens nicht versteht, wird sich 
überall ärgern, am Rbein über die teeren Gasthöfe, 
in der Schweiz über die Engländer, in Ita lien  
über die schmutzigen "nd zudringlichen Bettler, in 
Spanien über die schlechten Eisenbahnen. Der 
Humorlose wird überall das Schlechte sehen und 
das Angenehme und Schöne überschauen. Wer 
aber die Kunst des Reifens versteht, macht es ohne 
Anstrengung, fast instinktmäßig, umgekehrt. Der 
Alltag und die Gewohnheit bleibt hinter ihm, seine 
Seele spannt sich weit aus, und es kommt ihm vor. 
als märe die Welt auch heute so voll Wunder, wie 
in Urväter- und Märchenzeiten.

M n n t t i a s a l t i A ' ü .
( M o d e r n e  K ü h l a n l a g e n . )  Der Fort­

schritt hinsichtlich der Frischerhaltung von Lebens­
mitteln mit Hilfe von Kühlmaschinen ist in den 
letzten Jahren gewaltig hervorgetreten. I n  Ber­
lin einschließlich der Vororte werden jährlich im 
Durchschnitt 250 Millionen Hühnereier verbraucht; 
dieselben stammen zum großen Teile aus Rußland, 
von wo sie im Sommer bezogen und meist erst im 
Winter verkauft werden. 128 Millionen Eier 
lagern im Herbst in den Kühlhäusern. Ähnlich 
steht es mit der Butter, welche meist aus West­
sibirien bezogen wird. Bereits seit 15 Jahren gibt 
es für diesen Bezug auf der sibirischen Eisenbahn 
besondere mit Kühlwagen ausgestattete Züge. 
Wildbret kann man jetzt fast das ganze Jahr hin­
durch erhalten, es wird nicht allein gekühlt, sondern 
in gefrorenem Zustand übergeführt. Allgemein 
wird ja zugegeben, daß alles Fleisch im Kühlhause 
an Wohlgeschmack gewinnt. Milch wird teilweise 
auch in besonderen Kühlwagen transportiert, jeden­
falls da, wo sie nicht unmittelbar nach dem Melken 
zum Verbrauch kommt, in Kühlräumen unterge­
bracht. Die Kühlhäuser der öffentlichen Schlacht­
häuser bewahren das Fleisch oft sechs Wochen lang 
auf; die Kühlanlagen dieser Häuser enthalten 
Ammoniak (Salmiakgeist), der durch sein Ver­
dunsten Kälte erzeugt. Das Ammoniakgas wird 
nach dem Verdunsten aber nicht ins Freie gelassen, 
sondern durch Verdichtungspumpen wieder zu einer 
Flüssigkeit verdichtet, um aufs neue in Wirkung 
treten zu können.

Gäste ein C h a r l o t t e n b u r g e r  RestauE^i 
seinem Lokal einen Igel. Vor einigen 
verschwand das muntere Tierchen und >chUei»^ 
stete man sich notgedrungen über den V er»  
Schmerz war schon längst vergessen, da 
Tage de Wirtin an ebnem stillen Vormittag 
eigentümliches Geräusch im Klavier 
Ars man darauf Las Instrument von der M 
rückte, öffnete sich die an der Rückwand 2  ̂M 
viers gespannte Loinewand und hervor tain 
vergnügt . . . der verlorene Igel. Er 
Klavier seinen Winterschaf adgehalten, 
dem Instrument wahrend der ganzen ^  
nate tagaus LageiN bis tief in die N E  
nilcht gerade zart gespielt worden war. , 
zwinkerte er mit don Äuglein, als wollte er 
„Nur kern Nerv . . . "  , B

( Di e  T r a g ö d i e  e i n e r  Mu t t e r . )  . sF 
rau Eifs'ler in Lavalide bei Lobau 
Mlen ihres Säuglings ein. Als sie 

fand sie das Kind erstiat vor. Aus 
ertränkte sie sich im Dörflich. ..

( I n  d er K a t e r fti m m u n g b e s to ^ ^  
Sonntag morgen ließ sich ein Holländer 
Droschke am Nhe'imser in K ö l n  spazieren 
nachdem er die Nacht durchzecht hatte. EM ^  
ges kommander Taschendieb er,ah die günM . M 
genheit, sprang M die Droschke und rauchte^ Mli 
halb Berauschten das Portemonnaie mit 
Inhalt aus der Tasche. Der Dieb entrain 
kannt mit seiner Beute.

(Wegen Urkundenfäl schung un^ ve
t e r s c h l a gung  r o n  60000 Ma r k )  
Zweigniederlassung U e r d i n g e n  des 
VaMvereikns wurden der am 1. April "
frühere Prokurist Paul Jausen und der 
vo-.gen Jahre entlassene frühere BarnU ^  
Walter Trappen verhaftet. Beide hatten A B 
untwute Geld durch Spekulationen v e r w ^ F  
die Unterschlagungen durch gefälschte 
verdeckt.

( T o r p e d o b o o t s  Unfall. )  Das 
boot 1  54 kollidierte Freitag Abend berin 
fen in den Hafen C u x h a v e n  infolge a 
Srromverhältmsse leicht mit dem auf der 
kewnden Vermessunig-sfahrzsug Hyäne, bas,? ' 
Vugschaden erlitt. 1  54 wurde ebenfalls " 
und ist zur Reparatur nach Wilhelmshaven 
morden. Menschen find nicht verletzt.

( Auf  dem We g e  z u r  F r e m d e n l ^ ^ A  
Fünf junge Leute aus Kassel, Schulfreunde' ^  
meinsam nach Frankreich geflüchtet, um 1^ 
Fremdenlegion anwerben zu lassen. Hie ^  
wandten sich an die Polizei und diese A 

.......................... ni ^-lücktlinae anzrM 6s

( F r ä u l e i n  S y l v i a  P a n k h u r s t  s p r i c h t  
n i ch t  i n  Be r l i n . )  Die Tochter der bekannten 
englischen Suffragettenführerin Pankhurst, Fräulein 
Sylvia Pankhurst, hat, ihre Absicht, in Berlin einen 
Vortrag zu halten, aufgegeben, nachdem sie sich ver­
gewissert hatte, daß ihrem Vortrage Schwierigkeiten 
entgegenstehen. Schon in Dresden, wo sie eonfalls 
sprechen wollte, hat die Polizei bekanntlich die Abhal­
tung ds Vortrages untersagt.

( De r  S c h l a f  d e s  I g e l s  i m K l a v i e r . )  
Seit längerer Zeit hielt zur Unterhaltung seiner

einander, daß F an  mit ihren 23 Jah ren  gar­
nicht imstande war,, das Ende all dieses Elends 
auszudenkem

T ina hatte sich m it heimlichem Zähneknir- 
schen der Forderung Bills inbezug auf den 
übelbeleumundeten Gesanglehrer gefügt und 
Nevinny war entlassen. Der neue Lehrer war 
polnischer Abstammung, ein sehr schöner M ann, 
allerdings bedeutend älter a ls T ina, ja sogar 
älter als B ill und gewiß einwandfrei, wenn 
das A lter und die Lebenserfahrungen eine 
genügende Garantie für seine moralische Be­
wertung waren. Orchewski verkehrte und 
unterrichtete in  den besten Fam ilien; er war 
B ill von der G attin  seines Ehefs empfohlen, 
und er hatte auf B ill, a ls er ihn bei der Kom- 
merzienrätin Wehendank kennen lernte, gleich 
einen angenehmen, vertrauenerweckenden Ein­
druck gemacht. E r hatte T ina seinen Wunsch 
geäußert, den Unterricht bei Orchewski fortzu­
setzen. und zu seinem großen Erstaunen war er 
nur auf sehr schwachen Widerstand sei nein 
Vorschlag gegenüber gestoßen; dann hatte sie 
sich etniverstanden erklärt; und nun kam der 
Pole schon seit langer Zeit wöchentlich zwei 
Nachmittage jedes mal eine halbe Stunde oder 
einmal, und dann eine Stunde, um T ina Un­
terricht zu geben. E r besaß ein kleines Kapital, 
und B ill hatte ihm angeboten, dasselbe für ihn 
bei der Bank zu verwalten. Der Pole erschöpfte 
sich in Danksagungen, und um diesen Dank auch 
mit der T at zu beweisen, wurde aus der halben 
Stunde meist eine ganze, auch wenn er zweimal 
in der Woche kam. Der Unterricht fand in den 
Vorm ittagsstunden statt, außerdem war aber 
Orchewski ein häufiger Gast im .Hause. Er war 
e'n brillanter Plauderer und besaß die allen 
Polen eigene, einschmeichelnde Art des Wesens, 

mit eleaanten Allüren und R itte r­

kommen. Das Reifsgeld sollen sie sich durch 
lichkeiten verschafft haben.

(An D i p h t h e r i t i s )  sind in M eust^ 
Thüringen der Gärtnerfamilie Iahn im ^
Woche fünf Kinder gestorben.

sowie die Lokomotivführer Beeth und ^  ^  - 
Leicht verletzt sind die Zugführer Dieser u 
und der Waaenwärter Polster, sämtlich 
bürg. Der Lokomotivführer des aus der 
und dreizehn Waggons bestehenden hei 
gab andauernd Notsignale, konnte aber vr - 
starken Eefäll den Zug nicht mehr um HA. . 
gen und fuhr nun mit furchtbarer Gewa ^  
Reste des ersten abgestürzten Zuges aus- 
O s t e r f e l d  (Rheinland) entgleiste 
Ein Schaffner wurde getötet, der Mater ^  ^  
ist sehr groß. — Unweit S c h i t o m i  r s t»  E  ^ 
sonenWg, der aus Kiew kam, auf der S tre S ^ M  
wärts daherrollenden Wagen zusammen. ^  
Passagiere, darunter der Vizegouverneur ^  >ĉ  
vernements Wolhynien, wurden zum ^
verletzt. rkst iNVM( Au f s e h e n  e r r e g e n d e  S e l o » ^ s  ^
I n  Lemoer-g stürzte sich der 62 Jahre
man DzieD'Uszyckl., ein Verwandter des 
Ministers für Galizien, im den Pelczynsr § 
ertrank. Der Grund des Selbstmordes > 
Nervenleiden zu suchen.  ̂ OA-

( F e u e r  i n  e i n e r  u n g a r  i s 
q o n f a b r r k . )  I n  der Waggonfabrik 
senbahnen in De b r e t z i n  entstand 
Brand, welcher auch auf die anderen 
übergriff. Es wurden 150 Waggons

lichkeit, besonders den F rauen  ^
hohem Maße. Die Abende, wo 
Ehepaar den Tee trank, waren i 
regend, zumal durch die T rauer . 
kehr abgebrochen' unid der! nahende ^§li ^

hohem Maße. Die Abende, wo er 's§hl 
Ehepaar den Tee trank, waren 
regend, zumal durch die T rauer jetzt 
kehr abgebrochen unid der! nahende ^
dem Aufhören ohnehin günstig war. . 
in dieser Zeit eigentlich nur den 
und B ills Bruder als Gäste, und .§(,
stiller, in feinem Beruf wenig beftie .
duvch körperliches Mißgeschick ^  '
einsilbiger Mensch, trug wenig - §<§
U nterhaltung bei. i§

Ladislaus Orchewski aber 
Geige; er sang m it viel Schule 
Stim m e und wußte immer allerlei 
zu erzählen, die so gantz knapp a n d  ^  
seunän leuse  vor bei st reiften- Or . § ^
wunderschöne F igur, feurige ^
langen, sorgsam gepflegten, s c h w a E ^  
bart umd sehr schöne, etw as nervo! ^  tr^ ii 
dem kleinen F inger der rechten stst-
einen kostbaren B rillanten , von AS ^
erzählte, daß er, eiu Erbstück fer .^isi
von K atharina herrühre,^ die rhir ^
großrater verehrt haben sollte.

„M em  Urgroßvater soll ern 
M ann gewesen sein., und die 
Nun. man weiß ja." Er Motz A  ;
heutigen Lächeln, und dam it uve^ 
dem Zuhörer, sich nach eigenem - -  ^  
denken, für welche Dertnenf 
schöne Orchewski den ^  -
B rillan ten  erhielt. Boshafte und . i
süchtige Menschen behaupteten 
habe m it der groyen Kaiferm M  ^  
tun. Ul?d L adislaus Orchewskr 
in irgend einer Pfandleihe um 
erstanden.

(Fort



Der 
n Kronen.

Schaden beziffert sich auf
sgr . ^r-nen.

ter.) Ze i c h e n  am V e s u v k r a -
dasj am m . -' êapel wird vorn Sonntag gemeLdet, 
^ätiak^ erneut eine äußerst beunruhigende
seit mebi-o.  ̂ Kraters bemerkbar wird. Mali hört 
Donnern ^  Stunden ein gewaltiges unterirdisches 
hvirder Äwa gefüllt^  ^  Zum Rande mit gkü-

le r ^ d i-  ^ ^ d e n ' b e l g i s c h e n  B ö r s s n m a k -  
worden n.^.^bgen Depotunterschlagung vechaftet 
Coen heißen August Lollet und Viktor de
M illion ^  unterschlagenen Summen sollen drei 
Chören -^Es Lersteigsn. D ü  Geschädigten 

tE i dem belgischen Hochadel an.
Zauber ?Eut  scher G r a f  a l s  S t r a ß e n -  
^rtreter ^  P a r i s  v e r h a f t e t . )  Der Stadt- 
^renLn.ns^? ^5 bedeutenden Pariser Vijouterie- 
Nes Anaes^ü?^^ >^ue Kundschaft in Be-gleitung ei­
nlegte In ^^u mit einem Handwagen zu besuchen 
v o n ' e i n ^ ^  llch zuweiilen Bijouterien im Werte 
in letzter u Million Franks befanden, bemerkte 
stn und ihm verdächtige Personen solg-

?̂ ues der verdächtigen Personen das 
Uir AZerto ergriff eine Tasche, die Bijouterien 
würd- ^00 000 Franks enthielt. Der Mann
M, die ^^hastet, ebenso fünf seiner Mitschuld:- 
^«er den N^^k?k^Sen zu decken gesucht hatten. 

aeLn,°» T reten  befinden ich d

t z - ' M  ' » ' ^ S  S L L  L !

der ^uen Maximilian Grafen Montgelas 
^11 m 9^09 rn Lichtenraad geborene ist und sich 
"Urnn urit Berta Sonja Düyer-Brügge-

i°n  Mann. )  Zn S o n ­
jas von 72 Jahren plötzlich Tho-

zu ^  Ruf harte, Englands bester
U L  M Z  ^ » L Ä

umpson. 
atten We

?rer N ^ r e  .^KuM dei^Küche" und. worauf er im-

übernahm er dü Küche des vo-r

K y W S S k « '  L ' ^ - r  ^
cher instler. Davey verfaßte Bü-
^ . ^ d e r s  eifrig hinwies, die Kunst 'des Es- 
^  aber b^^ ^nger Zeit ein reicher Mann, 

(Di  ̂ ^  seinem Ende am Herd gestanden.

Die Brand!
fast epidemischen 

t) Î mc; cv N"d dreizehn, Sonnv
y?ndog brande ausgebrochen, davon drei in 
^hän^r^  uurd vermutet, daß bei einigen davon 
^  ln Fraa^k ^  Frauenstimmrechts als Täterin-

° ^ ^ c h s  dreizehn. Sonn-

(2 llr ^  kommen

M W W U A W

^  ^  n Kreuzer befindet sich an der Unfall­

stelle. Nach einer späteren Meldung sind die Passa­
giere ungefährdet an Land gebracht worden.

(Der Ü b e r f a l l  auf  e i ner  P e t e r s ­
burger  Bäckerei.) Der bei dem Überfall ver­
wundete Räuber nannte bei seinen: Verhör den 
Namen seines entkommenen Komplicen. Als dieser 
nunmehr verhaftet werden sollte, gab er zwei Re­
volverschüsse am dir Polizisten ab und vergiftete sich 
mit Eyankali. Der bei der Verfolgmrg erschossene 
Räuber ist ein lange gesuchter Revolutionär, doch 
trägt der Überfall den LharakLer eines gemeinen 
Verbrechens Die beiden anderen Teilnehmer an 
dem Überfall sind Arbeiter Petersburger Fabriken.

(Ein deutscher Da mpf e r  an der m a ­
rokkanischen Küste verunglückt?)  Ein 
deutscher Dampfer sollte, nach einer Meldung aus 
L e u t a  an der marokkanischen Küste bei Venzu 
aufgelaufen sein. Gegenüber Gerüchten, wonach es 
sich bei dem an der marokkanischen Küste aufgelau­
fenen Dampfer um die „Rhenanira" der Hamburg- 
Amerika-Lime handele erklärt die Hamburg-Ame 
nka-Linie, daß es sich um diesen Dampfer nicht 
handeln könne, da die „Rbeirania" am 16 . April von 
Lobto Vay nach Teneriffa abgegangen sei. wo sie 
fahrplanmäßig erst am 28 . April eintreffen soll.

( E x p l o s i o n  e i ner  Dynami tbombe. )  In  
einem armenischen Hause ist Sonnabend eine Dyna­
mitbombe explodiert. Das Haus ist stark beschädigt, 
ein junges Mädchen wurde verletzt. Der Hausei­
gentümer und seine Familie sind verhaftet. Eine 
Untersuchung ist eingeleitet worden.

h u m o r is t isc h e s .
( G r o ß a r t i g e r  Erfo l g . )  „Nun, Fräulein

Ella, hat Ihr Basar Erfolg 
meinen! Die Herren mußten

.?  — „Das will ich
t̂en den Heimweg zu Fuß 

antreten, weil sie nicht mehr das Fahrgeld für die 
Straßenbahn hatten!"

(Bewährt . )  „Wie bewährt sich denn die 
Kochkiste, die du deiner Frau vorige Weihnachten 
geschenkt hast?" — „O, als wir sie zerhackt und in 
den Ofen gesteckt hatten, kochte es ganz famos!"

(D e r L i eb e s Lo t e . )  Braut (zum polnischen 
Offiziersburschen): „So, hier haben Sie einen 
Taler. Nun sagen Sie mir aber auch, ob der Herr 
Leutnant oft an mich denkt!" — Bursche: „Denkt 
sich immerfurt! So oft Rechnung kummt, sagt Leut­
nant: Wenn doch erst Hochzeit wär!"

(Aha!)  Diener: „Der Herr Baron ist nicht 
zuhause!" — Gläubiger: „Aber er hat mich doch 
soeben vom Fenster aus gesehen!" — Diener: 
„Eben darum!"

(Annonce. )  Schatzi! Brief liegt unter 
meinen vier Buchstaben auf der Hauptpost!

Gedankensplitter.
Wenn sich der Glanz erneuern
Der Treppe soll, fang oben au zu scheuern.

Rückert.
Stets gewappnet, sei gestählt 
Gegen alles, was mag kommen,
Wenn dich dann ein Unglück quält,
Ist der Stachel ihm genommen.

R u h e  Z a u s t !
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

----------  (Nachdruck verboten.')
Der. Schuhmacher August Neuert hat ferne 

Stammtischgenossen alle wegen Beleidigung ange-

wa, un 
un um

klagt und trägt den Sachverhalt vor Gericht auf 
genbe Weise vor: August Neuert: Merne olle 
nie war jestorben, et war ja 'n Jlicke for die olle 

Dame, se war zwee un achtzig Jahre alt jervorn un 
lach schon seit funM Jahre islähmt. Se wurde 
draußen vor't Königsdhor mftbuddelt un zu die 
Feierlichkeit fuhr ick Mit de Vierunsübzig raus. 
Kurz vor't Königsdhor is so'n Blumenkeller un da 
stiech ick aus de Olektnsche, un wollte 'n Kranz noch 
koofen. Un wie ick den Kranz koofe, da sehe ick, der 
der Blumenfritze mein oller Fremd Albert is, der 
früher ooch Schuster war, jetzt aber sich for'n Kauf­
mann ästimierte, weil er in Mumenkeller Blumen 
verkochte. Aber er war ja nich stolz, erscht ließ er 
'ne Weiße mit 'ne Strippe holen un dann fingen 
wa Veede nebenan im de Destille. Ick hatte den 
Kranz feste in de Hand. Un da piche! 
pichelten, uf eenmal schlächt de Uhc s e , 
fimfe war de Beerdijung schonst jewesen. Ick sprang 
uf, un wollte schnell nach Kerchhof wenigstens den 
Kranz wollte ick nüderüftn uf det frische Jrab von 
meiner ollen Dante, aber da meenten se in de De­
stille, det hätte ja Zeit, erscht woll'n wir die Ver­
storbene een stillet Jlas weihn, uf deitfch, erscht 
woll'n wa det Fell von meine olle Dante vasaufen. 
Un det dhaten wir jetzt bis feien neine. Da war 
mir't zu dufter, um uf'n Kerchhof zu lochen, ick nah n 
also mein Kranz un fing zu Hause. Unterwegs 
kviechte ick et mit de Mehrung. Ick weente immer- 
zu, un dachte ejal wech an meine olle jute dote 
Äante. Un um uf andre Jedanken zu komm', 
kehrte ick nochmal in de JöLenstraße, so weit war ick 
mit mein Kranz jeloofen, in mein Stammlakal in. 
Dort ha'k denn in mein Jram mir noch mächtig een' 
anjekübelt. Un den Kranz zeichte ick allen meinen 
Fremden, se fanden ihn alle sehr scheen; et war 
blos schade, det de olle dote Dante noch keen Vajme- 
jen von hatte, — so meenten se. Nu rrmode ick miede 
un bin injefchlafen. Weiter weeß ick nilscht. — 
Aber wie mir meine Emma, wat meine Frau is, 
erzählte; die war nu ängstlich jeworn, und weil se 
sich dachte, ick bin verleichte in' öffnet Jrab jefallen, 
oder noch in meine Stammkneipe rinjefallen, da 
suchte st mir da un fand mir uf'n VilljarL lüftn, 
mit den Kranz zuftdeckt, dadruf stand „Ruhe sanft !"
det fand meine Frau 'ne jroße Beleidijung, un erscht 
recht, det se mir alle auslachten un vaulkten wie ick 
raus ftng. Un dafür soll'n ŝ  nu ihr Teil krüftn 
Düüs harmlosen Ulks wegen werden die Angeklag­
ten natrlich freigesprochen. Neuert: Ooch jut, det 
is mir ville lieber so. Blos schade is det meine 
olle dote Dante un: den scheenen Kranz aus Albe-vten 
sein Blumenkeller ftkommen is.

l^txs r
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T h o r » «  M a r k t v r e i k
VOM Dienstag den 21. April.

V e n e  n n u n g uiedr. ! höchster 
P r e i s .

W e iz e n ................................................ WOKil.) 17M 18.60
R o g g e n ..................... ..... 14.80 15,40
G e r s t e ................................................ 1 3 , - 1 4 . -
fia fe r ................................ ..... 14,60 75,20
Ltroh (Rlch!-)..................... ..... „ 4.59 o . -
H e l l ..................................................... 6.Z0 7,50
Üocherdsen........................................... 2 2 . - 2 3 . -
L iaiiosseln ........................................... !,i)Ktl.. 1,80 2.80
B r o t ..................................................... — —,— —,—
N o g g e n in e h l..................................... 50 ., — —
Rindfleisch von der Zt^nte. . . . ! Kll.» 1.39 2 , -
Banchfleifch. ................................ ..... 1.69 1,70
»»lt>!>eijch.......................................... 1.29 2.49
Schweinefleisch..................................... 1.39 1.60
Hainn.elsleiscki . . . . . . . . 1.89 2.20
Aeraiicheiler S p e c k ........................... 1.80 —.—
Schinaiz................................................ —,—
B n t i e r .......................................... . 2 , - 3 , -
E i e r .......................................... ..... . V-h <i >s 3 - 3.80
A a l e ..................................................... t Kilo 2.40
L tarpfen............................................... 1.69
Pander ............................................... „ 2 . - 2>.0
Schleie ............................................... 2 . - 2.60
Hechte . . . . . . . . . . 1,20 1,80
B a r b i n e n .......................................... 1 . - 1.20
B r e f je n ...............................................
B a rsc h e ............................................... " - . 8 0

1.20
1,—
1.60

Karauschen...........................
W eißfische.......................................... —'40 -^6 0
Seefische . . . . . . . . . —.60 —.70
Ht,indem ........................................... —,89 1.—
Heringe ................................................

111-
—,—

K r e b s e ...............................................
I Isiie,M ilch..................................................... - .1 6 —,—

P e tro le u m .......................................... —,29 —,22
S p i r i t u s .......................................... 2,10

„ (d e n a tu rie r t ,.....................
Der Markt m.n gut beschickt.

* —.35 —.38

Es kosteten: Blumenkohl 20—50 Ps. d. 5topf, Weiß­
kohl 5 - 2 9  P f. d. 5üpf, Notkohl 5 - 2 0  Ps. d. Kops. 
S a la t 5 - 3  Pfg. d. Köpfchen, Spinat 2 0 -2 5  Pfg. d. Pfd., 
Zwiebeln ^0 Ps. d. Kilo. Mohrrüben 10 Ps. d. Kilo. 
Sellerie 20—30 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—10 Pfg. v. Stange, 
Radieschen 5 — 7 Pfg. d. Bündchen, Gurken 50—70 Pfg. d. Pfd., 
Aepfel 15—50 Pf. d. Pfd., Apfelsinen 0 ,10 -1 ,00  Mk. d. Dtzd., 
Gänse 5 ,00 -7 ,00  M l. d. Stüch Enten 5 ,50-7 ,00  Mk. 
d. P aar, Hühner, alte 2 .00-3 ,50  Mk. d. Stück, Hühner, 
junge —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,10—1,20 Mk. d. P aar.
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ôros'vdVX, 
üo. »de, 

üssssaitr X, 
Xrklr forr. 
X3tiX»o!,s»r. 
XrmvsvnkbO 
XsptgstilLek, lirttovsitr.8̂  Xnx.MIb.tt 
no. üo.fr.-X. 
iiSft.̂ ssisnn 
Xönizroosn. 
H-«iZsrsltf. 
6dl. X-stine 
iisvrskv. 7. 
XvkfkLürssi, 
4.Lt»m«vvl k ^ 
l.rvo!,nsmm. 
>.rus»kötts 
0soaj,. 8s»k. 
i.svXrm üo». 
l.mlcv'ttolm. 
t. t.-«»L9o.
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B e k a n n tm a c h u n g .
Aus dem neu aufgeschütteten städti­

schen Gelände am hiesigen
W in te r h a fe n

mit Eisenbahncinschlnb sind 4 Plätze 
von se ca. 1000 qm Flächeninhalt 
auf 30 Jahre zur Erbauung von 
Lagerschuppen zu verpachten. Die 
Pachtbedingungen mit Lageplan 
können von unserem Büro I  erfor­
dert werden.

Wir fordern Pachtlustige zur Ein- 
reichung ihrer schriftlichen Angebote 
in verschlossenem Umschlag bis
W M s z ;  i>l!i 5 . K n i  S. U .

mittags 12 Uhr,
an das Bi»a I  auf.

Thorn den 17. April 1914.
Der Magistrat. ___

Dcffeutliche

Versteigerung.
Am

Mittwoch den 22. April 1914,
vormittags 10 Uhr.

werde ich in meinem Geschäftslokal in 
Thorn, Klosterstr. Nr. 11,1. für Rechnung, 

wen es angeht:

MWW-MAl.GklsikMtik
(nach Typemuster)

meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

_________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

M k s V e ro ie M lig .  
aller A rt bei

Bücherrevisor L r a u s v ,
Altstädtischer Markt 18.

U o t/ö /> /rs  L o e /Z e / ' i/ .  A > // /s n ,

/V e r /a / i /s / ^ A t / ^ A  v / ic /  H e /ra -

4 / / s m - / s / '^ a r / /  t /e / ' t / / 'k /c ^ -

Z?6/s/r F/»///s^ t//?cZ ivs/küs-

der

HtaT-Lk 4,
- uedeir ckei- 4̂p0it/reLe.

S W k M s .

Chron. Geschlechts-, Harn-, Blasen-, 
Nieren-, Hautleiden, Flechten, Hä- 
morrhoiden und Weißfluß. Be­
handlung durch innere unschädliche 
Kuren, auch brieflich ohne Berufs­
störung (diskret) V ie le Erfolge 
nachweislich. Kleine Versuchs- 
sendung 1.50 M t. Prospekt gegen 
Rückporto gratis. Wirkungsweise 
gleich merkbar.

Dirk. I r s iL ir r .  Heilkundiger, 
10 jährige Praxis, Hannover, Fern- 
roderstr. 30.

«MMWelzvirtslW 
der LlljldwirNaWWklel 

G u ro le ,
Post Roßgarten, Telefon Pensa» 6, 

verkauftperkel
und

Lauen
des deutschen Edelschweines und ver­
edelten deutschen Landschweines.

0 U o  k e d la u v r .

M e rZ re  T rä g e r :
4 Stück d. 6.— m lang, 3o em hoch, 
4 » „ 5,^0 ^ 28 ^ „
2 ^ „  6, „  „  28 „  ^

1 I  I  4,70 I  " 23 "
^ M ^ 5.—
2 „ „  5.20 „  „  24

hat billig abzugeben

^ 26 I  ^

Holzhandlimg, Tiiorn-Mocker.

Herren,
die vorzeitige Schwäche un sich - 
wahrnehmen, lassen sich m ine 

A  Broschüre gratis send. Porto- j 
frei in verschloss. Kuvert. Es i 
wird sie nicht reuen. Apotheker! 

! Dr. VSLksr, G. m. b. H., i 
in NiewerLe (Bezirk Frankfurt 
a. Oder).

M L Ä L L Ä W L rK
W M M M

Ülll>!l!I!I»IISlIIIlIkt>»l̂

zum 1. M - i billig z» 1 K
!° ____________S ra le rii-a S L ^ K

Dt. möbt. Dorderz., >ep. ^  «1̂ . 
Preis Ist M k Gere»testroS^s°t-'

..tz

N  ^

- § Z Z
Z - r

MMW
sekneN versckvinden b lite rrc r, D lü l-  
eveo ULV. durck tSglicken Oebrsuck 

der eckten

Z k e c k e n p k e rä -
kgü)ol-IeerLckMsÄ'5eife
dle vermüge tkres leerzekstt» am virk- 
^m rten alle ttsuLuQrerQiskeitro da- 

aelttsl. Ltück» S0 ?L., ro Koben bet,
4. A. U«mli8ed üliiekkl., Allslädt. Markt 
/läolt ZlLjtzr. Brei lehr. 9,
Zl. Biu-rrlkitzivier, Baderstraße, 
üll^n (ÜLL88. Segleruraße 22, 
lättl! keetr, Altstadt. Markt 13,
4!t'r6i1 kranlls, Neustadt. Markt, 
AMOpttl-vroMjtz. Breitestraße 28, 
4ükHl--vrv§v!-jtz, Eiisabethstraße, 
kiuil Atzdki', Culmerstraße,

^Vebor, Mellienstraße 82,
Lnäer« L 0«.. Gerberuraße, 
bv^tzN-lNvtlltzlie, Neustadt. Markt,
Ü;tt8- Ipotdektz, Breitestrabe 27, 
IlMtzU-IMdtzkle. Mellrenstraße, 
in B r ie fe n : Apotheker Davit, 
in M ocker: 8ed^ao°4stvtktzk- 

und ltznno kiluei-, 
in Schönsee: L. krüZer 

und Otto Slo^ner,
in N chden: läler-IpMelltz.______

Wkr k m lt k!!!k!i SUlikl ß r ölt
l!!'.ttlskkl!I!l>!;Oi.^^ZSll'k!tittIl?
Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
8. N . 181 an die Geschäftsst/d. „Presse".

MWilen-HM- 
iiiil! SUzchlilie

hat ni größeren Mengen billig abzugeben 
O r-n r 'K iilL , Maurermeister, 

Argenan.

« U l t - N t v t e s o «

kurzer Zeit rein weiß. Wirksam erprobtes 
unschädliches Mittel gegen uwchöne Haut­
farbe. Sommersprossen. Leberflecke, gelbe 
Flecke. Hautunreinigkeit. Echt 
Tube I dazu gehörige 
60 -Z oom Laboratorium „Leo" Dresden 8. 
Trhältl. in Apoth., Drogerien, Parfum. 

I n  Thoiu: A. Franke, Neust. Markt 14 
I .  M . Wendisch Nächst., Allst. Markt 30

All Angehst für Illmen!
Zöpfe, Turbaugeziette, 

Anfertigung von Haararbeftsn jetzt zur 
Hälfte des wirklichen Preises. 

Sehen! Ileberzeugen!
Nur 8. Hz-svLLiNLkZ, Cnlmerltr. 24.

20 000 MLr. in der ersten Hälfte des 
Kaufpr. auf gr. Geschästsb. ges. Angeb. 
erb, u. N r. 234 a. d. Gesch. d. .Presse".

4 7 «  M
auf sichere Hypothek, innerhalb 12 " § 
Verzinsung, vor 12 000 Mk. gesucht.

Angebote unter v . 7KS an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Beste  O e iva d r kü r H a ltb a r k e it  b ie te t '/n r  ^ u k e rA Z u n A  v o n
B e ib - u r iä  L e ttiv L s o b e

Men-Msckeiuch
Navori4 4

(N a rk e  Z e se tr lio b  gesobü tL t).

D iese v o r irü Z lio b e  B iZ ensobak t äes ^VLsobetuebes, besonders  
a u e li n ru rk  cker >Vä80ke, Z ib t  ä e r N a rk e  ib re  BecleutunA.

B e i B e äa rk  au  ^L so b e -S to kke u  v e r la n g e  ä a b e r Becker ä ie  Ze- 
se triliob  K e so b ü trts  Ä a rk e

ôsenwäsche1uÄ)„Napori"
N e te r :  N k . 0 , 8 2 ,  V , S 8 ,  V , 6 8 ,  9 , 7 5 .

L o u p o u s -b la p o r i, a 10 N tr . ,  iu  e le g a n te r ^ .u ku ia obuuZ  N k .

l u l b o r n  u u r r u  bab e u  b e i :

LsiMils kl. 3. leiser,
^ I ts tL ä t is o b e r  kckarkt 34.

____________  S re s S s u  2 ,  k rS Z d rz rT Q r  L t r s s s «

D v r .  ,1. > V ( M '8  V o i  b e i  o itu n K 8  A n s t a l t
D  1
8
U nns ta lt 
m psr?sL'
W Lisüei- 
8 dvre 
8 8bit k'«
D  LS  kür 
D ISk.äL

1903 k ä L S n f . r S k n n . - ,  S v O k s r lp i ' im .-  n
^dsitu^.-pnüfuneI, so^. Lintr. i. cl. Se^untjÄ  tziner kok. I^ekr-

o s m e n k u i - L S
72«>Ä!":L IVSSditui-isntsi,

8sit rebr- 1912 >>szt. 222 LSgl.: S2 Lditi»«-. (4s.r. 31 lksinsn), 
2S Nir 0 Iv  UI. 70 kür 0 N u U N. « L
1Sk-cUsüdri^-Ll»sssn, 1 rLknrielrn- 8 IS H Z W «> >

Ä E " p rs s p s k t . V S is p k o «  » Ir. 1 1 LS 7 . <

A te l ie r  f ü r  künstle rische  P h o to g ra p h ie  u n d  
M a le r e i  v .  L U e r ,

MeMenstraße 86. Inhaber ßßsn» küeßlgSk. MeAienstratze 86.
A'ifnahmen in und antzer dem Hause. Vergrößerungen nach jedem 

Bilde in Pastell, Aquarell und Oel in künstl ri-cher Ausführung und vor­
nehmer Aufmachung. T ä g l i c h  geöffnet von 8—8 Uhr, Sonntags 
9—6 Uhr.________________

L e k ö n s r  T e i n t
rartes, kriseksv kusseken» sammedveieks tta u l

i ? i d i o - c i r e i v > L
d«seitix1 raub« unü spröde Stellen, P ickel, 

^Messer, Köte, K un re ln . 
1'VTN'islSNSeKulL eegsn Vunölsuksn v. Sonnsndnnü 
?^^?)..^or2:rixUcken S cku lr xexen jede O nd tl! 
der ^Vitterunkr» da le lc lrl In die blaut e in d rin g t 

Vosv 2 2  p ts . -  7uke  V0 p»s. 
blur eckt mit l-L: kick. Lckudert Sr O»., g.m d.»., »7eindSK!L 

2« ksden in allen äpolkeken und OrvLenicn.

!s- Wä I-MzonlMelläss
d aus vLvllbLrkeit ckurvkLas uventAtzltUod (nur Lveen Lin- 
' äes Briekporros) mit. ^ iv ied clurok ets ebenso etn- 
wie dlllixes uns ckLbej äoek so übersus erkolareiodss Ver- 
von meinem lLn^wioriAvn BeLcken (altem starken 
^nswaA rsaoktsokveiss, ^dmLFeruve usw.) dvkrvit ? 

r°QOp. Okek, QrOSskünlgsdQpf kkeinlsvck.

Billigste Preise, beste Waren, 
sargsSltigste Bedienung

sichert Ih n e n  nur das

Ankausshaus für Kolonialwaren und 
Zelikateffen.

Thorn, Neustadt. Markt i l .  Telephon 926.
dank der kleinen Unkosten.

Mehrere schongeforinte, sprungfählge

Bullen,
on Herdbuch-Anhang-Kühen stammend 
ehen zum Verkauf

S ch loß  B ir g la n ,
Kreis Thorn.

Junge, srifchmilchende

zu verkaufen.
^ A n t i i v v .  Nudak.
2 gute, starke

Arbeitspferde,
nicht zu alt. kauft sofort

lp r» ir> e iio H v» iL i, Lkndenstr. 58.
Fortzngshalber sind

und Weibchen, sowie Heck- 
vkäsige, Gesangskäfteu und 
eine Karrarienlehrorgel bill. 
zu verk. M e llien ftr. 123.

Einen jungen, fprungfähigen

Zucht-Eber
verkauft L r 'Ä K v r ,  Neudorf

________________ bei Zlotterie.

und anderes urnzugshalber zu verkaufen. 
___________ Blsmarckstraße 1, pt., l.
A n t i k e ,  g a n g b a r e

Holzuhr,
aus dem Jahre 1640. preiswert zu verk. 
Zu ersr. in der Geschastsst. der „Presse".

10 große Gllrteilgllslampklt 
und mehrere Bogenlampen, 

1 Kandelaber
hat zu verkaufen

Biktoriapark.
Biliistkbkii billig z« mksiistii. 

Wkr- miö Giirtküliiüi!.
Linden- und Nonnenjtraße gelegen, billig 
zu verpachten.

Schillerstr. 30.

Möbl. Amiiitt
der G-Ichüst-stelle der .PreilZ^-

Klrines möbl. ^
für 10 Mk. n. »erm. Geri^ÄLLsi^k
1—2 möbl. Boiver;>" -----

mit 'ep. Elngang. neu renoo 
,ch°I». Hause zu

^Ov sokoi-t sn r-orwiokev
' der OesokLktŝ teHe dei^^^ioo^ 

M S " . Wohnung MÜ B U ^Movt. Woyrwttg Mll 
;5. d. M ls. ZU verm. Tuchma K ^ ^  
WHöbl. Zimmer, mit auch oV"
M  zu vermieten E lis a b e th s ^

>ukmodmm, kell, §eräum)§, sA.»a 
mit >V0bnuv§, ak_ l. <luk 
mieten.

. r « r ,  v .
Daderstrasse 28, Bureau,^

Ladell,
evtl. mit Simia»7
' ' ^ ' ' " L i n d - n G ^

L , L L L L S V , ^ j ^
G-rbersüahe 22, omi sof°r"U '

. E iis-beU -.

->»«,, - - - » ' " ' 8
L a g e r te M

M D
W o h m lK , - »

Lnimer Cliauii-^b -

) n  unserem i
sind zwei große.

h e rrs c h a ft l itv e

« « « ?
In der 1. und 2. EtoAjeie»' 
1. Oktober d. I - -  .

M a r k u s  S s o ^
G. m. b. H->,, K. 

Altllädtischer War--

rnneten. —
Ä n h n u n s e n . . . - :

3 Zimmer, Gas, Bad. der ^  ^ 19̂  ^  
sprechend eingerichtet, . ^ u e ro ^  
vermieten. ^

__________  lN ß ü F
Bacheftr. 17. 1. Etage. ° ^h°c,

W e d n G
I»chestr. 17. 1. Etage, ^^hehöc, 

Badestube und reicht. 0  jogk 
und elektr. 2 ^  

April 1914 zu oernuete

mit Nebengelaß und eme p 
von sofort und ein großer 
6. zu ---mieten.

2 Stnbeu »ub 7 F?»s  V r n v r »  v'a ^
mu eleitr. Flurbeleuch
vermietn

K A n v i r f f ELalkoo, 1. LtaAS, kur 
Stall. Lemise., Komis«.

z « e M  -x .
sofort zu 

MSbl. Zimmer
zu vermieten

Ein freundliches, gut Aeteli Z

U I e l l i - n f t r n j ! - . . > . r
herrschaftliche S - Z '^ L r »  S" '  . , 
folge Versetzung des H ^
Larlovski zu vernliete».

Näheres MeM-ttst^SL 5 - ^ . - ,

E le g . m ö b l.  3 "
von sofort zu

z - z i m m e t t E A

Thorn-Mockec,

»


